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Silveſter und Neujahr
am Kaiſerhofe.

Silveſter. W verrgil
ie ſchon das Weihnachtsfeſt, ſo wurde auch der Silenft S am Kaiſerhofe als ſchlichtes Familienfeſt

begangen. Die in Potsdam weilenden Mitglieder der
kaiſerlichen Familie waren am Abend beim Kaiſerpaar im
Neuen Palais erſchienen. Zu ihnen geſellte ſich noch Prinz
Heinrich, der kurz nach 884 Uhr in Potsdam eingetroffen
war. Bei der Abendtafel fehlte auch der übliche Silveſter
karpfen nicht. Jn angeregter Unterhaltung, bei Spiel und
Muſik, vergingen ſchnell die letzten Stunden des ſchwinden
den Jahres. Als die Mitternachtsſtunde gekommen und
dampfende Punſchbowle mit Pfannkuchen gereicht wurde,

erreichte die fröhliche Stimmung ihren Höhepunkt. Auch
ſeiner Soldaten hatte der Kaiſer gedacht; ihnen wurde Punſch
und Gebäck überbracht. Das frohe Beiſammenſein im
Kaiſerſchloß erreichte aber bald nach Mitternacht ſein Ende.

Neujahr.
Gegen 8 Uhr morgens wurden auf dem Königlichen

Schloſſe zu Berlin die Kaiſerſtandarte, die Königsſtandarte
und die brandenburgiſche Flagge gehißt. Das Trompeter-
korps des 2. Garde-Dragoner- Regiments blies von der
Galerie der Schloßkuppel den Choral „Lobe den Herren“.
Gleichzeitig waren auf dem kleinen Schloßhof die Spiel-
leute der 2. Garde-Jnfanterie-Brigade und die Hoboiſten
der GardeFüſiliere aufmarſchiert und begannen das Große
Wecken nach dem Anſchlagen mit dem Vortrag des Luther-
ſchen „Vom Himmel hoch, da komm ich her“. Sie marſchierten
dann zu Portal I des Schloſſes nach dem Schloßplatz hinaus
und Unter den Linden entlang bis zum Brandenburger Tor
und zurück im gemäßigten Tempo nach den Klängen des
„Freut euch des Lebens“. Das Wetter war ſehr ſchön und
klar. Tauſende folgten der Muſik oder umſäumten diStraßen und Plätze bei dem Schloß v

Der Kaiſer und die Kaiſerin waren um 810 Uhr
im Automobil vom Neuen Palais abgefahren und trafen
gegen 914 Uhr in Berlin ein, vom Publikum herzlich be-
grüßt. Etwa gleichzeitig endete das Große Wecken im
Schloßhof wiederum mit einem Choral.

Jnzwiſchen hatte die Anfahrt der Prinzen, Prin
zeſſinnen, Fürſtlichkeiten, Staatswürdenträger und Hof-
chargen begonnen; die Galawachen der Gardes du Corps und
des 2. Zuges der Leibgendarmerie (Leibgarde der Kaiſerin),
ſowie die Schloßgardekompagnie zogen auf, auch die Halloren
in ihrer eigenartigen Tracht fanden ſich ein.

Der Kaiſer empfing um 916 Uhr im Sternſaal die
Generale der Jnfanterie von Prittwitz und Gaffron (16.
Korps) und von Ploetz (8. Korps) und überreichte beiden
den hohen Orden vom Schwarzen Adler.

Hierauf nahmen die Majeſtäten in der Schwarzen
Adler- Kammer die Glückwünſche des Königlichen
Hauſes und um 934 Uhr im Kapitelſaal diejenigen der
Hofſtaaten entgegen. Bald nach 10 Uhr begann in der
Schloßkapelle der feierliche Gottesdienſt. Hierzu
hatten ſich eingefunden: der hohe Adel, der Reichskanzler,
die Bevollmächtigten zum Bundesrat, die Generalfeld-
marſchälle und Generaloberſten, darunter der ſächſiſche
Kriegsminiſter v. Hauſen, Graf Haeſeler, v. Bock und Polach,
von der Goltz, v. Koeſter, v. Tirpitz; die Generalität und
Admiralität, darunter die bayeriſchen Generale Ritter von
Martini, Frhr. v. Horn und Generalleutnant Frhr. v. Geb-
ſattel; die Ritter des Schwarzen Adlerordens, die Komman
deure der Leibregimenter, die Staatsſekretäre, die Präſidien
des Reichstages und der Häuſer des Landtages, die Wirk-
lichen Geheimen Räte und die Räte 1. Klaſſe und die Ober-
bürgermeiſter und Stadtverordnetenvorſteher der Haupt und
Reſidenzſtadt Berlin und der Reſidenzſtädte Potsdam und
Charlottenburg. Die Hofgeiſtlichkeit ſtand am Altar. Der
Domchor unter Profeſſor Rüdel begleitete den Einzug des
Hofes mit dem a capella vorgetragenen Pſalm 98 („Singet
dem Herrn ein neues Lied“). Hinter den Pagen und den
Herren des großen Vortritts erſchienen der Kaiſer in
Generalsuniform mit dem Bande des Schwarzen Adler-
ordens und der Kette des Hausordens von Hohenzollern,
und die Kaiſerin, die das gleiche Ordensband über einer
grünſeidenen Robe trug. Es folgten der Kronprinz mit der
Prinzeſſin Eitel Friedrich, Herzog Albrecht von Württem-
berg mit der Kronpridgeſſin, Prinz Heinrich mit der Prin
zeſſin Viktoria Luiſe. Es ſchloſſen ſich an die Prinzen Eitel
Friedrich, Adalbert, Auguſt Wilhelm, Oskar, Joachim und
der Erbprinz von Hohenzollern. Die Majeſtäten nahmen
dem Altar gegenüber Platz, neben und hinter ihnen die
anderen oben genannten Fürſtlichkeiten. Nach Gemeinde-
geſang und Liturgie, welche der Bläſerbund begleitete, pre-
digte Oberhofprediger D. Dryander über den vom Kaiſer
ſelbſt ausgewählten Text Ep. Pauli an die Philipper II, 12:
„Alle Zungen ſollen bekennen, daß Jeſus Chriſtus der Herr
ſei, zur Ehre Gottes des Vaters.“ Das Niederländiſche
Dankgebet, vom Gemeinde und Domchor geſungen, von den
Poſaunen und Keſſelpauken der Bläfſer begleitet, ſchloß die
Feier. Als dann die Muſik das „Wilhelmus von Naſſauen“
intonierte, bewegte ſich der Zug des Hofes nach dem Weißen
Saal hinüber. Hier präſentierte die Schloßgardekompagnie

unter dem Flügeladjutanten Oberſtleutnant v. Mutius mit
altertümlichem Griff. Der Kaiſer und die Kaiſerin traten
vor die Stufen des Thrones, deſſen zwei Seſſel von Leib
pagen flankiert wurden, die Prinzen traten rechts, die Prin
zeſſinnen links neben den Thronhimmel, und während
Märſche und Polonäſen ertönten und die Leibbatterie des
1. Garde-Feldartillerie- Regiments im Luſtgarten einen
Salut von 101 Schuß abfeuerte, begann die Gratula-
tions-Defiliercour der in der Kapelle verſammelt
geweſenen Herren unter Leitung des Oberſtkämmerers
Fürſten Solms-Baruth und des Oberhof- undHausmarſchalls
Grafen A. zu Eulenburg. Dem Reichskanzler reichte der
Kaiſer dabei die Hand, ebenſo dem Reichstagspräſidenten
Kaempf, dem Herrenhauspräſidenten v. Wedel und dem Prä-
ſidenten des Abgeordnetenhauſes Grafen SchwerinLöwitz.
Der Kronprinz defilierte mit den Oberſten der Leibregi-
menter.

Jm Anſchluß an die Cour empfing der Kaiſer im
Marineſaal die Botſchafter, die vorher in ihren Gala-
karoſſen vorgefahren waren, in der roten Sammetkammer
das Staatsminiſterium, im Ritterſaal die kommandierenden
Generale und die Admirale; die Kaiſerin gleichzeitig im
Königinnenzimmer die Botſchafter und im Pfeilerſaal die
Fürſtinnen.

Um 1216 Uhr ging der Kaiſer, der das Band des
Schwarzen Adlerordens über dem Mantel trug, gefolgt von
ſeinen ſechs Söhnen und den Herren des Hauptquartiers,
zu Fuß nach dem Zeughaus hinüber, vom Publikum im
Luſtgarten und an der Schloßbrücke mit Hochrufen
empfangen. Am Schloß ſtand eine Abteilung Pfadfinder.
Das Zeppelinluftſchiff „Hanſa“ überflog den Luſtgarten.
Vor dem Zeughaus ſtand eine Ehrenkompagnie vom
2. Garde- Regiment z. F. mit Fahne und Muſik, an ihrem
rechten Flügel die direkten Vorgeſetzten bis zum komman-
dierenden General v. Löwenfeld. Der Kaiſer ſchritt die
Front ab und betrat dann das Zeughaus. Jn der Ruhmes-
halle des Zeughauſes wurde darauf die Na gelun g. folgenS een vorgenommen: für das Lehr- Regiment der
Fußartillerie-Schießſchule, 3. Bataillon 6. Weſtpreußiſchen
Jnfanterie- Regiments Nr. 149, 3. Bataillon 7. Weſtpreußi-
ſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 155, 3. Bataillon 9. Rheini-
ſchen Jnfanterie Regiments Nr. 160, 3. Bataillon
10. Rheiniſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 161, 3. Bataillon
Schleswig-Holſteiniſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 163,
Lauenburgiſche Fußartillerie- Regiment Nr. 20, Thüringiſche
Fußartillerie- Regiment Nr. 18, 3. Bataillon 9. Lothringiſchen
Jnfanterie- Regiments Nr. 173, Lothringiſche Fußartillerie-
Regiment Nr. 16, 3. Bataillon 8. Weſtpreuß. Jnfanterie-
Regiments Nr. 175, 3. Bataillon 9. Weſtpreußiſchen Jn-
fanterie- Regiments Nr. 176, Telegraphen-Bataillon Nr. 5,
3. Bataillon 5. Weſtpreußiſchen Jnfanterie- Regiments
Nr. 148, Maſuriſche Pionier-Bataillon Nr. 26, 3. Bataillon
Jnfanterie- Regiments Heſſen-Homburg Nr. 166, 3. Bataillon
10. Lothringiſchen Jnfanterie Regiments Nr. 174,
2. Rheiniſche Pionier-Bataillon Nr. 27. Anweſend waren
außer dem Kaiſer die in Berlin und Potsdam anweſenden
Prinzen und Prinzeſſinnen des Königlichen Hauſes und die
ſonſt dort anweſenden Fürſtlichkeit, die Herren des Haupt-
quartiers, die Damen und Herren der Umgebungen und
Gefolge, der Reichskanzler, die General-Feldmarſchälle, der
Kriegsminiſter, der Chef des Generalſtabes, die komman-
dierenden Generale der beteiligten Armeekorps (nämlich des
Gardekorps und des 2., 5., 8., 9., 11., 16., 17., 21. und 22.
Armeekorps), die General-Jnſpekteure der Fußartillerie und
des Jngenieur- und Pionierkorps und der Feſtungen, ſowie
des Militär-Verkehrsweſens und Abordnungen der oben ge-
nannten Truppenteile. Nachdem die Nagelung durch den
Kaiſer, die Fürſtlichkeiten, den Reichskanzler und die mili-
täriſchen Chargen erfolgt war, wurde die Weihe der
neuen Fahnen im Lichthoſe des Zeughauſes durch den
evangeliſchen Feldprobſt der Armee D. Wölfing in Gegen-
wart des katholiſchen Feldprobſtes der Armee Dr. Vollmar
vorgenommen. Die Fahnen waren hierzu an den im Licht-
hofe errichteten Feldaltar gebracht worden. Die Muſik des
Kaiſer-Alexander-Garde-Grenadier- Regiments Nr. 1 ſpielte
das Tedeum, die Leibbatterie des 1. Garde-Feldartillerie-
Regiments ſchoß im Luſtgarten abermals Salut. Die Parole
lautete wie immer „Königsberg-Berlin“. Der Kaiſer nahm
die Rapporte der Leibregimenter und militäriſche Meldungen
entgegen. Um 114 Uhr ſchloß ein Vorbeimarſch der Ehren-
kompagnie mit den neuen Fahnen und der Salutbatterie vor
dem Zeughauſe dieſe Feier ab und der Kaiſer kehrte zu Fuß
in das Königliche Schloß zurück. Um 116 Uhr war Früh-
ſtückstafel. Hierbei ſaß die Kaiſerin zwiſchen dem Her-
zog Albrecht von Württemberg und dem Prinzen Heinrich,
der Kaiſer gegenüber zwiſchen der Fürſtin Radolin und der
Palaſtdame Gräfin von Harrach. Um 21 Uhr empfing der
Kaiſer die Direktoren der Königlichen Porzellanmanufaktur
und fuhr nachmittags bei den Botſchaftern vor.

Ueberſchuß im Reichshaushaltsetat 1912.
Die bis jetzt veröffentlichten Ergebniſſe der Einnahmen

des Reiches in den erſten acht Monaten des letzten Etats-
jahres ermöglichen einen Ausblick auf das Geſamtergebnis
des Jahres 1912. Und dieſer Ausblick iſt ein durchaus

günſtiger, denn es darf mit einem ziemlich
beträchtlichen Ueberſchuß gerechnet werden.
Dabei iſt zu berückſichtigen, daß der Reichstag bei den Be
ratungen über die Finanzierung der Wehrvorlagen den
Etatsvoranſchlag der Einnahmen um 45 Millionen herauf-
geſetzt hat. Jn den erſten acht Monaten des Etatsjahres
haben ſich die Einnahmen auf rund 1109 Millionen Mark
geſtellt, während ſie in der gleichen Zeit des Vorjahres ſich
auf 1093 Millionen beliefen. Das bedeutet mithin ein Mehr
von 15,7 Millionen gegenüber dem Vorjahr. Wenn man
nun zur Ermittelung der vorausſichtlichen Geſamteinnahme
des ganzen Jahres die Hälfte der bisherigen Einnahmen
hinzurechnet, ſo ergibt ſich ein Betrag von 1664 Millionen
Mark. Der Etatsvoranſchlag beläuft ſich jedoch auf 1614
Millionen. Hiernach alſo iſt mit einem Ueberſchuß
von 50 Millionen jedenfalls zu rechnen. Die
Ergebniſſe früherer Jahre beweiſen nun aber, daß die Ein-
nahmen der letzten Monate jeden Etatsjahres etwas höher
ſind als die der vorhergehenden. Es iſt alſo die Annahme
eines Ueberſchuſſes von 50 Millionen jedenfalls nicht zu
optimiſtiſch.

Von Einfluß auf dieſes Ergebnis iſt einmal die an
haltend günſtige Konjunktur, welche zu einer Steigerung der
Erträge verſchiedener Steuerquellen führt und ferner der
Umſtand, daß die Witterungsverhältniſſe des letzten
Sommers eine erhebliche zollpflichtige Mehreinfuhr an Ge
treide gegenüber der Ausfuhr herbeigeführt haben. Ueber
die Ueberſchüſſe des Jahres 1912 iſt durch S 4 des Etats-
geſetzes verfügt. Danach ſollen die Ueberſchüſſe in gleicher
Weiſe verwendet werden wie diejenigen des Jahres 1911,
die zum Teil für einmalige außerordentliche Militäraus-
gaben und zum Teil für ſonſtige Zwecke vorbehalten ſind.
Auch der Etatsentwurf für 1913 ſchließt ſich hinſichtlich der
Verwendung eines etwaigen Ueberſchuſſes dem S 4 des Etats
geſetzes vom abgelaufenen Jahre an.

Die Friedensverhandlungen.
Trotz des Neujahrsfeiertages tagte geſtern die Kon

ferenz der Balkandelegierten und der Vertreter
der Türkei, da ſowohl für die Mohammedaner wie für
die orthodorxen Balkanſlawen geſtern kein Feiertag war.
Venizelos eröffnete um 3 Uhr nachmittags die Sitzung, die
bis 6 Uhr dauerte. Reſchid-Paſcha legte die inzwiſchen aus
Konſtantinopel eingetroffenen Gegenvorſchläge der Pforte
vor, die eine lebhafte Diskuſſion entfeſſelten. Als ein Er
folg der Sitzung iſt zu bezeichnen, daß über eine Reihe von
Punkten wenigſtens eine Einigung erzielt wurde, während
die Beratung der noch ſtrittigen Punkte auf die nächſte, am
Freitag ſtattfindende Sitzung vertagt wurde. Die türkiſchen
Vorſchläge überraſchten namentlich durch ihre Nachgiebigkeit
betreffs Makedoniens, für das ſie die Forderungen der
Balkanſtaaten anerkennen. Auch in der albaniſchen Frage
boten die türkiſchen Vorſchläge nichts Unannehmbares. Die
Pforte geſteht ein autonomes Fürſtentum Albanien zu,
deſſen Grenzen annähernd mit den von den Balkanver-
bündeten feſtgeſetzten Grenzen übereinſtimmen. Die Türkei
willigt ſogar in die Uebergabe der noch unbeſiegten
Feſtungen Skutari und Janina, verweigert andererſeits
jedoch die Auslieferung der Jnſeln des Aegäiſchen Meeres
und Kretas an Griechenland. Die Türkei fordert, daß Kreta
unter der Oberhoheit der Schutzmächte verbleiben ſoll. Die
hauptſächlichſten Differenzpunkte beſtehen noch in der Feſt
ſetzung der Grenzen in Thrazien. Mit aller Hartnäckigkeit
beſtehen die Türken darauf, im Beſitz Adrianopels zu ver
bleiben, erklärten jedoch ſchließlich, noch keine definitive Ent-
ſcheidung ankündigen zu können. Der Führer der bulgari-
ſchen Vertreter, Sobranjepräſident Danew, erklärte darauf,
daß die türkiſchen Delegierten in der nächſten Sitzung neue
Vorſchläge wegen der Uebergabe Adrianopels, der ägäiſchen
Jnſeln und der Feſtſetzung der thraziſchen Grenzen unter-
breiten müßten, doch müßten die türkiſchen Vorſchläge dies-
mal ſich den Forderungen der Alliierten anpaſſen. Die Ant
wort auf die türkiſchen Vorſchläge, welche Venizelos namens
der Delegierten der Verbündeten verlas, hat folgenden Wort
laut: 1. Die Verbündeten nehmen Kenntnis von der Ab-
tretung der Gebiete weſtlich des Wilajets Adrianopel unter
der beſtimmten Bedingung, daß dieſe Abtretung ſich nicht
nur auf die okkupierten, ſondern auch auf die Gebiete be
zieht, die noch nicht vollſtändig okkupiert ſind. Was Albanien
betrifft, ſo beharren die Verbündeten auf ihren früheren
Vorſchlägen. 2. Die türkiſchen Vorſchläge über das Wilajet
Adrianopel ſind unannehmbar, da ſie zu einem ſeparaten
Abkommen führen müßten und da ſie außerdem nicht das
verlangte Gebiet gewähren. 3. Die ottomaniſchen Vor-
ſchläge über die ägäiſchen Jnſeln und Kreta ſind ebenfalls
unannehmbar. Die Verbündeten halten ihre früheren For
derungen auf Abtretung der Jnſeln und auf Verzicht aller
türkiſchen Rechte auf Kreta aufrecht.

Nach Abſchluß der Londoner Friedensverhandlungen,
die trotz der vielfachen Schwierigkeiten mit einem poſitiven
Reſultat endigen dürften, wird eine feier liche Mani-
feſtation des Balkanbundes ſtattfinden, um auch
nach außen hin die Entſchloſſenheit der verbündeten Staaten
kundzugeben, an der bisherigen Einigkeit feſtzuhalten und
weiterhin in enger Bundesgenoſſenſchaft zu verbleiben. Die
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Kaiſers mit

vier Könige von Bulgarien, Griechenland,
Serbien und Montenegro, die vier Miniſterpräſi
denten, die leitenden Generale aus dem Kriege, die Präſi-
denten der Volksvertretungen werden ſich in feierlicher
Weiſe verſammeln. Als Ort der Zuſammenkunft
wird Saloniki, deſſen Neutraliſierung erwartet wird, ins
Auge gefaßt.

Die Cholera in Konſtantinvopel.
Geſtern waren in Konſtantinopel 23 Cholerafälle

zu verzeichnen, von denen einer tödlich verlief. Die Geſamt-
zahl der Erkrankungen betrug bis jetzt 2342, davon waren
1140 mit tödlichem Ausgang zu verzeichnen.

Ein Zwiſchenfall in Durazzo.
Der italieniſche Geſchäftsträger hat bei

ſerbiſchen Regierung wegen der Haltung des ſerbi-
ſchen Kommandanten von Durazzo gegenüber dem italieni-
ſchen Dampfer „Caprera“ Beſchwerde erhoben.
Miniſterpräſident Paſitſch erwiderte, er habe unverzüglich
Nachrichten hierüber eingefordert und behalte ſich ſeine Ant
wort bis zu deren Eintreffen vor. Nachdem die ſerbiſche
Regierung durch die „Agenzia Stefani“ in Rom von dem
Zwiſchenfall in Durazzo Kenntnis erhalten hat, hat ſie ſo
fort die ſerbiſchen Behörden beauftragt, einen ausführlichen
Bericht darüber zu erſtatten. Der Zwiſchenfall dürfte vor
ausſichtlich keine unangenehmen Folgen haben.

Türken und Griechen im Kampfe.
Die griechiſche Artillerie beſchoß in der letzten

Nacht die großen Biwaks der Türken links der Straße nach
Janina ſowie den Ort Biſani. Die Türken ant-
worteten nicht, machten jedoch um 3 Uhr morgens einen
Angriff auf das Zentrum und den linken Flügel der
Griechen. Der Angriff wurde zurückgeſ chla gen. Das
Artilleriefeuer dauerte den ganzen geſtrigen Tag an.

Deutſches Reich.
Reiſepläne des Kaiſers. Der Kaiſer reiſt nach vor

läufig getroffenen Beſtimmungen Anfang März nach Korfu.
Ob ihn die Kaiſerin begleitet, iſt noch zweifelhaft. Während
eines kurzen Aufenthaltes in Venedig ſoll die Begegnung des

dem italieniſchen Könige ſtattfinden. Am
14. Mai trifft der Kaiſer in Wiesbaden ein und wird im
dortigen Schloß zehn Tage Aufenthalt nehmen. Dann reiſt
er zum Wettſtreit deutſcher Männergeſangvereine nach Frank
furt a. M. Vom 13. bis 15. Juni wird er an der Jahr-
hundertfeier des 2. heſſiſchen Jnfanterie Regiments Nr. 116
(Kaiſer Wilhelm) in Gießen teilnehmen.

Von zuſtändiger ſächſiſcher Seite wird gegenüber der
Meldung von der Genehmigung zur Abhaltung von p o l
niſchen Gottesdienſten mitgeteilt, daß es ſich
lediglich um die Ausübung der Seelſorge an nur vorüber
gehend in Sachſen aufhältlichen katholiſchen Wander-
arbeitern polniſcher Sprache handle, die infolge des
Mangels an einheimiſchen Arbeitskräften für die Landwirt-
ſchaft unentbehrlich ſeien. Der an die katholiſche Hofkirche
in Dresden verſetzte Kaplan amtiere bereits ſeit
März 1911 in Meißen, ſei Reichsdeutſcher, Sohn
eines preußiſchen Eiſenbahn Beamten in Leipzig
und habe u. a. die Reifeprüfung an einem Gym-
naſium in Leipzig beſtanden. Er beherrſche die polniſche
Sprache und habe neben ſeinen anderen Obliegenheiten aus-
hilfsweiſe, namentlich im Frühjahr, Sommer und Herbſt
an einzelnen von vornherein genau beſtimmten Orten, an
denen ſchon ſeither katholiſche Gottesdienſte ſtattfanden, die
Seelſorge an polniſchen Arbeitern ausgeübt.

Die Beerdigung des verſtorbenen Staatsſekre
tärs v. Kiderlen-Wächter hat am heutigen
Donnerstag nachmittag auf dem Pragfriedhofe zu Stuttgart
ſtattgefunden. Der Kaiſer und die Kaiſerin ließen ſich durch
den Reichskanzler vertreten.

Ein Nachtragsetat der preußiſchen Eiſenbahnver-
waltung in der Höhe von 60 Millionen Mark iſt in Vorbe-
reitung. Die in dem Nachtragsetat angeforderten Mittel
ſollen zur Fahrzeugvermehrung und zur Herſtellung von
über 300 Kilometern weiterer Rangier-, Ueberholungs-,
Lade- und Aufſtellungsgleiſen in jenen Direktionsbezirken
verwendet werden, in denen ſich in den vergangenen
Monaten Schwierigkeiten in der Abwicklung des Verkehrs
ergeben haben.

Ein Miniſterwechſel iſt in Sachſen-Weimar zum
Jahresſchluß erfolgt. Miniſterialdirektor Dr. Karl Un
teutſch wurde an Stelle des zum Bundesratsbevollmäch-
tigten ernannten Geheimen Staatsrats Dr. Paulſſen zum
Departementschef des Jnnern ernannt.

Einſpruch gegen die Wahl v. Halems. Gegen die
Wahl des Abg. v. Halem in Schwetz wird nach Blätter
meldungen abermals von polniſcher Seite Einſpruch ein
gelegt werden.

Von der bayeriſchen Staatszeitung, um die ſchon vor
ihrem Erſcheinen ein lebhafter Preſſeſtreit entſtanden war,
iſt nun die erſte Ausgabe erſchienen. Jn einem längeren
Leitartikel legt das Blatt ſeine Aufgaben dar und betont,
daß es als Regierungsorgan über den Parteien ſtehen wolle
und die Politik der Reichsleitung nach beſten Kräften unter
ſtützen werde.

Rechtsanwälte in Preußen. Die Zahl der Rechts
anwälte in Preußen betrug im Jahre 1912 6592. Zehn
Jahre vorher waren nur 4067 Rechtsanwälte in Preußen.
Jm letzten Jahre iſt die Zahl der Rechtsanwälte um 7,6
Prozent geſtiegen, ſtärker als in irgendeinem Jahre vorher.

Dem Grubenunglück auf der Zeche „Miniſter Achen-
bach“ ſind auch drei Kameraden des Deutſchen
Kriegerbundes zum Opfer gefallen.
vorſtand hat den Witwen je 250 Mark, zuſammen 750 Mark,
telegraphiſch überwieſen.

Jn Sachen des Evangeliſchen Bundes erlaſſen über
200 poſitive evangeliſche Geiſtliche und Laien einen Aufruf,
der ſich gegen die Neutralität des Bundes im Kampfe um
die Bekenntnisgrundlage der evangeliſchen Kirche richtet.
Es handelt ſich um eine Kundgebung rein kirchlichen
Charakters; ſie iſt ein Beweis dafür, daß der Bund von den
Unterzeichnern des Aufrufes nicht mehr als kirchlicher Ver
ein, als Vertreter des Proteſtantismus angeſehen wird, da
ſich deutlich herausſtelle, daß weite Kreiſe evangeliſcher
Geiſtlichen und Laien den Bund als unevangeliſch ab-
lehnten. Man empfindet es ſchon lange in dieſen Kreiſen
als eine Gewiſſensbedrückung, wenn der Bund offizielle

Der Bundes de

kirchliche Kollekten veranſtaltet werden oder in Gottes-
dienſten unter kirchenbehördlichem Drucke für ihn geworben
wird. So iſt dieſe Kundgebung ein bedeutungsvolles Zeichen
der heutigen kirchlichen Bewegung.

x

Zur kommenden Beſitzſteuervorlage.
ſchreibt man uns: Einige Zeitungen wiſſen zu melden, daß
den Beratungen der Finanzminiſter am 4. Januar eine Vor
lage des Reichsſchatzamtes zugrunde liegen würde, die mit
der Erbſchaftsſteuer in keinem Zuſammenhange ſtände. Es
ſolle vielmehr eine Reichsvermögenszuwachsſteuer der Be
ſchlußfaſſung der bundesſtaatlichen Finanzminiſter unter-
breitet werden. Derartige Annahmen ſind jedoch tatſächlich
unzutreffend. Denn bei den Beratungen am
4. Januar wird die Reichsregierung eine
Vorlage überhaupt nicht vorlegen. Vielmehr
werden alle Möglichkeiten einer allgemeinen Beſitzſteuer, wie
ſie durch den bekannten Reichstagsbeſchluß gefordert iſt, er
örtert werden. Alles Material über dieſe Möglichkeiten iſt
den Bundesregierungen vor einer Reihe von Monaten in
einer Denkſchrift übermittelt. Sache der Finanzminiſter wird
es dann ſein, bei ihren Beratungen diejenige Steuerform
auszuwählen, durch welche der Beſchluß des Reichstages, dem
der Bundesrat beigetreten iſt, erfüllt werden ſoll. Aus
dieſem Grunde iſt es heute völlig unmöglich, von irgend
welchen Entſchließungen einer maßgebenden Stelle zu
ſprechen. Auch in Preußen liegt eine ſolche noch nicht vor;
denn ſicherem Vernehmen nach hat ſich das Staatsminiſte-
rium überhaupt noch nicht mit der Frage beſchäftigt. Nach-
dem die Finanzminiſter bei ihren bevorſtehenden Be
ſprechungen zu einem Entſchluß gelangt ſind, wird das
Reichsſchatzamt an die Ausarbeitung einer Vorlage heran-
gehen, die dann zunächſt dem Bundesrat unterbreitet wird.

Ausland.
Italien und die Luftflotte.

Die öffentliche Sammlung Jtaliens und ſeiner
Kolonien zugunſten einer Luftflotte ergab 5 Millionen
Lire, die faſt ausſchließlich zum Bau von Militäräroplanen
verwendet werden ſollen.

Parlamentshkriſis in Spanien.
Der Führer der ſpaniſchen Konſervativen, Maurag, iſt

aus dem politiſchen Leben ausgeſchieden, weil er nicht mit
den Liberalen gemeinſam arbeiten könne, die ſich den
Republikanern angeſchloſſen hätten. Daraufhin gaben etwa
90 weitere konſervative Deputierte ihre Demiſſion, auch
re Senatoren ſchloſſen ſich an. Die Lage iſt daher
ehr ernſt.

Neuer Rekord im drahtloſen Depeſchenverkehr.
Einer offiziellen Meldung aus Waſhington zufolge iſt

es gelungen, eine drahtloſe Depeſche direkt vom
Eiffelturm nach der Station Arlington in
Amerika zu befördern. Es bedeutet dies einen neuen
Rekord, denn die Entfernung zwiſchen der franzöſi-
ſchen und der amerikaniſchen Station beträgt etwa 7000
Kilometer.

Der Bruder des Zaren ſeines Regiments-
kommandos enthoben.

Offiziell wird gemeldet, daß Großfürſt Michael
Alexandrowitſch, der Bruder des Zaren, mit elf-
monatigem Urlaub des Kommandos ſeines Garde
Reiter- Regiments enthoben worden iſt.
Eine minionenſtiſtu für ſchwediſche Schrift-

eller.
Die ſchwediſche Dichterin Lotte v. Krämer,

die, 84 Jahre alt, geſtorben iſt, hat 1 Million Mark zur
Gründung eines Fonds zur Unterſtützung ſchwediſcher VPer-
faſſer hervorragender Werke, ſowie zur Schaffung einer
W für Literatur, Friedenspflege und Frauenfrage
geſtiftet.

Aus dem engliſchen Unterhauſe.
Das engliſche Unterhaus beriet geſtern über

die Homerule-Bill. Ein unioniſtiſcher Zuſatzantrag,
daß das Geſetz für Ulſter, die nördlichſte Provinz Jrlands,
keine Geltung haben ſolle, wurde nach lebhafter Debatte
abgelehnt.

Reformen im chineſiſchen Anleiheweſen.
Das in Peking getroffene Präliminarab-

kommen ſetzt verſchiedene Punkte der geplanten Sechs-
mächteanleihe von 25 Millionen Pfund Sterling feſt.
Die Anleihe wird durch die Salzſteuer geſichert und iſt auf
40 Jahre abgeſchloſſen; die Tilgung beginnt 1920. China
wird 6 Prozent unter dem Verkaufspreis der Obligationen
erhalten. Das Rechnungsdepartement, das kürzlich errichtet
worden iſt, wird die Kontrolle über die Verwendung der
Anleiheſumme ausüben, wobei als Ratgeber der
Deutſche Rom p, der früher von einer Gruppe für eine
ſolche Ueberwachung genannt worden war und der jetzt in
den chineſiſchen Staatsdienſt tritt, hinzugezogen werden ſoll.

Die Luftſchiffahrt.
Aus Weimar.

Für Militärflugzeuge iſt auf dem Flugplatze in
Weimar eine neue Flughalle neueſter Konſtruktion nahezu voll

Sir hat eine Länge von 30 Metern bei einer Tiefe von
21 Metern. An der Hauptſeite befindet ſich eine großes Tor mit
den Abmeſſungen 20: 4,7 Meter. Eine große Anzahl Militär-
flieger ſind bereits auf dem Flugplatze gelandet und im kommen-
den Jahre werden noch häufiger Militärflieger dort landen.
Wie verlautet, werden im kommenden Jahre Militärflieger in
größerer Anzahl dort ausgebildet, da Weimar an Stelle der auf
gelöſten Fliegerſchule auf dem Boxberg bei Gotha als Aus-
bildungsſtätte gewählt worden iſt. Zunächſt ſollen 25 Militärr-
flugſchüler in Weimar ſtationiert werden; die Leitung wird
dem ehemaligen Gothaer Fluglehrer Schlegel übertragen wer-
den. Auch der Bau einer allen Anſprüchen genügenden Luft-
ſchiffhalle auf demſelben Terrain iſt in Ausſicht genommen,

Der nächſte ordentliche Luftfahrertag
findet in dieſem Jahre vom 24. bis 26. Oktober in r g

ſtatt. Mit der Tagesordnung iſt eine große Ballonwett-
i

t

Vertretung auf de Synoden findet, wenn für ſeine Zwecke l fahrt verbunden.

Der franzöſiſchen Aeroplaninduſtrie
droht in den kommenden Monaten eine Kriſis. Die bekannten
r Sommer und Revillard kündigten an, daß fe aus

angel an Aufträgen ihre Werkſtätten ſchließen
müßten. Einige andere Firmen gedenken ihrem Beiſpiel zu
folgen.

Zur Regelung der Konkurrenzklauſel.
Von mehreren Blättern iſt über eine Verſtändigung zwiſchen

Prinzipals- und Gehilfen-Verbänden über die Konkurrenzklauſel
berichtet und der Anſicht Ausdruck gegeben worden. daß der
Reichstag wahrſcheinlich die Abänderungsvorſchläge für den Geſetz
entwurf annehmen werde, weil ſie den Wünſchen beider beteiligten
Parteien entſprächen. Dieſer Bericht entſpricht nach einer Mit-
teilung des Verbandes Deutſcher Eiſenwarenhändler (Sitz Mainz)
nicht den Tatſachen, und der genannte Verband hat daher ſofort
gegen die Auffaſſung, als ob es ſich hierbei um Abmachungen han-
deln könne, die für die große Mehrheit der Prinzipale irgendwie
bindend ſeien, entſchieden Verwahrung eingelegt. Dieſem Proteſt
haben ſich bis jetzt folgende Verbände angeſchloſſen: Bahyeriſcher
Verband der Vereine zum Schutze für Handel und Gewerbe in
Nürnberg; Zentralausſchuß der er PutzdetailliſtenVer-
bände Deutſchlands in Bochum; Zentralverband der Kohlen-
händler Deutſchlands in Hamburg; Zentralvereinigung Deutſcher
Vereine für Handel und Gewerbe in Berlin; Zentralverband
Deutſcher Schuhwarenhändler in Erfurt; Deutſcher Zentralver-
band für Handel und Gewerbe in Leipzig; Deutſcher Drogiſten-
verband von 1873 in Berlin Detailliftenverband von Rheinland
und Weſtfalen in Barmen; Mittelrheiniſcher Fabrikantenverein in
Mainz; Reichsverband Deutſcher Spezialgeſchäfte in Porzellan,
Glas, Haus und Küchengeräten in Berlin-Friedenau; Verband
Deutſcher Papier- und Schreibwarenhändler in Düſſeldorf; Ver
band der Rabattſparvereine Deutſchlands in Bremen; Verband
der Detailliſtenvereine im Großherzogtum Heſſen in Darmſtadt;
Verband Deutſcher Schuhwarengroßhändler in Berlin; Verband
Berliner Spezialgeſchäfte in Berlin; Verband ſelbſtändiger Kauf-
leute und Gewerbetreibender des Großherzogtums Baden in Frei
burg i. Br. Jntereſſengemeinſchaft für den Werkzeug- und Werk
W in Berlin. Die Abänderungsvorſchlägeind in einer Konferenz beraten worden, die am 30. November
ſtattfand. Die genannten Verbände ſtehen auf dem Standpunkt,
daß die dort getroffenen Vereinbarungen weit über das hinaus-
gehen, was nach vorhergehenden Veröffentlichungen in der Tages
preſſe der Geſetzentwurf enthalten ſoll und daß ſie ohne Zweifel
eine weſentliche Verſchlechterung zum Nachteil der Prinzipale
gegenüber den früher bekanntgegebenen Vorſchlägen der Regierung
bedeuten. Der Verband Deutſcher Eiſenwarenhändler gibt der
Anſicht Ausdruck, es ſei notwendig, daß alle Prinzipalsverbände,
die mit den Abmachungen in Berlin nicht einverſtanden ſind, dem
Reichstage und der Regierung von ihren Anſichten Kenntnis geben,
damit dieſe Stelle die Bedeutungsloſigkeit der Berliner Konferenz
erkennen, die nach Lage der Sache lediglich als eine Verſtändigung
unter den Gehilfen-Vereinigungen bewertet werden könne.
Der Verband der Eiſenwarenhändler wird doch wohl aber nicht
im Zweifel darüber ſein, daß der bisherige Zuſtand unhaltbar
geworden iſt, denn die Konkurrenzklauſel iſt zu einem Jnſtrument

eworden, durch deſſen Anwendung jedes Vorwärtskommen unter
unden, ja manche Exiſtenz vernichtet worden iſt.

vermiſchtes.
Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich in der Silveſternacht

kurz vor 2 Uhr auf der Bahnſtrecke Werdau--Neumark an der
Kurve bei Ruppertsgrün. Der Weichenwärter Emil Jakob und
der Hilfswärter Otto befanden ſich auf dem Gleis, als der
Güterzug von Hof nach Werdau ankam. Um dieſem auszuweichen
begaben ſich beide auf das Gleis Werdau--Reichenbach. Jm
ſelben Augenblick brauſte der Süd-Expreßzug Berlin München
heran. Beide Beamte wurden von der Maſchine erfaßt und buch-
ſtäblich zermalmt.

Jm Scherz erſchoſſen. Jn der Neujahrsnacht tötete in der
Ortſchaft Wuſtweiler bei Jllingen ein Rottenarbeiter ſeinen
19jährigen Freund, indem er im Scherz auf ihn anlegte, wobei
der Schuß losging und den Freund ins Herz traf.

Zwei Millionen unterſchlagen. Der in den ſiebziger Jahren
ſtehende Jnhaber der altangeſehenen Bankfirma Gerhauſer in
Kaufbeuren, Joſeph Gerhauſer hat die Flucht ergriffen, nach
dem für geſtern der Konkurs angemeldet werden ſollte. Aus
einem hinterlaſſenem Schreiben, in dem er mitteilt, daß er den
Tod ſuche, geht hervor, daß er ſein Vermögen an ausländiſchen
Börſen, beſonders in London verſpielt und fremde Gelder an
gegriffen hat. Die unterſchlagene Summe beträgt etwa
2 Millionen Mark. Mehrere große Käſereien in Kauf-
beuren und im Algäu verlieren ihr Geld, ebenſo zahlreiche kleine
Leute. Bemerkenswert iſt, daß dem Entflohenen noch kurz vor
ſeinem Verſchwinden die Vertretung der preußiſch-ſüddeutſchen
Klaſſenlotterie übertragen wurde.

Erdſtoß. Jn Stuttgart und auf der Schwäbiſchen Alb wurde
am Silbeſterabend ein leichter Erdſtoß verſpürt.

Seebeben am Schwarzen Meere. Der Umfang des durch
ein Seebeben ins Meer geſtürzten Küſtenſtreifens beträgt über
500 Joch. Auf demſelben ſtanden 17 Häuſer, Gärten und Aecker,
die von den Fluten ſämtlich verſchlungen wurden. Die Regierung
beſchloß die Herſtellung eines großen Schutzdammes behufs Ver
hinderung eines weiteren Abſturzes.

Die Weltreiſe des „Cleveland“. Auf ſeiner bisher glücklich
verlaufenen Weltreiſe lief der Hapag- Dampfer „Cleveland“ mit
einigen hundert deutſchen und amerikaniſchen Reiſenden geſtern
zum erſten Male den Hafen von Tſingtau an. Die Paſſagiere
beſichtigten die deutſche Kolonie mit großem Jntereſſe.

Ein Anarchiſt verhaftet. Geſtern vormittag wurde der
Anarchiſt Noury in Paris verhaftet, der von der Polizei nament
lich wegen ſeiner Teilnahme an den kürzlichen Automobilatten-
taten in Bezone und Chantilly geſucht wurde.

Ein Paketdampfer geſcheitert. Nach einem Telegramm aus
Cadix iſt in der Neujahrsnacht um 1 Uhr ein großer Paket-
dampfer, der ſich auf der Fahrt nach Cadix befand, an dem
Felſen von NeuSeeland geſcheitert. Wie verlautet, ſoll es ſich
um den Paketdampfer „Mackenzie“ der engliſchen Clan Linie
handeln.

Zeitungs-Jubiläum. Die Nachrichten für Grimma und
Umgebung“ konnten am geſtrigen Neujahrstage auf ein hundert-
jähriges Beſtehen zurückblicken. Aus dieſem Anlaß erſchien eine
umfangreiche Jubiläumsnummer.

Die „ſchwarze Hand“ und der „ſchleichende Fuchs“. Eine acht-
köpfige Berliner Einbrecher- und Räubgrbande, deren Mitglieder
aus Kindern von acht bis dreizehn Jahren beſtand, nannte ſich
nach berühmten Vorbildern Vereinigung ſchwarze Hand. An
ihrer Spitze ſtand der 1256 Jahre alte Schüler Guſtav Seydel, der
den Spitznamen „der ſchleichende Fuchs“ führte. Eine beſondere
Aufgabe innerhalb der Vereinigung hatten auch die zwölf und
dreizehn Jahre alten Gebrüder Otto und Guſtav Kiekebuſch. Dieſe
beiden machten Gelegenheiten ausfindig, indem ſie mit Sellerie-
knollen handeln gingen. Die jugendliche Bande hatte es beſonders
auf Gaſtwirtſchaften abgeſehen. Dieſe Geſchäftsleute pflegen,
weil ſie bis ſpät in die Nacht hinein zu tun haben, morgens
länger zu ſchlafen. Darauf baute die „ſchwarze Hand“. Während
die ganze Geſellſchaft ſich in der Nähe auf der Straße hielt, gingen
die beiden Kiekebuſch mit ihren Sellerieknollen leiſe in die Lokale
hinein. Stießen ſie wider Erwarten ſchon auf Gäſte oder auf
die Wirtsleute, ſo boten ſie ihre Ware an. Fanden ſie aber das
Lokal leer, ſo winkten ſie dem ſchleichenden Fuchs“. Während
dann die anderen die äußeren und inneren Zugänge beobachteten,
ſchlich ſich Seydel hinter den Ladentiſch und plünderte die Kaſſe
aus. Auch auf die Ueberwindung von körperlichem Widerſtand
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war die Bande vorbereitet, wenn der Gegner nicht zu kräftig war.
War dies der Fall, dann ergriffen die Eindringlinge ſchleunigſt
die Flucht. Jn der Prinz-Handjeri-Straße wurden die Sellerie-
händler und der „ſchleichende Fuchs“ von einem vierzehnjährigen
Mädchen überraſcht, das Bier holen wollte. Sofort befahl Senydel,
der hinter dem Tiſch bei der Kaſſe ſtand, ſeinen Spießgeſellen:
„Einer am Kopf, einer an den Beinen angefaßt und hinausge-
worfen!“ Das Mdchen lief aber eiligſt vor den „Banditen“ davon.
In einem Falle kamen die Bengel an den Unrechten. Sie wurden
von einem Erwachſenen ertappt, der ihnen eine Tracht Prügel
verabreichte und ſie dann laufen ließ. Jetzt endlich erwiſchte die
Kriminalpolizei zwei der hoffnungsvollen Bürſchchen und kam
dann hinter das ganze Treiben der jungen Bande, der jetzt bereits
22 Fälle nachgewieſen werden konnten. Die Beute, die in einem
Falle allein 70 Mk. betrug, brachten die Taugenichtſe in Kien-
töppen und bei Schlemmereien in Lauben durch. Die Uebel-
täter, zum Teil Söhne achtbarer Eltern, werden wohl der Für-
ſorgeerziehung überwieſen werden.
Schwerer Unfall beim Schlittſchuhlaufen. Am Dienstag er

eignete ſich beim Schlittſchuhlaufen auf der Mur bei Judenwert
ein ſchwerer Unglücksfall, dem vier Menſchenleben zum Opfer
fielen. Nachmittags vergnügten ſich die bei ihren Eltern zu den
Weihnachtsferien weilenden Gymnaſiaſten Franz Princic und
Max Katſchnigg mit noch einem Kameraden auf dem Eiſe. Plötz
lich brach die Eisdecke, und die beiden genannten Gymnaſiaſten
verſanken vor den Augen der entſetzten Zuſchauer. Zwei andere
Kameraden eilten ſofort in die Stadt und verſtändigten von dem
Unglück den Vater des Katſchnigg, deſſen beide Lehrlinge Heinrich
Rambitſch und Karl Habermann zu der Unglücksſtelle eilten, um
die Verunglückten zu retten. Bei dieſen Rettungsverſuchen ge
rieten ſie aber ebenfalls unter das Eis und ertranken. Nun wur
den eine Abteilung der Feuerwehr und ein Zug Jnfanterie zur
Hilfeleiſtung abgeſandt, doch gelang es nicht, die Leichen der vier
Verunglückten zu bergen.

Auf freien Fuß geſetzt. Der in der Affäre des Niedermodauer
Spar und Darlehnsvereins verhaftete langjährige Direktor der
Land wirtſchaftlichen Bank, Kommerzienrat Karl Jhrig, iſt gegen
hohe Kaution auf freien Fuß geſetzt worden.

Ein Verbandsſyndikus verſchwunden. Seit Dienstag früh iſt
der Syndikus und Berater des Verbandes der Brauereien von
Mainz und Umgebung, Dr. Hans Schurnes, verſchwunden. Es
liegt der Verdacht vor, daß er die Flucht ergriff, nachdem er ſich
Unregelmäßigkeiten zuſchulden kommen ließ. Man iſt zurzeit mit
der Nachprüfung der Bücher beſchäftigt.

Aufdeckung eines Rieſenſchwindels. Die Berliner Kriminal
polizei iſt einem großzügig angelegten Schwindelunternehmen
auf die Spur gekommen und hat die beiden Urheber dieſes Schwin
dels, den 22jährigen früheren Juſtizanwärter Kurt Oberempt und
den Buchhalter Emil Leo Schwilling, in dem Augenblick feſtge
nommen, als ſie bei einem Notar in der Linkſtraße eines ihrer
Opfer um eine große Summe betrügen wollten.

Der Aetna in Tätigkeit. Der Hauptkrater des Aetna
befindet ſich ſeit Montag wieder in voller Tätigkeit. Die
benachbarten Ortſchaften ſind zum größten Teile mit Aſchenregen
üerſchüttet.

inſtellung des ſtädtiſchen Fleiſchverkaufs. Die Stadt Biele-
feld hat nach dreimonatlichen Verſuchen den Fleiſchverkauf einge
Vwe der Ausgleich mit den Preiſen der Schlächter nahezu er
reicht iſt.

Der Silveſterſpuk in Berlin. Die Zahl der Siſtierungen
in der Neujahrs nacht bewegt ſich leider wieder in auf
ſteigender Linie. Während 1910/11 nur 134 und im vergangenen
Jahre gar nur 106 Zwangsgeſtellungen zu erfolgen brauchten,
haben in der vorvergangenen Nacht insgeſamt 197 Perſonen den
Weg zur Wache antreten müſſen.

wiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
he. Hochſchulnachrichten. Ernannt wurde der bisherige o. Pro

feſſor und Direktor der Kinderklinik Dr. med. Adalbert Czerny

zu Straßburg i. El ſ. zum ordentlichen Profeſſor an der
Berliner Univerſität unter gleichzeitiger Verleihung des
Charakters als Geheimer Medizinalrat. Profeſſor Czernh, der
das Lehramt an der Friedrich-Wilhelms Univerſität zum 1. April
1913 übernimmt, iſt hier Nachfolger von Geheimrat Heubner.
Wie die „Hochſchulkorr.“ erfährt, hat der ordentliche Profeſſor
für mittlere und neuere Geſchichte Dr. phil. Brandi in
Göttingen einen Ruf an die Univerſität Straß-
burg im Elſ. als Nachfolger des in den Ruheſtand
tretenden Profeſſors Dr. H. Breßlau erhalten. Wie wir
hören, iſt zum Nachfolger von Profeſſor Skutſch auf dem
Lehrſtuhl der klaſſiſchen Philologie an der Univerſität Breslau
der Dozent an der Univerſität Upſala Dr. Ejnar Löfſtedt
berufen worden. Der Genannte, der zugleich ein Ordinariat an
der Univerſität Lund bekleidet, hat ſich jedoch nicht entſchließen
können, ſeine Heimat zu verlaſſen und der Berufung Folge zu
leiſten. Dem Vernehmen nach hat Profeſſor Dr. jur. Ernſt
Heymann in Marburg den Ruf an die Univerſität
Tübingen, als Nachfolger des verſtorbenen Profeſſors
S. Rietſchel abgelehnt. Der Geograph Prof. Dr. Wilhelm
Meinardus in Münſter i. W., der eine Berufung an die
Univerſität Marburg als Nathfolger von Geh. Rat Prof.
Krümmel erhalten hat, wird dem Rufe keine Folge leiſten. Der
Vertreter der Mathematik an der Königsberger Univerſität
Prof. Dr. Georg Faber hat den Ruf an die Techniſche Hoch-
ſchule zu Karlsruhe abgelehnt; er ſollte dort den Geh. Hofrat
Prof. Dr. Stäckel erſetzen. Dem ordentlichen Lehrer an der
Kgl. Kunſtakademie zu Kaſſel Regierungsbaumeiſter a. Dr.
Freiherrn Wilhelm von Pettau iſt der Profeſſortitel verliehen
worden. Der Profeſſor für Pathologie und Anatomie an der
Univerſität Lüttich Viktor Maſius iſt im Alter von 75 Jahren
geſtorben.

4 München, 1. Jan. Der Landſchaftsmaler Richard
Kaiſer, geboren in Magdeburg, iſt zum Profeſſor
ernannt worden.

„Der Austauſch-Leutnant“. Jm Königl. Schauſpielhauſe
zu Berlin ging am Silveſter zum erſten Male „Der Austauſch-
Leutnant“, ein Militärſchwank in drei Aufzügen, von Richard
Wilde und C. G. von Negelein, über die Bretter. Das Publikum
lachte viel und herzlich, und die Verfaſſer konnten nach dem erſten
ſein rno am Ende vor dem vollbeſetzten Hauſe wiederholt er-

einen.
586 000 Mark freiwillige Beiträge für ein Krefelder Stadt-

theater. Die Sammlungen an freiwilligen Beiträgen für den
Neubau eines Stadttheaters wurden am 31. Dezember ge-
ſchloſſen. Bei dem Finanzplan für das Stadttheater war damit
gerechnet worden, daß von der Bürgerſchaft 400 000 Mark bei-
geſteuert werden würden. Dieſe Summe iſt heute weit über-

worden, denn die Zeichnungen haben 586 000 Mark er-
geben.

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
Aus Oberhof wird gemeldet: Am 8. Januar ſoll in

Gegenwart des Herzogs von Koburg- Gotha das neue Klubhaus
und die neue Bobbahn eröffnet werden.

Die Meiſterſchaft des Deutſchen Bobſleigh-Verbandes wird
nicht am 26., ſondern bereits am 19. Januar in Friedrich-
roda ausgetragen.

Standesamt.
Halle (Siid), Steinweg 2. Meldungen vom 31. Dezember 1912.

Aufgeboten: Der Handelsmann Karl Probſt und Thereſie Althoff,
Büſchdorferſir. 9. Der Arbeiter Franz Ehrling, Schülershof 16, und
Agnes Hummel, Marktplatz 22. Der Maſchinenbauer Oswald Grund
mann, Herrenſtr. 6, und Anna Hörig, Friedrichſtr. 9.

Eheſchließungen: Der Jngenieur Kurt Päriſch, Neuß, und Erna
Bauer, Parkſtr. 4. Der Geſchirrführer Heinrich Henze, Saalberg 10,

und Minna Gfbler, Zwingerſtr. 26. Der Kunſtglaſer Wilhelm Stoye
und Berta Kuhlmann, Annenſtr. 2. Der Schloſſer Otto Opiz und
Gertrud Meſeberg, Merſeburgerſtr. 62.

Dem Arbeiter Otto Muth, Schwetſchkeſtr. 14, T. Hedwig.
Dem Kauſmann Otto Schulze, Königſtr. 18, S. Werner. Dem Arbeiter
Otto Peter, Torſtr. 27, T. Gertrud. Dem Hilfsfeuermann Kurt Kempe,
Neue Prom. 8, Zwill. Kurt und Annemarie. Dem Arbeiter Johann
Reßnik, Alter Markt 32, S. Richard. Dem Rittergutsbeſitzer Guſtav
von Hagenow, A. d. Univerſität T. Friederike.

Geſtorben Des Kaufm. Erich Bartels Ehefr, Olga geb. Pfeiffer,
50 J., Leipzigerſtr. 32. Der Jnvalide Hermann Pretſch, 72 Jahre,
Schloſſerſtr. 11. Des Bergarbeiters Otto Butterling aus Höhnſtedt
S. Erich, 2 J., Klink. Die Witwe Amalie Mörtz geb. Hanf, 80 J.,
Streiberſtr. 43. Des Kauſmanns Emil Hartwig Ehefr. Hildegard geb.
Preißer, 38 J., Beeſenerſtr. 15 d.

Auswärtige Aufgebote: Dlr Gärtner Anton Ploeiennik, Halle a. S.,
und Maria Chmiela, Droſenau. Der Oberkellner Hermann Lieske,
Halle a. S. und Minna Kühnemann, Eisleben. Der Arbeiter
W. E. Otto und P. B. Berger, Roitzſch. Der DiplomJngenieur
J. F. A. Müller, Eſſen, und J. H. Moebius, Halle a. S.

Meldungen vom l. Januar 1913.
Geſtorben: Der Eiſenbohrer Eduard Fiedler, 69 J., Liebenauer

ſtraße 168. Des Maurers Franz Lüttich S. Otto, 7 Monate, Moritz
kirchhof 6.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 31. Dezember 1012.
Aufgeboten Der Schloſſer Franz Doebel, Beeſenerſtr. 10 c und

Emma -andie, Gr. Wallſtr. 2.
Eheſchließnngen: Der Geſchirrführer Hermann Keil und Minna

Zeidler, Kabelhäuſer 8. Der Fleiſcher Paul Kopp, Brandenburgerſtr. 9
und Minna Gierſch, Bruckdorferſtr. 8. Der Fabrikarbeiter Heinrich
Völker, Angerweg 51 und Alma Brandt, Gabelsbergerſtr. 2.

Geboren: Dem Former Max Spaarmann, Crbllwigterſtr. 10,
T. Linda. Dem Hauarbeiter Richard Baumgarten, Advokatenweg 24,
T. Erna.

Geſtorben: Des Arbeiters Paul Appelt T. Martha, 1 Monat,
Steinbocksgaſſe 2.

Meldungen vom 1. Januar 19183.
Geſtorben: Die Witwe Klara Wendrich ge, Oehmichen aus Schkeuditz,

42 Jahre. Der Bohrer Hermann Oberender, 27 Jahre, Martinſtr. 21.

F e. o—a—hYnNnncctwÜuac:sVerantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: Fritz Müller
Provinz und Allgemeines, örſen- und Handelsteil:
Ebeling; für Oertliches: Heinrich Mieſchner; Schluß-

redaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. Saale.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſön-
lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung
in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Sprechſtunden der Redaktion
für Politik, Feuilleton und Theater von 10--11 Uhr, für die übrigen
Reſſorts von 8—1 Uhr mittags.

Faſt doppelt ſo groß wie
im Vorjahre war das dies-
jährige Weihnachtsgeſchäft
in Kaffee Hag, ein Beweis
für die ſteigende Beliebtheit
des eoffeünfreien Bohnen-
kaffees.

farbigen Stoffen im engl. Geschmack jetzt

Grosser Saison

Besonders empfehlen

jetzt m

Räumungs- Ausverkauf
zu nie wiederkehrenden Preisen?

Circa T 500 Stüol Konfelction,
schwarze Mäntel III Paletofs moderne Formen,Ein Wert 75 W W iPosten ßamt-lIacketts i. Paletots 4650 29 W 23 pan

prima Qual., flotte Passons, saub. Verarbeitung jetzt jetzt jetzt rn in Frauen-Grössen, saubere Verarbeitung
re len marie Lanterne 28 35 28 19 réeten [a“Blerte Kleider arme Fassons. von

jetzt Farben, aus Samt, Popeline, Serge u, Woll-Musseline

327“ 7
jetzt bisWert bis 00 Wort bis 50250.00 75 25.00 7

jetzt jetztPin j j 75 (990 P 50n Paletots aus schweren Winterstoffen in grauen u, braunen Parbentönen 3 ren eleee Kleider aus India-Mull und ganz aus Stern 12

x Riegel, 120 em lang egt un n Kostümröcke aus schwarzem Serie IV. Serie III Serie II Serie I
5 25Posten Ulster aus warmen Plauschstoffen und farbigen i 1150 h W 7 W 5 z 1

Stoffen jetzt jetzt englischer Art jetzt jetzt jetzt jetztPi i Led te P iPosen Damen Taschen Zwar n ar wo Damen 7 Blusen eher Mufflon-Stolas alle Farben, extra lang

Bin V ung e d jetzt W Stüek jetzt 6.75 65.50aus und Batist in o iPosten Robespierre-Kragen nehmen Ausführungen o 50 Poreon F Leh-Schals prima Qualitäten z
Stück jetzt 86 V Pf. Hin weise hatist-Dusen Stück jetzt 4.85Vin bot Tull und Batist Posten l iudon Pt, in 35Posten a 5 Saison- Neuheiten 20 geschmackvoll garniert Stück jetzt Posten Theater-Schals Seide, uni und mit bedruckter Kante 1

v am So genlnlerton See reaten BODüüren- Blusen 1“ dmt, gemusterten Stoffen jPoston ünder-Südwester Filz und n Ledoer 5 5 W Fiolen Farben Stück jetzt roten karbige Oberhemden neue Muster

Ein Stück jetzt 1.50 1.25 1.00 75 Pin Scehoss- Blusen 38 i Stück jetzt 3.85 3.00
j iPosten Blusen-Seiden-Samte n Bant 72 r 1 raten Panedent 38 Zeuge m rosten Kragen 41 6, 7 cm hoch, mit m J 23 t

Ein 25 t C Je z 7Ei 10Polen Kimono-Blusen Mousseline imit., in vielen Farben Posten selllene blusen, reizend garn. 2 Povcen Tuch- Unterröcke mit besetztom Volant t

t m n Jrieh otet r Je jorat 1280 6,90 4.50 Stück jetzt 3.25 2.85un i ion Kinder-Handschuhe e e n e 15 Posten Iüll blusen Weiss schwarz u. oben Wasch- Unterröcke gestreift mit besetztem Volant

Paar jetzt Pf. m Stück jetzt 13.50 9,50 4.90 Stück jetzt pt.B. 3 25 Pi 2- 2rorien Damen-Frikot-Handschune mit 2 Druckknöpfen 30 Posen Woll-Blusen kleidsame Fassons g Posren Moirée- Unterröcke mit plizsiertom Volant

Paar jetzt Pf. Stück jetzt 7.50 5.50 3.65 Stüek jetztObige Zahlen geben die Vorräte an, die bei Beginn des Saison-Räumungs-
Ausverkaufes demselben übergeben sind.

n

Der beschränkte Raum gestattet nur einen geringen Bruchteil von den
überaus günstigen Angeboten anzu führen.

Geschäftshaus 9 R Halle a. S.,
Marktplatz 2 und Z.
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Amssergewöhniche

VorteileT unpige enormer Preisherobsetzungen

in samilichen Abteilungen.

In
gemusferle Stoffe, für

3 bis 9 Jahre,
jetzt M. 79 69 3

beſbihen Stoff Hosen
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jefzt 90 Pfq. W
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Prinz Heinrich Jacke
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e 4900 Knaben- Anzüge
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VorteileAſolge enormer Preisherabsetzungen
in sömitlichen Abteilungen.
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jetzt Mk. 25 25

Steife Hüte Fardge Obernenden
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Einsafz jefzt

jetzt M. 32 239 19 jetzt 2683

Weise Oberhemden

mit Manscheiften 4475
jetzt

Bunte Westen jetzt Mk. 5 2*

Leipzigerstr. 105106.
Ecke Markt

Verein ehem,. 860ev.
Sonnabend, den 4. d. Mts., 8 Uhr abendsHauptverſammlung

im Schultheiß, Poſtſtraße 5.
Erſtattung des Jahresberichtes, Rechnungslegung, Vorſtands-wahl. Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. Der Vo rſtand.

Thaliasäle
Montag., den 6. Januar 1913, abends s Uhr

1100.

Tschaikowsky Suite Nr.

Fhilharmonisches Konzert.
Leitung: Professor Hans Winderstein.

z g KöniglicheSolistin: Lola Artöt de Padilla, ort ieeerin.
Mozart: Symphonie D-dur (ohne Menuett). Mozart: a) Arie
Wenn du fein fromm bist“ aus „Don Juan“. Arie „Ibr,

die ihr Triebe des Herzens aus Figaros Hochzeit“.3 für Orchester 0P. 55 (2. 1. Male).
Lieder am Klavier Schubert Liebesbotschaft, Heiden-
röslein. O. Lohse: Lied des Mädchens. Seliges Vergessen.

R. Wagner Ouvertüre zur Oper „Tannhäuser“.
Konzerttfliigel „„Blüthner“ aus dem Magazin von B. Döll.

Karten zu MK. 3.10, 2.10, 1.55., 1.05 in der
I UHofmusikalienhandlung von Heinrich Hothan, Gr. Ulrichstr.

e
r

9
2 „Van Houtens Cacao zeichnet sich nicht allein durch Reinheit, Aroma
e und wunderbaren Wohlgeschmack aus, sondern ist leicht verdaulich, nahr-

haft und ohne schädlichen Einftuss auf die Nerven. Stets in geschlosse-
nen Büchsen, niemals lose zu haben. Nur eine Qualität, die beste!

7

a r J 9 o S a foes n W m r r v W W W e

widerstandsfähig zu machen.

J y Fr 2v ws K 2 d c l h mJ 2 2 r 3 5 JDas tägliche erste Fruhstüex soll Kräftigend sein, um den Körper

Dies trifft nicht nur bei Erwachsenen
zu, sondern auch bei Kindern vor Schulbeginn. Die für-
sorgliche Mutter reicht morgens statt Kaffee oder Tee lieber

z e
r Waſchg efäße,dauerh, billigſt. 3

Große Klaus-Z ander ſtraße 12.

gwecan n
v

Bleyles
Knaben
Anzüge

e hrit

F

Du2

Niederlage bei
H. Schnee Nacht.
Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.

Katalog gratis.
[2604

Morartsaal Weidenplan Hr. 20.
Donnerstag. den 9. Januar, abends s Uhr

Robert lohannes.
Ernste und heitere Vorträge in ostpreuss. Mundart.

Vollständig neues Programm. [141
2.10, 1.55, 1.30, 1.05 in der

Hofmusikalienhandlung von Heinrich Hothan, Gr. Ulrichstr.
Karten zu Mk.

Meiner werten Tundrag- lieben Freunden nnd
Bekannten in Stadt und Landherzlichſte Glückwünſche

zum Jahresvwechſel.
Adolf Rrauer. Breiteſtraße 16.

Tiſchlermeiſter.

Zahn-Ateſſer
Halle a. S. M. Brosig. Steinweg 34

Kstl. Zahnersatz Plomhben.
ZTahnziehen, auch m. lokal. wie allgemein. Betüubung UusW.

Gewissenhafte Behandlung. Solide Preise.
18 jährige Fachtätigkeit im In- und Auslande.

Sprechstunden von 9--1 u. 3-6, Sonntags wie angutreffen.Vom Hauptbahnbof 8 Minuten mit Linie 6.

Unter der Marke Hausbrot gen(lug- rot wir von jetzt ab ein dunkles, herz
S ſchmeckendes, rn Roggen-

brot in den Handel. Dasſelbe iſt aus ga-
rantiert reinſtem und feinſtem Roggen-

aft

mehl hergeſtellt und dürfte ein Verſuch täglich
zu dauernder Kundſchaft führen.

Ro enſchrotbrot Der Umſatz unſeres erſt kürzlich einge-90 e Roggenſchrotbrotes iſt ein be-
redtes Zeichen für die Güte und Qualitätdieſes Fabrikates; es ſollte deshalb ein
jeder, der an Darmträgheit u. ſchwerem
Stuhl leidet, unſer ärztlich empfohlenes, Fahrstuhl
ärztl. begutacht. Roggenſchrotbrot verſuch.

11 bis 3 Uhr

Architektur -Ausstellung

täglich
11 bis 3 Uhr

FahrstuhlArchitekt Paul Reliner
Gleichzeitig empfehlen wir unſer ſeitu ert rot. 36 Jahren in Halle gut eingeführtes ladet zur Besichtisuns von Entwürfen und Nodellen
wohlſchmeckendes Roggenbrot, wovon

12 Proz. Rabatt.

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 8108 u. 8109.

täglich rund 10000 Brote gebgden nd
verbraucht werden.

Brot-Sabrik tnh n h merſeburger- W CLeib J. 6 Il r 9 ſtraße 102. ſind die bisher von Herrn Juſtizrat Ründort innegehabten

Büroränume
III. Etg. als e r

seiner ausgeführten Villen. Herren-, Geschäftshäuserund industrieller Anlagen ergebenst ein.

Berlin W., Potsdamer Strasse No. 91.

Telephon 675
ab 1. April zu
vermieten und

(gegenüb
z igerſtraßze 53 1

otel „Rotes Roß“)

Mit 2 Beilagen.
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I. Beilage zu Vr. 5 der Halleſchen Zeitung 3. Januar 19153.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeesereoreoo on en e nccll—Iilwll-tbeeNacht, um dorthin zu gehen, wo „etwas los“ war. Und eben dortGedenktage.

3. Januar.
1741. Friedrich der Große ergreift Beſitz von Schleſien. Einzug

in Breslau.
1752. Der Geſchichtsſchreiber Johannes von Müller geboren,
1806. Die Sängerin Henriette Sontag geboren.
1868. Der Tonkünſtler Moritz Hauptmann geſtorben.
1890. Der Kirchenhiſtoriker Karl Auguſt von Haſe geſtorben.
1905. Der Tiermaler Anton Braith geſtorben.

Tageschronik aus dem Jahre 1813.
Die ereignisreiche Zeit vor 100 Jahren, die mit der Konven

tion von Tauroggen begann und mit der endgültigen Zer-
trümmerung der Napoleoniſchen Gewaltherrſchaft endete, kenn
zeichnet ſich am augenfälligſten in der Darſtellung dieſer Zeit-
ereigniſſe in der gedrängten Form der Tageschronik. Wir geben
dieſe wechſelvollen Bilder wieder in den Mitteilungen vom Tage
aus dem Jahre 1813, gewiſſermaßen eine Weltgeſchichte auf
Zetteln, aus denen uns die große Vergangenheit mit lebendurch-
ſtrömter Wirklichkeitstreue entgegentritt. Tag an Tag wird ſich
ſo aneinander reihen, ein Erlebnis für jeden, der ſich in jene
große Zeit im Geiſte verſenkt. Wir beginnen mit den erſten
drei Tagen des Januars 1813:
1. Jan. Yorck kommt mit ſeinem Korps in Tilſit an und bezieht

auf beiden Ufern der Memel Quartiere.
1. Der König von Neapel, Murat, verläßt mit ſeinem

Hauptquartier Königsberg und geht nach Elbing.
2. Siegreiches Gefecht der vordringenden Ruſſen gegen die

flüchtenden Franzoſen bei Labiau.
2. Graf Henckel von Donnersmark, Flügeladjutant des

Königs, kommt vom Korps Yorck in Berlin an mit einem
Berichte Horcks vom 27. Dezember über den jämmerlichen
Zuſtand der franzöſiſchen Armee.

2. General Bülow verläßt vor den anrückenden Ruſſen
Königsberg, ſchickt alles Kriegsmaterial Oſtpreußens nach
Graudenz und marſchiert nach Marienwerder.

3. Yorck ſchickt den Grafen Brandenburg mit einem zweiten
Rechtfertigungsſchreiben ſeines Schrittes nach Berlin.

3. Der preußiſche Geſandte General Kruſemark geht von
Berlin nach Paris ab.

3. Marſchall Macdonald trifft mit ſeinem, nach Abfall der
Preußen noch 7000 bis 8000 Mann ſtarken Armeekorps
in Königsberg ein.

Tagesſpruch: Wer ſich nicht bückt, ackert ſchlecht.
Sprichwort.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 2. Januar 1913.,

Jn der Neujahrsnacht.
Vielleicht die intereſſanteſte Nacht im Jahre. Denn da gehen

die Menſchen aus ſich heraus und ſie tragen ihr Antlitz frei von

übertünchte Höflichkeit ſonſt unſichtbar trägt. So will es uns be
dünken. Um auf dieſen Spuren Beobachtungen zu ſammeln,
muß man ſich freilich „eine Nacht um die Ohren ſchlagen“ und zu
dem beſagte Ohren „ſteif halten“, damit einen die Erfahrungen
der Neujahrsnacht nicht in den Zuſtand hineinführen, der unfehl-
bar das graue Elend am Neujahrsmorgen im Gefolge hat.

Bereits in den Vormitternachtsſtunden machte ſich in allen
Straßen der Stadt eine lebhafte Volksbewegung bemerkbar.
Väter und Mütter, Großväter und Großmütter, Kinder und Enkel
aller Altersſtufen wimmelten in den Straßen umher. Keines mit
einem beſtimmten Ziel zunächſt, alle im der Erwartung irgend
eines intereſſanten Abenteuers. Man glaubt gar nicht, wie ſtark
der nüchterne Deutſche vom Gefühl etwas verſchwommener
Romantik beherrſcht wird. Wenn er aber nicht nüchtern iſt,
dann iſt er erſt recht Lomantiſch. Wir wollen immer etwas
erleben, erwarten wenigſtens, etwas zu erleben na ja, manch-
mal kann man wohl auch etwas erleben, aber folche Erlebniſſe
gehören dann nicht zu den liebſten Erinnerungen, als da ſind:
abführende Schutzleute, Katerſtimmung im Polizeigewahrſam,
mehr oder minder hohe Strafbefehle, koſtſpielige Schadenerſatz-
klagen und dergleichen Lieblichkeiten mehr. Schweigen wir lieber
davon. Als nun die Scheideſtunde des alten Jahres immer näher
rückte, da fluteten Männlein und Weiblein, manchmal auch mit
die Kinderlein, in die Stammkneipe des Gatten und Vaters, wo
nach altem Brauch Punſch und Heringsſalat gratis und franko
verabfolgt werden. Selbſtverſtändlich zieht nicht die ganze Be
völkerung ſamt und ſonders in die Kneipe. Viele gibt es auch, die
feiern Silveſter in beſchaulicher Betrachtung ſtill zu Hauſe,
ſchlafen vielleicht gar aus dem alten ins neue Jahr hinüber; viele
auch erwarten den Eintritt des neuen Jahres in befreundeter
Familie beim Bleigießen und unterm noch einmal aufflammenden
Chriſtbaum. Viele wiederum folgen der Einladung zu einer
größeren Geſellſchaft und in feierlichem Frack oder im Smoking
und weißer Halsbinde bewillkommnet man das erinnerungsreiche
Jahr 1913. Große Mengen andererſeits, die obdachlos ohne
Stammkneipe in der Welt umherlaufen und noch weniger feſtliche
Geſellſchaften aufſuchen, ſtrömten nach dem Marktplatze, um nach
dem erſten Glockenſchlage der Mitternachtsſtunde in mehr oder
minder meiſt aber minder melodiſche „Proſit-Neujahr“Rufe
auszubrechen. Die hehren Glockenklänge hoch oben von den
Türmen hörte man kaum da unten vor den Glückwunſch-Rufen,
die doch kaum einer ernſt nimmt, weil ſie den Stempel des
Ulks und des Radaus tragen. Die ſtrengen Hüter des Geſetzes
blicken nachſichtig und heiter auf das Treiben vor ihnen, denn in
der Neujahrsnacht bekommen wir die uns ſonſt klugerweiſe vor
enthaltene Freiheit, zu ſchreien und zu toben nach Herzensluſt.
Vorausgeſetzt, daß trotz alledem gezogene gewiſſe Grenzen nicht
doch überſchritten werden. Nach einer halben Stunde iſt der tollſte
Lärm ohnehin vorbei, die Menge verläuft ſich. Die einen gehen
heim, andere ſuchen irgendeine Gaſtwirtſchaft auf und feiern nun
Neujahr. Aus der verlaſſenen „Geſellſchaft“ kehrt man auch noch
nicht heim, ſondern „fällt da und dort ein“. Nun ſollte man
meinen, daß alle Schankwirtſchaften, zudem die Polizeiſtunde ja
der Vergangenheit angehört, wenigſtens in der Neujahrsnacht bis
zum Morgen geöffnet ſein würden. Aber ein Gang durch die
Straßen belehrte uns, daß die bürgerlichen Lokale bald nach 2 Uhr

der verbergenden Hülle, die die türkiſche Frau ſichtbar, Europens meiſt geſchloſſen waren. Denn man benutzte die angebrochene

herrſchte ein ungeheures Treiben und Reden. Je leerer die
Tonnen der Gaſtwirte wurden, um ſo voller wurden die Gäſte
r nein, das wollten wir nicht ſagen, ſondern: um ſo höher ſtieg
die Skala der Freundſchaftsgefühle, von denen einer gegenüber
dem andern beſeelt ſchien. Das Barometer dieſes Gefühlsüber-
ſchwanges war die ungehemmte Redſeligkeit, der gegenüber der
vielredende Ledebour im Reichstage ein ſchweigender Trappiſt iſt.
So in der ſiebenten Morgenſtunde leerten ſich dann auch die
Kaffeehäuſer und nach allen Richtungen zerſtreuten ſich die Be
ſucher. Der eine ging ziemlich ſtrammen Schrittes die Straße
entlang, den Ueberzieher umgehängt, den Stock ſchwingend und
vergnügt ein luſtiges Trinklied ſingend. Von anderen wird man
daheim geſagt haben: Jhr naht euch wieder, ſchwankende Ge-
ſtalten! Ob auch alle ſich des rechten Weges bewußt geweſen ſind

wer weiß es. Der Polizeibericht wird wohl hierüber näheres
zu berichten wiſſen.

Auch die holde Weiblichkeit fehlte dieſem Bilde aus der Neu
jahrsnacht nicht. Es war aber nicht gerade das anziehendſte aus
dem Nachtleben der Großſtadt Halle. Das Jahr fängt gut an!

hm.
e

Von der Univerſität Halle a. S.
Der bisherige Privatdozent für Staatswiſſenſchaften an der

Univerſität Erlangen Dr. jur. et oec. publ. Guſtav Aubin
iſt in gleicher Eigenſchaft in der philoſophiſchen Fakultät der Uni
verſität Halle a. S. aufgenommen worden. Dr. Aubin (geb.
1881 zu Reichenberg i. Böhmen) erwarb 1905 in Freiburg i. Br. die
juriſtiſche Doktorwürde mit der Diſſertation „Die Entwicklung der
richterlichen Unabhängigkeit im neueſten deutſchen und öſterreichi-
ſchen Recht“. Zum Dr. oec. publ. promovierte er November 1907
in der Münchener ſtaatswiſſenſchaftlichen Fakultät, erwirkte im
Sommerſemeſter 1911 ſeine Zulaſſung als Privatdozent in Er
langen auf Grund der Schrift „Zur Geſchichte des gutsherrlich-
bäuerlichen Verhältniſſes in Oſtpreußen von der Gründung des
Ordensſtaates bis zur Stein Hardenbergſchen Reform“. Jn Halle
wurde Aubin zugleich Mitarbeiter in der Redaktion der Conrad-
e Jahrbücher als Nachfolger des nach Hannover berufenen

rof. Dr. Gehria.

Ordensverleihung. Herrn Major von Tronchin,
Linienkommandant in Halle a. S., wurde das Königl. Sächſiſche
Ritterkreuz I. Klaſſe verliehen.

Die Halloren am Kaiferhofe. Beim geſtrigen erſten
Empfang an der kaiſerlichen Familientafel im Königlichen
Schloß zu Berlin überreichte der Sprecher der Abordnung der
SalzwirkerBrüderſchaft, Herr Siedemeiſter Karl Moritz VII,
den kaiſerlichen Majeſtäten und den übrigen hohen Herrſchaften
das von der Halleſchen Dichterin Frl. Kadach verfaßte Neu
jahrsgedicht. Es feiert den Kaiſer als Landesvater und Friedens-
fürſten, die Kaiſerin und die Hohenzollernſproſſen.

Städtiſche Straßenbahn. Die Einnahmen im Dezember
1912 betrugen 48 421,65 Mk. gegen 45 901,55 Mk. im Dezember
1911, im Dezember 1912 alſo mehr 2520,10 Mk. Die Geſamt-
einnahmen im Kalenderjahr 1912 beliefen ſich auf 586 373,75 Mk.
gegen 5659 914,08 Mk. im Kalenderjahr 1911. Das Mehr im
Kalenderjahr 1912 beziffert ſich ſonach auf 27 058,67 Mk.
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Die Fahrgeldeinnahmen der A. E.G. Stadtbahn Halle
betragen: vom 1. bis 31. Dezember 1912 94 307,85 Mk., vom 1.
kis 81. Dezember 1911 89 656,25 Mk., 1912 mehr 4651,60 Mk.;

vom 1. Januar bis 31. Dezember 1912 1 122 566,50 Mk., vom
h J v z 31. Dezember 1911 1057 679,18 Mk., 1912 mehr

zahlreicher Kinder, Enkel
melſche Ehepaar hier. Die kirchliche Einſegnung vollzog in der
Wohnung Herr Paſtor Kunitz und überreichte dem

Die goldene Hochzeit beging am Neujahrstage im Kreiſe
und Urenkel das Bernhard Meh-

ubelpaar
das kaiſerliche Gnadengeſchenk von 50 Mk. ſowie von der Bartho
lomäigemeinde eine Traubibel. Herr Major Rieder von Riedenau

überbrachte die Glückwünſche des Deutſchen Kriegerbundes und
des KreisKriegerverbandes Halle und eine Ehrengabe von 20 Mk.
Den gleichen Betrag nebſt einer kunſtvoll ausgeführten Ehren
urkunde und den Glückwünſchen des Vereins übermittelte der ge-
en Vorſtand des Kriegervereins Halle-Cröllwitz, die

ameraden Auguſt Winter, Seeber und Schildbach. Von unge
nannter Seite wurden dem Jubelpaare noch weitere 10 Mark
geſpendet.

Jubiläum. Herr Maſchinenmeiſter Louis Läſſig konnte
eſtern auf den Tag zurückblicken, an dem er vor 25 bei derdir J. H. Rabe und Co. hier eintrat. Aus dieſem Anlaß wurden

ihm mannigfache Ehrungen zuteil.
Zwangsverſteigerungen. An hieſiger Gerichtsſtelle wurden

folgende Grundſtücke verſteigert: 1. Beeſen, Wilhelmſtraße 17 be-
legen, auf den Namen des Fuhrmanns Karl Wittig eingetragen.
Nutzungswert 237 Mk. Erſteher iſt der Steinſetzer Wilhelm
Wittig in Bruckdorf mit 3400 Mk. 2. Halle, Ratswerder 12/13,
herrenlos, früher auf den Namen des von hier verzogenen Archi-
tekten Haring eingetragen, mit einem jährlichen Mietsertrag von
3875 Mk., in Zwangsverwaltung ſeit 6. Auguſt. Der geſchätzte
Wert des Grundſtücks beträgt 60 000 Mk. Erſteher war ein
Hypothekengläubiger mit 25 000 Mk. nach Vereinbarung mit ande-
ren auvigern. Jn beiden Fällen wurde der Zuſchlag ſogleich
erteil

Walhalla-Theater. Wieder ein neuer Spielplan, von dem
die Berichterſtattung nur Günſtiges ſagen kann. Die Varietee-
künſtler ſind die erfindungsbegabteſten Menſchen der Welt.
Während der eigentliche Bühnenkünſtler im Rahmen ſeiner dar
ſtelleriſchen und ſtimmlichen Befähigung ihm vorgeſchriebene
Rollen erlernt und mit ſeinem Geiſte erfüllt oder auch nicht,
denn nicht immer iſt auch Geiſt dabei hat der Varieteekünſtler
immer wieder neue Künſte auszuſinnen und ſo zu üben, daß
ſie ihm ein anderer nicht nachmacht. Denn die ſchauluſtige Menge
will immer wieder anderes ſehen. Eine gewiß auch Geiſt er
fordernde Aufgabe, die zudem ſehr häufig mit perſönlicher Gefahr
für Leib und Leben verbunden iſt. Nun werden ja Varietee-
künſtler, wenn ſie Ungewöhnliches zu bieten haben, gewiß ſehr
hoch bezahlt, aber der Einſatz, den ſie mit ihrer Geſundheit und
ihrem Leben leiſten, iſt auch ihr alles und ſchon darum verdienen
ſie wohlwollende Würdigung. Freilich, der ideelle Wert ihrer
Kunſt kann nicht an dem der ernſten, Geiſt und Herz erhebenden
Bühnenkunſt gemeſſen werden, das ſind zwei ungleiche Größen,
weil die Varieteekunſt in der Hauptſache die Schauluſt der Menge
zu befriedigen trachten muß. Selbſt wenn ſich die eigentliche
Bühnenkunſt auf die bunte Bühne begibt, iſt ſie nicht mehr die
frühere Bühnenkunſt, ſondern ſie tritt eben der Varieteekunſt
nahe; denn ſie ſpringt aus dem Rahmen der
und des Geſchehens im Drama oder in der Oper heraus un
tritt als ſelbſtändiges Teilchen neben andersgearteten Schau-
ſtücken auf. Die Bühnenkunſt aber wendet ſich in der Hauptſache
nicht an das Auge, ſondern an das Menſcheninnere, daß es
himmelhoch jauchzt oder zu Tode betrübt iſt und daß noch eine
ganze Stufenleiter anderer Gefühle in Mitleidenſchaft gezogen
wird. Natürlich erzielt die Bühnenkunſt nicht immer ſolche
Wirkung, denn oft genug ſind die ihr geſtellten Aufgaben nicht
entſprechend. Aber hierauf ſoll nicht weiter eingegangen werden.
Alſo das neue Varieteeprogramm. Die Geſanggsſoubrette
Margot de Vaive leitet in beifallswürdiger Weiſe die Reihe
der Vorführungen ein. Reizvolle Jagdgruppen, Willy
Capells „Weidmannsheil“ Elfenbeingruppen ſtellen drei
Damen und ein lebender Hund dar. Bewundernswert iſt die ſtand
bildhafte Ruhe eben des Hundes in dieſen Gruppen. Nicht eine
Muskel bewegt ſich in dem ſtarren Körper des Tieres, bis ein
Sprung dartut, daß Leben in dem klugen Geſchöpf iſt. Und
daß die drei Damen ſo völlig ſtill daſtehen können, das iſt
auch eine Seltenheit. Zu der Operette „Jumbo Mumbo“
von Hans Krälh hat Fritz Holländer liebliche Muſik geſchrieben,
klangvolle Melodien, wenn auch nicht von beſonderer eigen

'artiger Kraft, auch die beiden ſingenden und darſtellenden Damen
Werk und Poll leiſten Tüchtiges, ſind ganz verwoben mit dem
an ſich luſtigen, ſcherzhaften Stückchen. Und doch hat das auch
eine ernſte Seite: es wird hier Stimmung gemacht zu Gunſten
eines FarbenWortſpiels „Schwarzweiß“ auf dem Grunde einer
Rafſenfrage, deren Löſung im Sinne der Holländerſchen Operette
das Schlimmſte wäre, was der Herrenraſſe der Weißen geſchehen
könnte. Ein anderes Bild. Halsbrecheriſche Leiſtungen auf einer
ſich windmühlenflügelartig drehenden Leiter vollbringen ein Herr
und eine Dame, die Cäſaros. Das iſt eine von den neuen
Erfindungen auf dem Gebiete der Gymnaſtik. Die außerordent-
liche Herrſchaft namentlich des Mannes über die Muskeln iſt
ſtaunenswert. Die ſchon bekannten „luſtigen Bäcker“ hatten
wieder die Lacher auf ihrer Seite. Dann traten der königliche
Kammerſänger Werner Alberti und ſeine Partnerin Frl.
Elſa Carell, er als Manrico, ſie als Leonore, aus dem
vierten Aufzuge von Verdis „Troubadour“ auf. Herr Alberti
ſang bei dem ſchaurig hallenden Miſerrre, nicht „Miſere“, wie
es fälſchlich im Programm heißt, das Abſchiedslied. Frl. Carell
brachte die Liebesklagen Leonorens zu Gehör. Dieſe, wie ihr
gern beſtätigt ſein ſoll, mit zwar nicht zu großer, aber klang-
voller, nicht nach italieniſcher Lehrweiſe gebildeter, den einfachen
Ton klar herausbringender Stimme. Jhren Koloraturen fehlt
es vielleicht noch an dem perlenden Mouſſee, aber wie ſie ſingt,
ſo klingt es einem noch nicht überbildeten Ohre ſchön. Was in
den Voranzeigen von Herrn Albertis Stimme gerühmt wurde,
ihr Umfang und ihre Kraft, trifft zu. Manchmal aber klingt
der Ton gepreßt und manchmal auch naſal möglich, daß das
ein vorübergehender, kein angelernter Fehler iſt. Jedenfalls iſt
Alberti einer der ſtimmbegabteſten Tenöre. Der ſtarke Beifall ver

anlaßte ihn zur zweimaligen Wiedergabe von „Lodernde
Flammen“ aus dem „Troubadour“. Einen wirkſamen Gegen
z zu dieſen Darbietungen ſtellten der Karikaturenzeichner

olf Rafaely der große Urbinate hat nur bei der Namen
ung dieſes Zeichners Gevatter geſtanden und die großartige

ongleuſe Luch Gillett her. Und alles verdaute das Publikum
mit Leichtigkeit. Auch ein Wunder der Kultur.

Apollotheater. Der erſte Abend des neuen Jahres war
dank des vorzüglichen Spielplans ein recht luſtiger. nun die
Lachſtürme beim „Zerbroche nen Spiegel“ eine Vorbe-
deutung für das Jahr 1913 ſein ſollen, ſo wären dieſe den von
manchen befürchteten Kriegsſtürmen bei weitem vorzu
iehen. Aber die beiden Gebrüder Schwarz waren auch von ſo ern ernder Komik, die ganze Handlung in allen Einzelheiten ſo

rollig und geſchickt erfunden, daß kein Zwerchfell unerſchüttert
blieb. Dieſe Nummer bildete den Höhepunkt des Abends. Aber
auch die anderen Darbietungen entfeſſelten reichen wohlverdienten

Beifall. Seppl Mauermeher iſt ein Humoriſt, der in
einer bayeriſchen Mundart in drolligen Verſen auf Moden,genhnnſer und Kinos ſchimpfte. Gut war außerdem ſein

Kinderbild „Die Serben ziehen in den Krieg“. Ob das politiſche
Couplet „Wie bin ich froh, daß ich ein Deutſcher bin“, ironiſch,
ar riſ oder aufrichtig ſein ſollte, vermochte man nicht zu ſagen,

nun bei jedem Vers wechſelte es ſeine Richtung. Eine vornehme
Darbietung war die des Mr. Souvereign als Diaboloſpieler,
er verſtand es, das Publikum immer wieder durch neue über
raſchende Tricks in Spannung zu halten und legte dabei erſtaun
liche Proben ſeiner Geſchicklichkeit ab. Eine ebenſo vornehme
Nummer war die Japanertruppe 8 Hinodes in ihren einzig-artigen Künſten als Jongleure, Akrobaten und Schräoſeilläufer

geſchmeidige, ſichere und dabei ſpielend leichte Bewegungen ſind eine
beſondere Eigenſchaft der gelben Raſſe. Deta Waldau ſang mit
forſcher Natürlichkeit ihre Lieder, beſonders wirkte die Geſchichte
von Herrn Schmidt ſeiner Frau, die durchgebrannt iſt. Ada

rancis' Serpentintanz erweckte eine wirklich feenhafte
Stimmung, ſie ſchwebte im prächtigſten Farbenſpiel ihres Ge

wandes von oben herab auf die Erde, immer neue Abwechslung
bereiteten die geſchmackvollen verſchiedenen Muſter und Farben,
die von 3 Scheinwerfern auf die i ihres Kleides gezaubert
wurden. Viel Gewandtheit zeigte das PanamaJugglin
Duo, die Wirkung ihres Auftretens erhöhte noch ungemein die
ruhige Komik des einen Dardh, der geſchickt dadurch die
Leiſtungen des anderen unterſtrich. Noch zu erwähnen iſt die
ungariſche Tanztruppe 5 Bakonhi, namentlich der Solotanz
des Leiters der Truppe ſprach ſehr an. Bei der Mannigfaltigkeit
des Gebotenen verließen die überaus zahlreichen Beſucher hoch

befriedigt das Theater. E.Geſellſchaftskonzert im Zoo. Auf das heute, Donnerstag,
abends 8 Uhr ſtattfindende Geſellſchaftskonzert des Stadttheater-
Orcheſters Kapellmeiſter Alfred Elsmann) unter Mitwirkung
von Frl. Mieze Hausmann, der 1. Operettenſoubrette unſeres
Stadttheaters, ſei nochmals hingewieſen. Billettvorverkauf in
den Hofmuſikalienhandlungen von Hothan und Koch. Die 1912er
Vorzugskarten haben zu dieſem Konzert noch einmal Gültigkeit.

Bad Wittekind. Morgen Freitag nachmittags iſt Künſt
ler- Konzert.

Das Jahrbuch für Handlungsgehilfinnen 1913 iſt im Ver
lage der Verbündeten Kaufmänniſchen Vereine für weibliche An
geſtellte, Sitz Caſſel, erſchienen. Das kleine Büchlein, deſſen Vor-
gänger vom Jahre 1912 ſich als ein außerordentlich guter Freund
und Ratgeber in vielen Berufsfragen erwieſen hat, bringt diesmal
neben den „wichtigſten Beſtimmungen aus dem Verſicherungsge-
ſetz für Angeſtellte (aus der Reichsverſicherungs-Ordnung) einen
Haushaltsplan mit Tabellen für verſchiedene Gehaltsbezüge be-
rechnet, eine kurze Rechtsbelehrung und eine Reihe weiterer Auf-
ſätze, beruflichen und allgemeinen Jnhaltes. Das Jahrbuch iſt
gegen Einſendung von 30 Pfg., bei größeren Bezügen, wie z. B.a Fortbildungs- und Handelsſchulen für 20 e zu beziehen

urch die Verbündeten Kaufmänniſchen Vereine für weibliche An-
geſtellte, Sitz Caſſel, Untere Carlsſtraße 8, oder durch den Kauf-
männiſchen Verein für weibliche Angeſtellte Halle, Gr. Ulrich
ſtraße 16.

Mord- und Selbſtmordverſuch. Jn der Silvbeſter-
nacht wurden auf einem Ackerſtück in der Nähe der Ar-
tillerieſtraße ein Kaufmann und ein lediges Mädchen, beide
aus Köln, mit Schußverletzungen im Kopfe aufgefunden.
Vermutlich hat der Mann das Mädchen zuerſt erſchießen und ſich
dann ſelbſt das Leben nehmen wollen. Jm Krankenwagen wurden
beide der Klinik zugeführt. Der Grund der Tat iſt noch nicht
feſtgeſtellt.

Tödlich verunglückt. Am 31. Dezember mittags wurde in
der Cöthener Straße durch eigenes Verſchulden ein Geſchirr-
führer von ſeinem zweiſpännigen, mit Bruchſteinen beladenen
Wagen überfahren und innerlich ſchwer verletzt. Er wurde mit
dem ſtädtiſchen Krankenwagen dem Diakoniſſenhauſe zugeführt,
wo er nachmittags verſtarb.

Halleſche Tageschronik. Jn der Nacht zum 1. Januar
wurde in der Geiſtraße ein 30jähriger Mann von einer Kraft-
droſchke über fahren und anſcheinend ſchwer verletzt.
Er wurde in die Klinik gebracht. Der Kraftdroſchkenführer ſoll
ſchuldlos ſein. Jn der Triftſtraße wurde unbefugterweiſe die
Glasſcheibe im Feurrmelder zertrümmert, der Melder
aber nicht in Tätigkeit geſetzt. Am 31. Dezember fand in der
Poſtſtraße zwiſchen einem Kraftwagen und einem Motorwagen
der Straßenbahn ein Zuſammenſtoß ſtatt. Schaden
haben beide Fahrzeuge nicht erlitten. Die Feuerwehr wurde
in der Silveſternacht nach Marktplatz 6 gerufen, wo durch Um
fallen eines abgebrannten Lichtes der Weihnachtsbaum in
Brand geraten war. Auf dem Marktplatze bedrohte ein
Schuhmacher einen Arbeiter mit einem Revolver. Die Schuß-
waffe wurde dem Schuſter abgenommen. Zwei Arbeiter wur-
den wegen Diebſtahl s von Poſtkarten in einem hieſigen Kauf
hauſe feſtgenommen. Ein Arbeiter, der über heftige Schmerzen
im rechten Bein klagte, wurde in der Gr. Steinſtraße liegend an
getroffen und von der Krieger- Sanitätskolonne nach der Klinik
geſchaft. Jn der Silveſternacht fanden mehrere kleinere
Schlägereien ſtatt, die an Ort und Stelle geſchlichtet wer
den konnten. Von rohen Ausſchreitungen ſind folgende bekannt
geworden: Jn einem Schanklokale der Ludwig- Wuchererſtraße
bearbeiteten ſich die Gäſte gegenſeitig mit Biergläſern und Wein

derart, daß einige Beteiligten in ſchwerverletztem Zuaſcheni im ſtädtiſchen Krankenwagen der Klinik zugeführt werden

mußten. Vor dem „Volkspark“ in der Burgſtraße verletzte ein
Schloſſer einen Glasmaler am Der Verletzte wurde in

der Schankwirtſchaft „Volkspark“, wo er ſich als Gaſt aufhjielt,
von Gäſten verbunden. Viele Perſonen mußten wegen ſtarker
Trunkenheit in Schutzhaft genommen werden. Auch wegen vor
ſätzlicher Sachbeſchädigung und ſonſtigen groben Ausſchreitungen
werden gegen mehrere Perſonen Anzeigen ergehen. Aw
19. Dezember iſt aus der Toreinfahrt eines Hauſes der Schmeer
ſtraße ein kleiner vierrädiger, grüngeſtrichener Handleiterwagen
abhanden gekommen, vermutlich von Kindern efahren wor
den. Wer über den Verbleib des Wagens Auskunft zu geben
vermag, wird erſucht, dies der Kriminalpolizei, Dreyhauptſtr. 6,
Zimmer 19 oder 38 mitzuteilen. Mitte Dezember iſt in einem
hieſigen Geſchäft eine Kiſte als leer verkauft worden, in der ſich
noch drei Sträuße künſtlicher Myrten befanden. Die Kiſte trug
die Bezeichnung R und H 2965. Sie iſt vermutlich, wie auch
andere, geſtohlen. Der unbekannte Eigentümer oder Perſonen,
die über die Herkunft der Kiſte Auskunft geben können, werden
erſucht. es der Hriminalpolizei. Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 19
oder 88, wo die Myrte zur Beſichtigung ausliegt, mitzuteilen.

Aus dem Kirchenleben von Nietleben. Jn dem 4500 Ein
wohner zählenden Nietleben (mit Anſtalt 5500) wurden 1912 128
Kinder (70 männliche, 58 weibl.) geboren, 9 weniger als 1911,
etauft 121 Kinder. Getraut wurden 28 Paare gegen 87 im
orjahre. Geſtorben ſind 53; der älteſte Mann wurde 86, die

älteſte Frau 81 Jahre alt. Konfirmiert ſind 79 und zwar 85
Knaben und 44 Mädchen. Die kirchlichen Sammlungen und
Kollekten ergaben 679,83 Mk., damit hat die Fürſorge für Not-
leidende in anerkennender Weiſe nicht nachgelaſſen. Kommu-nikanten waren es 677; das ſind 175 Gin wohner Die Jugend-
pfege hat in Treue weitergearbeitet, auch iſt der Keſferin

uguſte-Fonds und der Frauenverein gewachſen, letzterer von 32
auf 65 Mitglieder.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirk Halle a. S.,, den Stationen der Lauſitzer, ZſchivkauFinſter
walder und Deſſau Wörliter Bahn ſind am 3i. Dezember 1912 zur
Verladung von Braunkohlen, BraunkohlenBriketts, Naßpreßſteinen
und Braunkohlentoks geſtellt 3901 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Aus den Vereinen.
Wehrkraft-Verein Jungdeutſchland (Abteilung „Scharnhorſt“).

Eltern- und Unterhaltungsabend am 3. Januar, abends 8 Uhr,
im „Evangeliſchen Vereinshaus“. Programme zu 10 Pfennig
ſind am Saaleingang zu haben. Freunde und Gönner ſind herz
lich willkommen. Die Jungmannſchaft tritt am 3. Januar um
6,80 Uhr am Riebeckplatz (ohne Spielleute) und am 4. Januar
um 2,20 Uhr an der Roonſtraße an. Am 4. Januar außerordent-
licher Appell.

Kaufmänniſcher Verein für weibliche Angeſtellte. Mit einer
ſtimmungsvollen Weihnachtsfeier ſchloſſen die Vereinsveranſtal-

tungen im alten Jahre ab. Die gelungenen Darbietungen des
Vereins ernteten reichen Beifall von den zahlreich erſchienenen
Mitgliedern. Jm Januar beginnen wieder neue Kurſe in allen
Handelsfächern.

Vereins-Anzeiger.
Verein ehem. 36er. Am 4. d. Mts., 86 Uhr im „Schultheiß“,

Poſtſtraße 5, Hauptverſammlung. (Siehe Anzeige.)
Kriegerverein Alemannia. Am 3. Januar 838 Uhr

verſammlung in „Mars-la-Tour“. (Vorſtandswahl.)
General

Geſchäftliches.
Baers Handelsfachſchule „Praktika“ beginnt am 8. Januar

einen neuen Kurſus zur Ausbildung für den kaufmänniſchen Be
ruf und zwar in den bedeutend erweiterten Schulräumen, Leip-
zigerſtraße 93 I (Cafeé Zorn, Eingang Hinterhaus). Fräulein
Helene Dittenberger, die ſeit längerer Zeit als 1. Lehrerin tätig
war, tritt als Teilhaberin ein.

Wiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
W. Die Feier des zehnjährigen Dienſtjubiläums des General-

intendanten Grafen Georg von HülſenHaeſeler geſtaltete ſich
am Neujahrstage im Kgl. Opernhauſe zu Berlin zu einer impoſan-
ten Huldigung. Die Feſtrede hielt Oberregiſſeur Georg Drö-
ſcher, der Anſprachen einzelner Abordnungen folgten. Jn
längerer Dankesrede warf er einen Rückblick auf die verfloſſenen
zehn Jahre ſeiner Tätigkeit. Er betonte, wie er vor zehn Jahren,
herausgeriſſen aus ſegensreicher Tätigkeit, ſich vor eine verant
wortungsvolle Aufgabe geſtellt ſah, Doch ſei er ja nicht in fremde
Verhältniſſe gekommen, denn es war das Haus, wo ſeine menſch-
liche und künſtleriſche Jugend lag, in das er trat, und ſo habe
von Anfang an nichts Fremdes zwiſchen ihnen geſtanden und das
Band, welches ſie umſchlungen habe, ſei immer feſter geworden
in gemeinſamer Arbeit und gemeinſamem Kampf. Dann er-
mahnte er zu immer weiterem Vorwärtsſtreben. Nachdem er
noch die treue Pflichterfüllung, die geniale Tatkraft ſeiner Unter
gebenen und ihr inniges Vertrauen zu ihm hervorgehoben hatte,
ſchloß er mit herzlichem Dank für ihre eifrige Mitarbeit. Den
Schluß der Feier bildete die Ueberreichung eines großen ſta-
tiſtiſchen Werkes, das eine Darſtellung der letzten zehn Jahre gibt.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin 2. Januar. (Eigener Drabtbericht,)

Es hat den Anſchein, als ob mit Beginn des neuen Jahres
ein friſcherer Zug in die Börſe kommen dürfte. Am heutigen
erſten Börſentage entwickelte ſich auf allen Marktgebieten ein
ziemlchi reges Geſchäft und die ſeit längerer Zeit herrſchende
Unluſt ſcheint von der Börſe faſt völlig gewichen zu ſein. Den
Anſtoß zu dieſem Stimmungswechſel gaben in der Hauptſache
Nachrichten über die Friedensverhandlungen in London, nach
denen man einen baldigen Friedensſchluß erwarten darf. Ge
ſtärkt wurden die Börſenkreiſe in dieſe Meinung durch die gute
Haltung der Wiener Vorbörſe, wo ſich in Zuſammenhang mit

eute hat Loewendahls berühmter Großer Kehraus angefangen! Wer es nicht wußte, der merkte es
in der Großen Ulrichſtraße, denn ſchon um '/210 Uhr waren die Eingänge zum erſten Male auf kurze

Zeit wegen Ueberfüllung geſperrt und viele Damen warteten gern bei einer Taſſe Kaffee auf
„Kehraus-Unkoſten“ im Café Kronprinz gegenüber. Dieſe Einrichtung hat ſich als notwendig
erwieſen, weil vorauszuſehen war, daß der diesjährige Kehraus „der letzte im alten Haus
ſeine Vorgänger noch übertreffen würde!
geboten wird

Es iſt aber auch wirklich beiſpiellos, was diesmal
Loewendahls bekannte ſolide Ware nur moderne, gute Sachen zu Preiſen, die

man ſonſt höher für zurückgeſetzte bezahlt man brauche nur einen Blick auf die Schaufenſter zu werfen, die aber nur ein ſchwaches

Bild aller Vorräte geben können. Die Zwerge haben es offenbar darauf abgeſehen, ſich ihre Arbeit zu erleichtern, was Loewendahls
gern erlauben, da ſie dadurch viel neue Kunden werben, die ſie für ihren großen Neubau haben müſſen. Koſtüme, farbige Mäntel,
ſchwarze Paletots, Samt und Plüſch-Paletots, Ia. Kleider, wie man ſie nur wünſcht Röcke und Bluſen eine Unmenge und
alles für jede Figur ſo niedrig taxier

i cM r 2 Jet

t wie noch nie; das wird ein „Kehraus“, von dem man noch lange reden wird.
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J ven friedlichen Aeußerungen des ungariſchen Miniſterpräſidenten
eine recht feſte Haltung hat durchſetzen können. Auch die Hoff
nung auf ein baldiges Schwinden der Geldteuerung trug ſehr zu
der hervortretenden Unternehmungsluſt bei. Neben Deckungen
und Rückkäufen, die vielfach für öſterreichiſche Rechnung erfolgten,
lagen auch aus der Provinz ere Kaufordres vor. Für die
Steigerung der Montanwerte iſt auch auf den ſehr zuverſichtlich
lautenden Bericht des Jron Age über den amerikaniſchen Eiſen
markt hinzuweiſen. Jm ſpäteren Verlaufe konnte ſich das er-
höhte Kursniveau gut behaupten, zumal das Nachgeben der Geld-
ſätze weitere Anregung bot. Tägl. Geld bedang vor der Vörſe
8 bis 7 Prozent, während der Börſe 6 Prozent. In der zweiten
Börſenſtunde machte die Aufwärtsbewegung weitere teilweiſe
recht kräftige Fortſchritte. Jn den Mittelpunkt des Intereſſes
rückten Canada zuſammen mit der künftigen Politik der Ver
waltung hinſichtlich der Landverkäufe. Ferner waren Schiff
fahrtsaktien und Phönix im Kurſe gebeſſert. Orſterreichiſche
Werte lagen auf Wien feſt. Privatdiskont 478 Prozent.

CLetzte Draht und Hernſprech-
Nachrichten.

Zur Beiſetzung von Kiderlen-Wächters.
Stuttgart, 2. Januar. Die Leiche des Staats

ſekretärs v. Kiderlen-Wächter wurde heute früh
vom Sterbezimmer in der Wohnung ſeiner Schweſter in
den Salon gebracht und dort in einem einfachen ſchwarzen
Sarg aufgebahrt. Unter den Kranzſpenden, die in
ungeheurer Menge einlaufen, befinden ſich ſolche des
Königs und der Königin von Württemberg, der meiſten
Bundesfürſten, der Großherzogin-Witwe Friedrich von
Baden, diplomatiſchen Vertretungen in Berlin und Stutt-
gart, der württembergiſchen Miniſterien und des Großen
Generalſtabes. Bereits geſtern abend und heute früh ſind
zahlreiche Leidtragende zur Beiſetzungsfeier hier einge-
troffen, darunter die Staatsſekretäre Kraetke und Dr.
Solf, Unterſtaatsſekretär Zimmermann, der Kaiſer-
liche Geſandte in Bern Freiherr v. Romberg, Kontre-
admiral Daehnhardt vom Reichsmarineamt u. a. Ein
großes Polizeiaufgebot hält die Ordnung vor dem Trauer-
hauſe aufrecht, wo ſich das Publikum ſchon lange vor der
Trauerfeier in dichten Scharen anzuſammeln beginnt. Nach
einer kurzen Andacht im Sterbehauſe fand die Trauer
feier in der Kapelle des Pragfriedhofes ſtatt. Um 11 Uhr
45 Minuten wurde der Reichskanzler und kurz darauf
der bayeriſche Miniſterpräſident erwartet.

Stuttgart, 2. Jan. Bald nach 2 Uhr fand ſich die
Trauermenge im Trauerhauſe ein. Der Reichskanzler
legte im Auftrage des Kaiſers und der Kaiſerin ein koſt
bares Blumenarrangement am Sarge nieder. Nach einer
kurzen Andacht formierte ſich der Zug nach dem Pragfried-
hofe. Dem Leichenwagen voraus ſchritten Studenten.
Unmittelbar hinter dem Sarge folgte der Reichskanzler, be

gleitek von einem Verwandten des Verſtorbenen. Es folgken
die Vertreter der anderen Fürſten und fremden
Regierungen. Die Straßen waren von dichten Menſchen
maſſen umſäumt.

Ein neuer Erfolg der Türken.
Konſtantinopel, 2. Jan. Die Blätter melden einen

neuen Erfolg der Türken vor Skutari. Die Monte-
negriner wurden danach unter großen Ver
luſten zurückgeworfen und ließen zwei Geſchütze in
den Händen der Türken. 300 Montenegriner wurden zu Ge
fangenen gemacht. Auf türkiſcher Seite wurden drei Mann
getötet und 45 verwundet.

Zu den Friedensverhandlungen.
London, 2. Jan. Nach Ausſage eines Mitgliedes der

Konferenz hat die Türkei die AbtretungSalonikis an Bulgarien als Erſatz ffür
Adrianopel angeboten.

Die Deutſche Bücherei in Leipzig.
Leipzig, 2. Jan. Die Deutſche Bücherei iſt ſeit

geſtern hier ins Leben getreten und zwar vorläufig im
Deutſchen Buchgewerbehauſe. Die geſamte deutſche Lite
ratur, die vom 1. Januar an erſcheint, wird lückenlos dort zu
finden ſein. Auch die in Deutſchland erſcheinenden Zeit
ſchriften werden vom erſten Tage ab der Deutſchen Bücherei
zur Verfügung geſtellt.

Eine Bankfirma um ca. 450 000 Mark geſchädigt.
Braunſchweig, 2. Jan. Der über 13 Jahre bei der

hieſigen Bankfirma Gebrüder Löbbecke u. Co. ange-
ſtellte Beamte Adolf Auerbach hat durch Fälſchungen ver
ſchiedenſter Art die Firma um ca. 450 000 Mark geſchädigt
und dabei vermutlich auf Anſtiften des Kaufmanns
Alexander Weber gehandelt. Auerbach und Weber ſind
flüchtig geworden. Eine Schädigung der Kundſchaft des
Bankhauſes tritt in keiner Weiſe ein.

Die Ausſtandsgefahr im Saarrevier beſeitigt.
Saarbrücken, 2. Jan. Auf allen fiskaliſchen Gruben des

Saarreviers iſt die Belegſchaft heute morgen voll-
ſtändig und ruhig eingefahren. Die Aufſtands-
gefahr iſt damit endgültig beſeitigt. Geſtern fanden noch
31 vom chriſtlichen Gewerkverein einberufene Berg-
arbeiterverſammlungen ſtatt. Teilweiſe kam
darin zwar noch der Unwille über den letzten Beſchluß der
Revierkonferenz zum Ausdruck; doch fügten ſich die
Bergleute im allgemeinen der getroffenen Entſcheidung.

Tödlicher Unglücksfall in einer Kirche.
Hanau, 2. Jan. Jn Wachenbröchen ſtürzte der Haupt

lehrer Kahl in der Kirche in einen offenen Schacht der
Heizanlange. Er war ſofort tot.

Opfer der Silveſternacht.
Hamborn, 2. Jan. Jn der Silveſternacht wurde der

18jährige Bergmann Fraus durch Revolverſchüſſe
in fahrläſſiger Weiſe getötet. Jm benachbarten Schmidt-
horſt wurde der Bergmann Klinket bei einer Silveſter-
feier durch mehrere Meſſerſtiche getötet. Der
Täter wurde verhaftet.

Filialgeſchäftsſtellen der halleſchenseitung

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen,
Knnahmeſtellen für Abonnements und Jnſerate:

Halle- Giebichenſtein L. Göllner, Buchhandlung, Händelſtraße 38,
Ecke Bernburgerſtraße.

Alsleben a. Saale und Umgegend: Rudolf Hböfer, Buch und
Papierhandlung.

Ammendorf: Guſtav Schurig, Kaufmann, Bahnhofſtraße.
Cönnern a. Saale: F. Hilgenfeldt, Buch u. Papierhandlung,

Am Markt 2.
Gröbers: Reinhold Oſte, Gaſtwirt.
Löbejün: Johannes Hanſi, Buchbinderei u. Papierhandlung

Am Markt.
Merſeburg: Karl Brendel, Kaufmann, Gotthardſtraße.

Vernunft und Geſichtspflege.
Von einer Sachverſtändigen.

Sogar bei der Suche nach Schönheit iſt die Wiſſenſchaft be
müht, Grundſätze der Vernunft zu verbreiten. Anſtatt die Poren
ihrer Haut mit kosmetiſchen Salben zu verſtopfen, wendet die
kluge Frau von heute die „Abſorbierungs-Methode“ an. Das
heißt, ſie entfernt durch einen vorſichtigen Abſorbierungs- Prozeß
den unreinen, verwelkten Teint, den die Natur aus irgendeinem
Grunde nicht mehr ſo erneuert, wie dies bei einer jugendlichen,

e Geſichtshaut geſchieht. Jede Frau iſt im Beſitze eines
ieblichen Teints unter der unreinen, blaſſen Oberſchicht.

Um dieſe erſtickende Hülle häßlichen Teints zu entfernen, ge-brauchen moderne Frauen einfach ein wenig halbſtarkes Cleminit

in derſelben Weiſe wie Coldeream. Dieſes Mittel ſcheint den er-
Sylgtfren äußeren Teint in wenigen Tagen in mikroſtkopiſch kleine

eile aufzulöſen und dann zu abſorbieren, wodurch der junge,
ſchöne Teint, der ſich darunter befindet, zum Vorſchein kommt.

Wenn Sie dieſe an ſich ſelbſt machen wollen, ge
nügt es, daß Sie von Jhrem Apotheker ungefähr
Gramm halbſtarkes Cleminit kaufen und es des Nachts wie
Coldeream auflegen. Es wirkt durchaus nicht unangenehm, unddie Verbeſſerungen, die es gewöhnlich hervorruft, ſern das Herz

jeder Frau erfreuen.

Hank für Randel und Industrie (Darmstädter Filiale Halle a. S.
BankK) 3730 Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater, en

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 2. Januar, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſührliche Kurszettel eorscheint in der Früh- Ausggabe.

Wechsel-Kurse. Oesterreich. Papier itteldeutzeag Privaidant 126,60 ki 173,00n 8 FPertagiesen anif. 3 66,59 Matlonaſdank m deenaien: 123.60 en 10s.bo e in es sö'ſ,
Aerferdam bar 169.30 Ramönen emort. z 99,90 Oesterr. Kreditanstalt alt. 199,0c Hemmoer Portl.-Zeoment 128, 0o0 Gertferr. Rrodt 199 4 Spanlache Anleſhe (Hetere)
Kräuss! 40. 60 75 4 ée, 1 95,80 Potersburger Dicteotobant e 198,00 Hibernia Bergw. Berfiner Fandelzgerellzch oft 168 Funter, vene unlf. 7hoſos 600 än. I608 S. 40 Fronh üodeniregnt- dann 150.00 Hidadrood öden u Connan- nd Dukeiobent 114 nie eLapenbagan o. 4 Kazter 1860 tet 89,00 de. Lentral-Bedenkredlt 198. 25 Hlrech Metell 124.00 Darmefüdter Bank 122 aCid auf ondon 20,40 25 1894 keicitdant 18125 Pöchrter Fariwerte. 640.00 denng hani eilte eäen- fent vie c. 1963 so in. um. anäei 18725 ſenn Hahn tet 7Jean auf Porls 8u27 4 e. 1905 100 h Füchtirche dent 158.00 iobenſohe erta. 17525 eenäder den e Denen à n4 el kurt III 80,80 8 Schweden 1886 e 292 e 85.69 l. Schaaffhans. Bankverein b 118,75 lite Bergban 22298 452.50 Hatenalbank II 123 Zehbenlobe- Werte 1752
u ort 84.70 4 Serben amon. St.-Anl, 80,90 Schlezitcher Bankverein 153,75 fabis Porreilan s19.75 S8enfernentder Bankverein 118 Ida 167lo de Janeiro auf London 162 4 Törkon Aämin. II h 78.,40 Alener Baouüvergin e Kallw. Archerzleben 161.00 Ruzt. Kant f arzw. Uendel e 158 III III 85

Geldsorten, lo. anif. 08 du n Kaftowliret h I 234 26 Moener Bankverein h 133 III 4 t 63Green T nen 15450 Brauerei Akten. Hirchner ar. s 25 es Man He. Nah 161i,Karsziche do. 215 95 4 i. e i 882 e v Kövig dein e e o o r u o t v h eeelteeeeeeteeeeeeeeeeeeeicceeeeeeeeeitteeeeeeeeealleeeeeeeerAmerikanische Notan 419 25 3 z i v 7870 Schöneberger Schlofbr. 217,00 n e 277 u hie 35 Krede Berſlner 5 aBenbaht 177elnische Co. 9999 80 70 (o, kitar. f. An de 2 Jchrltdels e e 247,25 n r c e e 12780 n iefrieh 7 90 157 er Pakt odn 20000 1685,dine do. e 80 G Brengz- ſie 102 60 In ar tat I un Bebeht. r e u er n c z nenkagzileche da. 2044 e Klosterbdreverei ſtbäerbof e e 54 76 üÜräraütt k. e 66 75 i un R D t Her Ueyt e 126fraprüsiache ehe lLeip tiger Braverai Riebeck 179,10 zurahbütie e 166.75 r elmeerbahn n Irozt Dynamlt e 1771Jolſändizche (0, 169 30 Fisenbahn- Aktien Jerein. Arters 99.00 Leopolcgrane e eeeeeeeeesss ges 137,25 epnzyivanis o Alter 9 e eUallenische do. 80 10 III II 93,00 37 Prinee Henry 2 1692 autsch-Ugbertge-Elett, e 160Schweixer o. 80.90 Ealherisdl-Blantenderg 95.78 Industrie-Papiore. e n o e Nhks. ÄÄ aüaiie-Heiftrtag 82 50 T577 leewe Co. e 817,75 l Deufsche Kelchtanlelhe e 78,40 Olart o 90 113Deutsehe Anlefhen. Uübat-Enſchen 18000 Akhemolstoran-Fabrit 3515 Lüdecker Maschinen 108,25 o Chinazen 1808 Tendent: ſetzt.
Proz. Daotzche Schotranweituogen 99 50 dentungdabn e is1. so en t 12126 e mee K t der Leipzie e et 129 gen beouge lieben 18350 r en erw. 180, 25 ursnotlerungen der Leipziger Börse vom 2. Januar, 1 Uhr.e 5 3 h ein s e 223 e u Buchen 2775 AMltgetellt vom Bankhause Paul Schauseeſ Oo., Halle a. S.(0. do. '20 e 1 e 0 n h 1 3,765 i III 382 IIIIIII LIIIIIIIIII Je e e t t Bee u 2323 n e eomz0ls 00,0 r x n. r 7mee le ſchee en e8 Fad. vizats- An 1904 ant. 12 78,20 Lombarden ult. e 215/ e 55 17595 r len 28,75 4 niß payien. in. 93 99 II n S z
kerer. zeit Aal o. 06 9910 Ohie e 17 en Anh. Ha. 174.76 r n a u 747 377755 n eder 15 0 168.000Aunden Senh e W HHailenire Ueridienibeis 117.00 w 37 Wo Perfland-Zement. 16280 iso7 3185 Uelleche c2 üe. zmort 1887 di do. Mitteimeerdaho e 00000 7. 7 Kernbar er Maschinen e 5775 n 2 Ropypel r ehe 206 4 4e. 1902 94,200 t In n 10 18 238 500in Sir bu v. 1880 n dendadn [257.o0 o h m u Ken ne o hre nene Wadis 10 10 102080Er. a de fed r h h üeſen- v. Movierd. 155 00 hein u A. e 76'60 W Vor Eraunk.-Obl, e 272555 üg. Kammge innsrel 18 10 174000

C i90 o o 488.75 W eAchtltche Sfoats-Renſe 78;50 e u v 310 Lelasr faratis in. l wie en c esz Weinen n. 4 cenn. 68.25 Elsenvann- e izaeng Anditii 21835 hen an i 09,000oniand Leere aiſe 0 879,0003 derlver 1382 96 Prox Herdbauzen-Wemigerode b. u un 37 5 182. 00 Ptäbr. Il unkündb. b 1914 97 100 n erwrnue z 77Erturt 1893, 1901 97 50 ERisenbahn-Prioritäten. W e 224,50 r 275 8 Remmunsl dankt für gr. h en ſarni, 10 10 146 70d02 1893. 51.75 C Frox. ihm. ſorad. Co M. do. rie. 205.50 e 11850 Saduss Agl. 400 Genen Kenner 12 10 150.0008 Halberstad 1607 o 88 75 4 Desterr. Golé Pr. 9260 III e 117.,80 Sſchs v 330 00 T 100,006 an. maiilern vorm. üodchtel 10 10 157000Halle 1900 1 g. 3 en. 97.60 3 Dex-prager Gold hl 74.80 äritte 1 Co. Neſeii 108, o0 Fang Soſzuogen los in i 10 20.0025 1636, 1597 2,60 Süaörhr. lombardes Pr. 82.00 Ceroibe dwieieie. exs a5 Sungen Munde ſie ten i 7 in. voVHagéebrrger 1891, ungen. i910 98.60 a iwang demdreweo Pr. 97. 00 cüan. fadr. du 178,50 Fpzvonis Porii-tewent. AK ten. Harimaan NMazchlanen 5 6 138,5003 do. 1875 1 e 88 75 4 Uez ken jan e 9800800 88.80 Chiaer Bergwerk 500,00 Scheriog Cbem ad 37 4 I J r 7 Pittler Werkaeag-Morchinen 20 80 176.0004 Nerseburg 1901 he. 70 7 Franstaukaszisäe 5 Pr. e 74. 76 Concerdis derg wert T h 321,00 Schſes Uinth T e ulig- eplitrer kb.-Atit, 9 8 207.250 immerw anno gile N.-Ah. 5 5 092.000
3 Haamburg 1897/1900 ev. 89,25 C WMladita was 1897 Pr. 87.26 d. Spinnerei 134,25 o. h 3 kus n v h r Von ken 5 5 92.006BI z ihr 33 i Hemi s ignin Was 75 Anh. Deciuge Ferd. An in 9 9 166.0000 Renttasnten Bren 9 6 1100,60B8 Kur- Heewürier eine 55 2,60 tollenische Elzend. Pr. 66.26 Crüihwitner Popieriebtſt 165.50 jan ſozen e t w. e o eo0im v t n. e 72 n V e r i 187.00 Hlement e a. te e 5 7 r Lfl. 2 4 h t. e 127,00 r 7 g a 284 (o. e 26,20 4 Ferd. -Pac. Pr. Lien 98.80 7 T r jöo o ehe e t e8 de 4s. 77.,50 4 II 5. Fr. I 19651 76.25 o. klektr.-Ges. ie1 20 t ten r 14100 a li 4SMöutähe alfe [101 10 do. Gezgiühidt 695. 00 jjſettin- Dredewer dort en. e 8 erliner Produktenbörſe.84 e. o e 88 60 Schitrahrts-AKtlen- Ksdelwerte o 2e9eeeeeseeee 132,25 emg ren an un v 77 u Der Getreidemarkt verkehrte heute bei ſehr ruhigem Geſchäft
t 22.76 em. ment Paim. ſ167 äe. offen a. Nen. 567.00 jan Voiran zu behaupteten Preiſen. Die Mainotierungen für Brotgetreide7 da. e 97.00 Hennt 206 o0 Dennertmard- Hütte cenr. 318.00 zſübr, am e nd l3 u III Ueys-A e 126.25 Dynamit-Tromt h e [177,60 jioiiverner n. 13 u Faker r t vorgeſtern kaum verändert.usländisehe Staatspapfere. ſten de 1. Kegje 5äif. 60 50 Ehiendecger ſeitän so 50 Siralbarger Spieenen“ 138.78 Getreidebeſtände Ende Dezember 1913: Weizen 6152 Tonnen

u w r e 97,00 BRank-AKktien. e u Terra 93.00 (weniger 673), Roggen 6654 r 6r 3803) Tonnen, Hafer 8560

e Tee 00 III ö49 ſo. äebere r. 27 Rirt. klderfels e 180,60 kräwreiler kergu. 181,00 r m i o 3 (ehr ren Gerſte 8037 mehr 888) Tonnen, Mais 52144 Co. e. 1 re 97.,70 III IILIIIIIIIIIIII 68,00 kiten eeeeeeseeeeeeeee Thöriager Sallnen en 55 00 (mehr onnen.
z Chineteo 1896 f. 99,50 I Uyp. k. III 117.00 i. IIIIIIIIIIIIII 215 265 F ger 145.75 Schlußbörſe.5 g. 99 50 Cemnmerr h 114 60 R. Frier- be Unien, fahr. em. Prod, [277. oo W et zen: R o4i5 e. 1898 98,00 IIITIIIII t. h 122.40 len. e e 216.00 Unter den Lioden Bagger. 16400 4 a 8 Hafer:t h 93.00 T 116, 00 Salat reeeeehh h 197,10 Vartiner Papier 173 25 Tendenz behauptet. Tendenz ruhig. Tendenz: matt.
17 Gries III h 54 40 III Bank III 39 Kazellzch. Untem. h 168 00 Torwobler Portl.-Zement e e 236.00 Mai 208.50 Mai 173 50 Mai 172,50 A.

n e e e e e n e Se all45 Japaner F. 1906 92.10 Draräner Band 166,90 Ia u ehren 429.00 168.75 S. ptbr. Septbr.
a Kente III D. T kuaner Rragh eeeeeeeeeeee 1572 2 W e 27 e. Stabiw. IIIIIIIIIIIIIID 50,00 M c i 8: R ü bb

i e e ſie n h r va deriemeich. Gold 93.60 R agéedarger e 117.76 Lawener J 187.40 er. Veizzent. 1. er. 17200 Mai T 7 Jan. 65.60
II 85,80 Bei 120,80 Eennass b 142,00 o. 2. Ser. e 158,00 Juli De Mai 62,40a 40. 86. Eenaer 4. e. h. 44,25 t egt e 297.76 OktBankhaus Paul Sohausen Co,, Halle 1.5, Bitterfold, Delitzsch, Bilenburg. An- und Verkauf von Wertpapferen, Rr pap III ven Conpons, Voren. Conteo-Corrent- m. WVeoohgeol-Vonkehr ote.



t

Pirektor u. Besitzer:
Vom I. 15. Jannar 1913

Paul Blüthgen.
Halles Stadtgespräch!

Eine überraschende Welt-Sensation!
Werner Alberti am Variete!!
Castypiol des Holopern- und Königl. Lammersängers, Ritter pp.

Werner
Heldentenor,

unter Mitwirkung der Primadonna Frl. PIsa Carell. Berlin.
Y. Jerdi: a) Miserere; b) Stretta a. d. Op. Trou-

badour“. Manrico: Herr Königl. K
Alberti. Eleonore: Frl. Elsa Carell, Primadonna.

erkerszene v.

Alberfi,

ammersänger Werner
Dieses Gastspiel bedeutet ein Ereignis allerersten Ranges
in Halle. Das Walhalla Theater ist das erste dentsche

Varieteé, an welchem Herr Werner Alberti gastiert.
ierzu ein äusserst vornehm gehaſtenes, em illustren GasteWürdiges Variété- Programm. 9 Sensationen.

Hermann Elsaessep
Fernruf 1711. Halle A. S. W Gegr. 1851.

Nur Marktplatz 13 MarkKtschloss.
Grosse Auswahl in [118Juwelen, Gold- u. Silherwaren,.

Fugenlose Trauringe. Hochzeits- und Patengeschenke.
Neuarhbeiten. Reparaturen. Gravierungen.

Beerdigungs- Anstalt
Tel. 2054. Willy bufze Tel. 2054.

Magdehurgerstr. 63 und Krukenbergstr. 21.

Bei vorkommenden Trauerfällen empfehle mein
reichhaltiges Lager in

Holz- und Metall-Särgen.
Vebernahme ganzer Begräbnisse,

Veber führung Verstorb
Fenerbestattung nach

ener nach qusserhalb.
allen Krematorien.

Verleihung von Trauer- Dekorationen
Sterbekleider, Steppde cKken in allen Preislagen
Bestellungen nach ausserhalb werden sofort erledigt.

Das Ende des [138Radikal Verkaufs
ver naht!wegen Aufgabe des Ladens,

Auff. billige Preise.Gugt, liebermann, r
Stadttheater in Halle a. 6.

Freitag, den 3. Jan. 1913
115. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.

Zum letzten Male

Tieflancl.
Muſikdrama in einem Vorſpiel und
2 Aufzügen. Muſik von Eugen
d'Albert. Text nach A. Guimera

von Rudolph Lothar.
Spielleitung Oberreg. Theo Raven.
Muſikal. Leitung Carl Ohneſorg.

Perſonen:
Sebaſtiano, ein reicher

Grundbeſitzer V. van Horſt.
Tommaſo, der Aelteſte

der Gemeinde Fr. Schwarz.
Moruccio, Mühlknecht Theo Raven.

Marta BrugerDrevsPepa Hausmann.Antonia Hedw. Nolte.
Roſalia R. Sebald.

ger rPedro R. Salenius.Ranko virten (E. Heuſchen.
Im Dienſte Sebaſtianos)

Der Pfarrer G. Froboeſe.
Nach dem 1. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7k Udr

Ende 10 Uhr. [95
Sonnabend, d. 4. Jan. 1913,

nachmittags 3 Uhr
Weihnachts-Kindere Vorſtellung zu

kleinen Preiſen.

Wie Klein-Else das
Christkind suchen ging.

Abends 7 Uhr
116. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Bva, das Fabriksmädel.

mm Weinhaus Broskowsh
reichhaltige Auswahl

auserlesenster Delikatessen
zu kleinen Preisen.

Behagliche Klubzimmer
für Familien und kleine Gesöell-
schaften können auf Wunsch

jederzeit reserviert werden.

mannHalbheer's Weinstube,
Orig.-Weine erster Firmen,
Gr. Ulrichstr. 10 Eot links

Separates TDimmer
ür kleine intime
Fest lichkeiten.

Kochkursus et derr
Lehrerin. Luiſenſtraße 13 p.

KAuswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater Freitag: Hänſel
und Gretel. Vorher: Diee Sonnabend Dieungfrau von Orleans.

Altes Theater: Freitag Nachm.
Peterchens Mondfahrt. Abends:
Ein Waffengang. Sonnabend:
Nachm. Peterchens Mondfahrt.
Abends Mamſell Nitouche.

OperettenTheater: Freitag Alt-
Wien. Sonnabend: Salvator.

Schauſpielhaus: Freitag Nachm.:
Der geizige König. Abends:
Der gutſitzende Frack. Sonn-
abend Nachm. Der geizige
König. Abends: Mein alterHerr.

Magdeburg.
Stadt Theater: Freitag: Die

Zauberflöte. Sonnabend:athan der Weiſe.
Weimar.

Hof-Theater: Freitag Die Braut
von Meſſina. Sonnabend
Die verkaufte Braut.

Erfurt.
Stadt-Theater: Freitag: Napoleon

Bonaparte. Sonnabend:
Napoleon Bonaparte.

Altenburg.
HofTheater: Freitäg: Der Bären-

häuter.

zu Halle(gegr. 1875)
Turnübung

a)der Männer und
Jugend Abteilung
Dienstags u. Frei
tags (Altersriege

F auch Dienstags u.Freitags) vons bis 10 Uhr abends
in der Schulturnhalle Dreyhaupt
ſtraße. Turnleiter: Max Kuhn.

b)der DamenAbteilungDonners-
tags von 7 bis 9 Uhr abends
in der Turnhalle der Schule an
der Leſſingſtraße. Turnlehrerin:
Fräulein Marg. Seiß, Kur-
fürſtenſtraße 80.

Anmeldungen werden auf dem
Turnboden, ſowie in den Zigarren
geſchäften der Herren Max Müller,
Leipzigerſtr. 84 und Robert Hoff
richter, Gütchenſtraße 15, entgegen
genommen.

Vereinslokal: Reſtaurant „Mars
la Tour“, Gr. Ulrichſtr. 10.
c

Leih- Institut
für Frack-, Gebrock-,
Smoking Anzüge,

Paletots u. Zolinder.
Herm. Leirich, Mittelſtr. 19.

ernr. 3501. Gegr.

Laumännischer Turnroroin

1

aßanf. mod. Herrenkleid.

Patentanwaltsbüro Sack, Leipzig
Patentanwälte: 9n9. Otto Sack.

Dr-Jng. FSpielmann.
Bröhl2.

Lehrlingmit guter Schulbildung und ſchöner Handſchrift unter günſtigenBedingungen per 1. April geſucht. Nur ſchriftliche Dfferten ſtig

Verband öffentlicher Lebensverſ.-Anſtalten.
Geſchäftsſtelle Halle a. S.: Leipziger Straße 20 I.

Leipziger Strasse 52,
Delikatessenhaus Paul Schnabel,

ist per 1. 4. 1913 eine grosse I. tage zu Geschäfts-
oder Wohnz wecken (hochherrschaftlich eingerichtet)
zu vermieten. Zentralheizung, Warmwasserversorgung,

Ascheabfall, Kohlenaufzug und Staubsaugeanlage.

Großer, moderner Laden
in erſter Zentrumslage mit zwei gr. Schaufenſtern, vielen
Neben u. Hinterräumen, alles mit allen Anford. der Neuzeit aus
geſtattet, per 1. April 1913 anderw. zu verm. Näheres vermittelt
unter B. R. 7324 Rudolf Mosse, Halle. [116

Kehmelz-Sehobolade Booeh,

eine hervorragende Speiſe-
ſchokolade zum r empf.
zum Preiſe von 35 Pf. bis 1 M.
p. Tafel Carl Booch. Breite-
ſtraßel/2, Marktplatz im Turm,
Leipziger Straße 61/62.

Kinderloſe Beamtenfamilie
in geregelten Verhältniſſen lebend,
wünſcht ein kl. Kind als eigen
gegen einmalige Abfindung an-
zunehmen. Off. bitte u. Z. I. 2151
in der Exp. d. Ztg. niederzulegen.

Verlangte Perſonen

Ein verh. Schafknecht
findet Stellung zum 1. April 1913
auf der Domäne Roſchwitz bei
Bernburg a. Saale. (62
2 Landwirtſchafterinnen
u. Lernende, Kochmamſ., Köchinn.,
Stützen, Mädch. f. Küche u. Haus,
Kindergärtnerinnen, Jungfern,
Stubenmädchen, Hausmädchen f.
St Hario Wantzlöben, un
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

J Perſonen Angebote

313 wie KnechteSamilien, Tagelöhner,
Kuhmelker, deren Frauen mit
arbeiten, ſoret I. r

eWerbgmässigerHermann Psner, Galmane,
Kl. Ulrichſtr. 1. Tel. 2073.

Empfehle Gutsmamſell u. Haus
mädch. a. Land, Küchen u. Waſch
mädch. ſof. EmmavViedt,
Stellenvermittlerin, Kl. Brauhbausstr. 9 I.

WMietgeſuche

Eine Wohnung von 3 Zimm.
Kammer und Zubehör in kom-
fortablem Hauſe und freundlicher

von zwei Damen zum
1. März 1913 geſucht. Off. unter
Z. i. 2149 an die Exp. d. Ztg. erb.

Anſt. 3-4 zimm.-Wohnung,
nicht über 2 Tr. hoch, ſucht ältere
Dame u. T. im Preiſe von 300 bis
400 Mk. zum 1. 4. 1913. Keller u.
Bodenr. nicht dazu, dag. Jnnenkl.
und w. mögl. Bad. Adr. unter
Z. m. 2152 erb. an die Exp. d. Ztg.

Möbl. Zimmer mit beſond.
Eingang für Herrn per ſofort und
2 leere lichte Räume für Kontor-
zwecke geſucht. Off. u. Z. J. 9162
an die Exp. d. Ztg. bis 2. 1. 1913.

Dermenmgen
Alte Promenade 23 herrſch.

Wohnung, 8 Zimmer, mit Glas-
veranda, reichl. Zubehör, Gas,
elektr. Licht, verſetzungshalber
per 1. 4. 13 zu vermieten. Näh.
Friedrich, Wielandſtr. 11 II.

z Herrſchaftliche l. Etage
ſt. aus 7, evtl. im.,S Küche, Bad u. Zub., in mein.

S Eckgrundſtück Ranniſcheſtr. 122 und Neue Promenade ſehr
preiswert zu verm. Zu erfr. im3 Delikateſſenh. Pani Schnabel,
obere Leipzigerſtraße 53. (137

a a imErdgeſchoß,
i nung 7 Zinn üche

und Zubehör,
Zentralheizung, ſofort oder
um 1. April zu vermieten
urch Rechnungsrat Stade.,

Albrechtſtraße 38. (140
z Herrſch. WVohnun

Dryanderſtraße Nr. 23 II.,
8 b. Zim., Bad, Jnnenkl.,Mädchenkam. u. Zubehör, Gasuti 1913v getr per roder er zuNäheres daſelbſt L [70

8 Stuben, Küche, Zubehör
und geräumige er att zu
vermieten. Näh. Auskunft erteilt
Fran A. Schoenemann, Lindenſtr. 46.

[109

Leipzigerſtr. 33 l ct.
5Zimmer, Küche, Gas u. Zubeh.,
1. April zu verm. Näh. im
Zigarrengeſchäft. [115

2 Brüderstr. 9a
2 6 Zim., Küche, Bad, Jnnenkl.,

reichl. Zub. (Gas), 1. 4. zu
verm. Näh. Böhſe, Brüder-

G ſtraße 10, od. Reilſtr. 89 (Bur).

Herrſchaftliche Vohnung
Schillerſtr. 45 hochpart. per 1. 4.
od. früher zu verm. Otto Keller.

mein herzensguter

Kaufmann

hause statt.

dem Stadtgottesacker

Apollo- Theater.
Tägl. abends 8 Uhr: Das neue Koloſſal-Programm!

9 neue Debuts 9.
Nur kurzes Gaſtſpiel vonZerhrochene )pfeeel

Original Schwarz Co.
Die Kritik lautet überall:

„Etwas Heues, noch nie Gesehenes,
ein Einfall von grandiosem Witze
Vom Proszenium his hinauf zur Gallerie
giehtes ein einziges dröhnendesGelächter.“

Dazu die großen Attraktionen:
5 Bakonxyi, Dardy u. Dardy,ungariſches Tang Enſemble. 4 r uo.

r Japanertruppe 3 Minodes,einzigartige Leiſtungen [o6
Mr. Souvereign, Deta Waldau,Diabolyſpiele. brillante Excentric-Soubrette.

Ada Francçis, Seppl Mauermeier,Eifensanter“ EParakterhumariſt.
Dröse's Velograph., „Reitkunſt italieniſcher Offiziere S
„Ein Sonntagsvergnügen im „Lunapark“ zu Newyvork“.

S s S
mingenieur-Gesuch.

Infolge Todesfalles iſt in unſerer Maſchinenfabrik der Poſten des
I. Ingenieurs für ZucKkerfabrikseinrichtungen
baldigſt neu zu beſetzen. Geeignete Bewerber, die im Verkehr mit der
Kundſchaft bewandert und gut eingeführt ſind, werden gebeten, ihre
Bewerb. m. Zeugnisabſchr., Lebenslauf u, Gehaltsanſpr. umgehend an

uns gelangen zu laſſen. 44Fürstlich Stolbergsches Hüttenamt

FJamilien- Nachrichten.

Heute früh 2, Uhr entschlief sanft nach langem Leiden im 45. Lebensjahre
Mann, unser treusorgender Vater, unser lieber Sohn und Schwieger-

sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der

Im Namen der Hinterbliebenen

Halle a. S., Magdeburgerstr. 7, Ring. Marienstr., den 1. Januar 1913.
Die Trauerfeier findet Sonnabend, den 4. Januar, mittags 12 Uhr im Trauer-

Die Beisetzung anschliessend auf dem Stadtgottesacker. Kondolenz-
besuche dankend abgelehnt.

Heute morgen 2, Uhr entschlief sanft nach langem schweren Leiden im
45. Lebensjahre mein lieber Schwager und Mitinhaber, der Kaufmann

(iustau ſroftschalk.
Ich verliere in demselben meinen langjäbrigen und unermüdlichen Mitarbeiter,

der sich bei mir und unseren Geschäftsfreunden durch seine Güte und Liebens-
würdigkeit ein dankbares und dauerndes Andenken gesichert hat.

Halle a. S., den 1. Januar 1913.

Trauerfeier Sonnabend, den 4. Januar, 12 Uhr mittags im Trauerhause Magde-
burgerstrasse 7 II, Eingang Marienstrasse,

j Ilsenburg a. Harz.

Statt besonderer Anzeige.

(iustau (ſioftschalk.

Margarete Gottschalk
geb. Schultz.

Otto Schultz
i. Firma L. Otto Schultz.

Beisetzung anschliessend daran auf

in der Bläüte seiner Jahre.

Am Neujahrsmorgen 21 Uhr verschied nach langem schweren Leiden unerwartet
unser lieber Chef, der Kaufmann

üustav ſiottschalk
Wir verlieren in demselben einen selten guten Vorgesetzten, welcher uns durch

seinen unermüdlichen Fleiss und Ausdauer ein bestes Vorbild gewesen ist und sichern
ihm seine stets bereite Güte und Liebenswürdigkeit auch fernerhin ein dankbares
und dauerndes Andenken

Halle a. S., den 1, Januar 1913.

Das Personal
der Firma L. Otto Schultz.

z See

rmiſch mit Herrn Lehrer
runo Roß berg (Eilenburg).

aLüttgau mit

Brokate (Mühle Göddecken-/ Hrn. Wilhelm Cremer (Merſe-
rode bei Schladen am Harz burg Unna, Weſtfalen).
Cappel bei Dorum). Frl. Edith Geſtorben: Herr Geh. Rech-

W Hrn. Forſtaſſeſſor nungsrat Carl Buſch (Witten-
ein Borchert (Mühle] berg). Hr. Karl Grünewaldöddeckenrode b. Schladen a. H. a ra a. S.). Hr. Auguſt

--Weſterhauſen am Harz, z. Zt irſten rn Herr

I. ändidat r phil. Sari

Groß Neudorf bei Bernburg).! Privatier Karl Kühne (Nord-
rl. Käthe Pohlmann mit hauſen). Frau Emma Arnold
rn. Hans Duval (Gut Erz- geb. Böttcher (Gladitz). Frau

auſen bei Kreienſen-- Merſe Amtmann Emilie Neidhold
burg). Frl. Käte Duval mitl geb. Joch (Auleben)

2



Freitag 2. Beilage zu Nr. 3 der Halleſchen Heitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Kommt der ruſſiſche Kaiſer nach Leipzig
Die Meldung, nach der der ruſſiſche Kaiſer an der Feier der

Einweihung des Völkerſchlachtdenkmals in Leipzig teilnehmen
werde, erweiſt ſich nach den von den „L. N. N.“ eingezogenen Er-
kundigungen als unzutreffend.

Landrat a. D. Hriedrich zu Alvensleben
Jn Nizza ſtarb der frühere langjährige Landrat des Kreiſes

Neuhaldensleben, Friedrich v, Alvensleben im
80. Lebensjahre. Der Verſtorbene ſtand von 1863--1900 an der
Spitze des Kreiſes Neuhaldensleben und hat in dieſer Zeit ſehr
ſegensreich dort gewirkt.

Der neue weimariſche Miniſter des Jnnern.
Der Miniſterialdirektor Dr. Karl Unteutſch iſt an Stelle

des zum Bundesratsbevollmächtigten ernannten Geh. Staatsrats
Dr. Paulßen zum Miniſter des Jnnern ernannt worden.

Wichtige Perſonalveränderungen in Sachſen
Weimar.

Der Großherzog hat dem vortragenden Rat im Kultus
departement des Großherzoglichen Staatsminiſteriums, Dr. jur.
Ernſt Wuttig, den Titel „Geheimer Regierungsrat“ verliehen
und ferner beſtimmt, daß vom 1. Januar 1913 ab die Direktorial-
funktionen im Miniſterialdepartement des Kultus: a) dem Ober-
ſchulrat Dr. Paul Krumbholz für das Gebiet des höheren
und des Volksſchulweſens, b) dem Geheimen Regierungsrat Dr.
Ernſt Wuttig für den übrigen Geſchäftsbereich übertragen
werden. Weiter iſt vom gleichen Zeitpunkte ab der Oberſchulrat
Dr. Krumbholz als erſtes Mitglied und Vorſitzender der Groß-
herzoglichen Jmmediatkommiſſion für das katholiſche Kirchen und
Schulweſen beſtellt worden. Ferner hat der Großherzog dieEntſchließung gefaßt, den Amtsrichter Dr. Hugo Mirker in
Weida vom 1. Januar 1913 ab zum vortragenden Rat im Kultus-
departement des Großherzoglichen Staatsminiſteriums mit der
Dienſtbezeichnung „Regierungsrat“ zu ernennen; ferner den Ge-
richtsaſſeſſor Dr. jur. Rudolf Kum mer in Jena vom 1. Januar
1913 ab als Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Weida und den
Gerichtsaſſeſſor Dr. jur. Arno Hartmann in Eiſenach vom
gleichen Zeitpunkt ab als Amtsrichter beim Amtsgericht in
Eiſenach anzuſtellen.

Auszeichnungen in Knhalt.
Der Herzog von Anhalt hat aus Anlaß des Jahreswechſels

eine größere Anzahl Auszeichnungen verliehen. Es erhielten:
die Ritterinſignien erſter Klaſſe des Herzogl. Hausordens Albrechts
des Bären der kaufmänniſche Direktor der Deutſchen Solvay-
werke Stadtrat Bönneken in Bernburg, Juſtizrat Leopold
Langwagen in Deſſau und Kaufmann Wilhelm Fürſten-
berg in Ballenſtedt; die zweite Klaſſe des Verdienſtordens für
Wiſſenſchaft und Kunſt Kapellmeiſter Walter Eichberger in
Deſſau, Regiſſeur Dr. Friedrich Krüger und Muſikdirektor Paul
Hoffmann daſelbſt. Den Titel Geheimer Schulrat erhielten
der Direktor des Herzogl. OberLyzeums und des Herzoglichen
Antoinetten-Lyzeums Dr. Ernſt Wickenhagen in Deſſau ſo
wie der Direktor des Herzogl. Profeſſor Edmund
Blume in Cöthen, den Titel Geheimer Kommerzienrat der
Kommerzienrat Joſef Seiler in Deſſau und der Kommer-
zienrat Fritz Kroeger in Alten. Der Vorſitzende der Anh.
Handelskammer, Bankdirektor Guſtav Richter in Deſſau wurde
zum Kommerzienrat ernannt.

Land wirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft.
Die neuen Satzungen der r itc “w Berufsgenoſſenſchaft für die Provinz Sachſen ſi ind mit dem

1. Januar 1913 in Kraft getreten. Die weſentlichen Aenderungen
gegen die alten ſind, daß

a) nach S 27 ein Mindeſtbeitrag von 1 Mk. für jeden Betrieb
erhoben wird,

b) nach S 40 die Betriebsunternehmer über die Betriebs-
beamten und Facharbeiter künftig Lohnliſten führen müſſen,

c) im 8 46 ſich die Aufzählung der Perſonen befindet, welche
als Facharbeiter 7 werden ſollen,

d) nach S 47 die Beiträge für die Betriebsbeamten und Fach-
arbeiter ermäßigt worden ſind, die Einkommensgrengze für dieſe
Perſonen von 3000 Mk. auf 5000 Mk. erhöht worden iſt, und daß
für die Beitragsberechnung nicht mehr der wirkliche Ver
dienſt, ſondern der bei der Entſchädigung s berechnung anzu
ſetzende Jahresarbeitsverdienſt zugrunde zu legen iſt, nämlich der
1800 Mk. überſteigende Betrag nru mit einem Dritteſ,

e) nach S 49 die Grenze für die Zwangsverſicherung der
Unternehmer von 900 Mk. auf 1200 Mk. erhöht worden iſt,

Nach S 52 die Betriebsunternehmer erfahren können, ob ſie
zwangsverſichert ſind oder nicht,

g) nach S 54 die Grenze für die Anmeldung zur freiwilligen
Verſicherung von 3000 Mk. auf 5000 Mk. erhöht worden iſt,

h) nach S 54 der 1200 Mk. (früher 900 Mk.) überſteigende
Teil des Jahresarbeitsverdienſtes bei der Entſchädigung der frei-
willig verſicherten Unternehmer nur mit einem Drittel anzu-
ſetzen iſt,

j) nach S 56 die Beiträge für die freiwillige Verſicherung von
4 auf 2 Prozent ermäßigt worden ſind,

nach S 57 die freiwillig verſicherten Unternehmer etwaige
Aenderungen ihres Einkommens innerhalb eines Monats nach
dem Bekanntwerden ihrer Steuerveranlagung bei dem Sektions-
vorſtande anzumelden haben,

nach S 59 die freiwillige Verſicherung außer Kraft tritt,
wenn der Beitrag nicht binnen 8 Tagen nach Zuſtellung einer
ſchriftlichen Mahnung berichtigt iſt.

Vereinigung rechtsſtehender Männer in Reuß.
Kommenden Montag, den 6. Januar, abends 8 Uhr fin-

det im Gewerbehauſe zu Gera wieder eine Mitgliederverſamm-
lung der Vereinigung rechtsſtehender Männer in Reuß'“ ſtatt.
Gegenſtand der Erörterungen werden die Ergebniſſe der Land
tagswahlreform in Reuß bilden, ferner eine Aus-

3. Januar 1913.

ſprache über die Ausgeſtaltung des Kommunalwahl-
rechte s. Gegebenenfalls ſoll auch der Reichstagswahl
kampf in Reuß ä. L. in den Kreis der Debatte gezogen werden.

Die Vollbahn über den Oberharz.
Die Bahn Goslar-Klausthal-Oſterode--Wulf-

ten-Göttingen iſt geſichert, dagegen wird die von Northeim
gewünſchte Bahn Northeim--Seeſen nicht gebaut werden. Damit
dürften die von Braunſchweig, Harzburg, Nordhauſen, Nort-
heim uſw. geförderten Harzbahnprojekte vorläufig als geſcheitert
anzuſehen ſein.

Große Brandkataſtrophe.
Jn dem reußiſchen Dorfe Bern sgrün iſt bekanntlich amMontag S 5 Uhr in dem Gaſthofe „Zum braunen

Roß“, der dem Reſtaurateur Gröner gehört, Feuer ausge-
brochen. Das Feuer verbreitete ſich mit ungeheurer Schnelligkeit.
Der Gaſthof mit den angrenzenden Stallungen, Nebengebäuden
und Scheunen wurde ein Raub der Flammen. Trotz der
angeſtrengten Tätigkeit mehrerer Feuerwehren konnte nicht ver-
hindert werden, daß die Flammen auch auf das benachbarte
Wohnhaus der Witwe Köhler überſprangen, das mit
dem daneben liegenden Wohnhaus von Jubold gleichfalls
dem Feuer zum Opfer fiel. Außer dem Vieh wurde ſo
gut wie nichts gerettet, ſo daß der Schaden, obwohl er durch Ver
ſicherung gedeckt iſt, ein erheblicher iſt.

Jn Ranis (Thür.) wurden bei einem Feuer ſechs an das
neue Schützenhaus angrenzende Scheunen vringeäſchert.
Das Schützenhaus wurde gerettet.

Ein abſcheulicher Plan.
Als der Kaufmann H. Lindau in Greußen nachts nach

Hauſe kam, roch ſein Schlafzimmer nach Petroleum. Die Ab-
leuchtung ergab, daß Betten uſw. mit Petroleum ge-
tränkt waren. Er und ſeine Frau entdeckten dabei einen un
bekannten jungen Menſchen unter dem Bett, der ſich ſchleunigſt
davon machte und in der Beſtürzung leider entkam.

Unglücks- Chronik.
Der zwölffährige Sohn des Handarbeiters Möhring in

Schleuſingen verwickelte ſich auf einer Schaukel in das
Strickwerk; als die Mutter hinzukam, war der Tod durch Er-
ſt ick ung eingetreten.

Auf der Gewerkſchaft Oberröblingen am See wurde
der Bergmann Otto Steinmetz beim Eigbauen von Füh-
rungsſeilen vom Seil er ſchlagen. Der Verunglückte hinter
läßt eine Witwe und fünf unverſorgte Kinder.

Aus Walkenried meldet die „Nordhäuſer Zeitung“: Der
Fabrikarbeiter Karl Bette wollte vom oberſten Boden ge-
räucherte Wurſtwaren holen, machte das Fenſter auf, um beſſer
ſehen zu können, glitt dabei ab und ſtürzte etwa 15 Meter tief auf
die Straße, wobei er das Genick brach und kurz darauf ver
ſchie d. Bette war 59 Jahre alt.

Vom Starkſtrom der elektriſchen Ueberlandzentrage des
Kreiſes Liebenwerda wurde in Neu Burxdorf bei Mühlberg
(Elbe) der 13jährige Sohn des Briefträgers Adolf Hoche ge-
tötet. Der Knabe hatte „zum Zeitvertreib“ einen eiſernen Maſt
der Leitung erſtiegen und die Drähte berührt.

Auf Schacht Anhalt 2 in Juoberſteor wurde in der ver-
gangenen Nacht ein Bergmann dadurch getötet, daß ihm
ein Giebel auf den Schädel fiel. Der Tod trat ſofort ein. Außer-
dem verunglückten auf dieſem Schacht in der vergangenen Woche
zwei Bergleute durch eine Dynamitexploſion. Dem
einen wurde die Seite aufgeriſſen, dem andern die Finger einer
Hand abgeriſſen. Die Verunglückten wurden nach dem Kranken-
haus „Bergmannstroſt“ in Halle übergeführt.

Wie aus Greiz gemeldet wird, ſind beim Eislauf zwei
vier zehnjährige Knaben ertrunken. Zwei Ka-
meraden, die ſie retten wollten, ſind ebenfalls er
trunken.

x

Stößen, 1. Januar. (Kirchliche Nachrichten.)
Lebend geboren wurden im vergangenen Jahre 46 Kinder
gegen 34 im Vorjahre, nämlich 25 Knaben und 21 Mädchen;
getauft wurden 51 Kinder gegen 37 im Vorjahre. Kon
firmiert wurden 37, 22 Knaben und 15 Mädchen. Getraut
wurden 20 Paare gegen 5 im Vorjahre. Es ſtarben 22 Per-
ſonen. Die Zahl der Kommunikanten betrug 515 gegen 473 im
Vorjahre.

K. Bitterfeld, 2. Januar. (Kirchliche Nachrichten.
Verſetzung.) Jm Jahre 1912 wurden in hieſiger evang. Ge
meinde 366 Kinder (380 im Vorjahre) geboren. Getauft
wurden 338 Kinder, worunter ſich 21 außereheliche befinden.
22 Kinder ſtarben vor der Taufe. Konfirmiert wurden
154 Knaben und 160 Mädchen. Getraut wurden 97 Paare,
Geſtorben und kirchlich beerdigt ſind 178 Perſonen. Kom
munikanten waren 1414. Telegraphenbauführer Roſſa
von hier wird am 1. April nach Wittenberg verſetzt. An ſeine
Stelle tritt Telegraphenbauführer Müller- Halle a. S.

Laucha (U.), 1. Jan. (Marktbericht. Selbſt
mord.) Auf dem letzten Wochenmarkte koſtete das Paar Korb-
ſchweine 36—-38 Mk., auf dem unſerer Nachbarſtadt Freyburg
38--40 Mk. Der Kaufmann Karl Lauche weilte zu ſeiner
Geneſung hier bei ſeiner Mutter. Am Sonnabend erhängte er
ſich in der Huthe.

V Liebenwerda, 1. Januar. (Perſonenſtandsnach-
richten.) Jm verfloſſenen Jahre wurden in unſerer Stadt und
den hier eingepfarrten Ortſchaften 189 Kinder getauft, 23
weniger als im Vorjahr. Vor 100 Jahren wurden 127 Kinder
getauft. Getraut wurden 52 Paare, 9 mehr als im Jahre
zuvor. Vor 100 Jahren 33 Paare. Geſtorben ſind 101 Per
ſonen, 3 weniger als im Jahre 1911. Vor 100 Jahren 96 Per-
ſonen. Die Zahl der Kommunikanten betrug 1499. Kon-
firmiert wurden wiederum wie im Vorjahre 1385 Kinder.
Die kirchlichen Kollekten ergaben den Betrag von rund
304 Mark, über 80 Mark mehr als im Jahre 1911.

M. Elſterwerda, 1. Jan. (Scheunenbrand.) Auf der
Königl. Domäne Krauſchütz brach zu derſelben Zeit, da ihr
Pächter, Herr Oberamtmann Barthels, ſeinen Leuten ein
Erntefeſt im Gaſthofe veranſtaltete, Feuer aus, dürch welches
eine große Scheune mit vielen Erntevorräten

vernichtet wurde. Jedenfalls liegt bös willige Brand
ſtiftung vor.

ü. Schwerz, 1. Jan. (Jahresnachrichten.) Seelen-
zahl 348. Getauft 9 (gegen 183 im Vorjahre), getraut
5 Paare (4), kirchlich beerdigt 4 (10), konfirmiert 13 (13),
Kommunikanten 172 (173), Privattommunikationen 3.
Summe der Kirchen und Haustkollekten 69,34 Mk. (73,40 Mk.).
Geſamtſumme einer Reihe von Sammlungen: 191,84 Mk.

Torgau, 1. Januar. (Selbſtmord durch Gr-
ſchießen) beging geſtern früh im hieſigen Feſtungsgefängnis
der zum Aufſichtsperſonal kommandierte Unteroffizier Babel
per Infanterie Regiment Nr. 117. Der Grund zur Tat iſt unbe
annt.

Aus der Altmark, 1. Jan. (Mord.) Jm Gemeindewald
in Dähre bei Salzwedel wurde, wie ſchon kurz gemeldet, am
dritten Weihnachtstag die 18jährige Tochter des Ackergutsbeſitzers
Heiſer an einem Baum erhängt aufgefunden. Es ſtellte ſich
jedoch durch die ärztliche Unterſuchung heraus, daß das unglück-
liche junge Mädchen erdroſſelt und dann erſt aufge-
hängt worden war. Als vermeintlicher Mörder wurde jetzt ein
jüngerer Mann verhaftet, der mit der Ermordeten ein Verhältnis
unterhielt, das er gern löſen wollte, um ſich mit einem anderen
Mädchen zu verloben. Bei dieſem Vorhaben war ihm die Heiſer
anſcheinend im Wege. Der Verhaftete beſtreitet indes jede
Schuld.

Salzwedel, 1. Jan. (Lhzeum.) Das ProvinzialSchul
kollegium hat die Umwandlung der hieſigen höheren Mädchen-
ſchule in ein Lyzeum zu Oſtern 1913 als untunlich erklärt und
die Anerkennung früheſtens zu 1916 in Ausſicht geſtellt.

n. Cöthen, 2. Jan. Ein all gemeines Sinken der
Viehpreiſe) iſt in den letzten Wochen auch in der hieſigen
Gegend zu konſtantieren geweſen. Sowohl Rindvieh wie
Schweine ſind nicht un erheblich im Preiſe zurück-
gegangen. Fette Schweine im Gewicht von 3 Zentnern und
darüber werden reichlich angeboten. Ein Sinken der Fleiſch-
preiſe iſt aber bisher noch nicht zu konſtatieren, doch
werden ſich die Fleiſcher dem nicht mehr lange entziehen können.

R. Würflau bei Cöthen, 1. Jan. (Beſitzwechſel.
Seuche.) Das Eberiusſche Gut iſt durch Kauf in den Beſitz des
Schmieds Winter übergegangen. Die Uebernahme erfolgt am
1. Oktober 1913. Auf dem Rittergut Großweißandt iſt
unter den Viehbeſtänden die Maul- und Klauenſeuche
ausgebrochen.

Wulfen i. Anh., 1. Januar. (Die Getreide- und
Futtermittelgroßhandlung Braune u. Kuthe)
in Wulfen hat infolge des Zuſammenbruches der Bankfirma
Stöber in Cöthen Konkurs angemeldet.

Leipzig, 1. Jan. (Todesfall.) Geh. Rat D. Dr.
Theodor Vogel, der ehemalige Rektor der Nikolaiſchule in
Leipzig, iſt am Montag in Dresden im 77. Lebensjahre geſtorben.

Weimar, 1. Jan. Eine weimariſche Landes-
ſtiftung.) Aus Anlaß der im Juli erfolgten Geburt eines Erb-
großherzogs wird, wie der „Erf. Allg. Anz.“ meldet, der
weimariſche Landtagsvorſtand dem Landtage eine Vorlage unter-
breiten, in der aus Landesmitteln 100000 Mark ge-
fordert werden, die dem Großherzog als Landesſtiftung über-
laſſen werden ſollen zur Verwendung für wohltätige und gemein-
nützige Zwecke.

Weimar, 1. Jan. (Hier ſtarb) der Schriftſteller und
Architekt Otto Boyer.

W. Gotha, 1. Januar. (Die EGrſatzwahl eines Land
tagsabgeordneten) für den 15. Wahlbezirk des Herzog-
tums Gotha ſoll Freitag, den 10, Januar, in Friedrichswerth vor-
genommen werden.

W. Rudolſtadt, 1. Januar. (Städtiſches.) Jn der letzten
Stadtratsſitzung verabſchiedete ſich Oberbürgermeiſter Doflein,
der als Stadtrat nach Berlin geht. Für das Landkrankenhaus
bewilligte man 20000 Mk. ſtädtiſchen Zuſchuß unter der Be-
dingung des Baubeginns bis 1. Juli 1913.

)(Greiz, 1. Januar. (Neue Talſtraße.) Heute iſt die
durch das Göltzſchtal führende Straße Mylau—--Greiz dem
beſchränkten Verkehr übergeben worden.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde: dem Regierungs und Forſtrat von

Platen zu Magdeburg die Königliche Krone zum Roten Adler-
orden vierter Klaſſe, den Hegemeiſtern Eduard Pohl zu Salchau
im Kreiſe Gardelegen und Hermann Ebers zu Theerhütte im
genannten Kreiſe das Verdienſtkreuz in Gold, den Förſtern
Auguſt Tornow und Hermann Michelmann zu Letzlingen
im Kreiſe Gardelegen das Verdienſtkreuz in Silber, dem Renitner
Emil König zu BadSchmiedeberg im Kreiſe Wittenberg das
Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens, den Holzhauermeiſtern
Friedrich Sahlmann zu Salchau im Kreiſe Gardelegen,
Chriſtoph Lamprecht und Wilhelm Hermes zu Letzlingen im
genannten Kreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen, dem Holzhauer
Heinrich Pieper zu Salchau im Kreiſe Gardelegen das Allge-
meine Ehrenzeichen in Bronze.
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Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater.

„Robert und Bertram“.
Wer am Silbvbeſterabend traurigen Gedanken nachhängt, geht

nicht ins Theater; wer aber ins Theater geht, der will ſich ver
gnügen. Und zum Vergnügtſein, zum herzlichen Lachen bringt
jeden die alte Raederſche Poſſe „Robert und Bertram'“,
„Die luſtigen Vagabunden beſonders wenn zwei ſo be
kannte und beliebte Komiker wie Karl Stahlberg (Robert)
und Georg Thies (Bertram) die Hauptrollen geben. Die beiden
Hauptperſonen wurden aber auch von den übrigen Mitſpielenden
ſo trefflich unterſtützt, daß die alte, zum Teil ja ſehr derbe Komik
und die für die Hallenſer beſonders gefärbten Späße jedesmal
zu voller Wirkung kamen und die Zuſchauer beſtändig in lachender
Fröhlichkeit feſthielten. Gegen die drei erſten Abteilungen: Die
Befreiung, Auf der Hochzeit, Soiree und Maskenball fällt ja die
vierte: Das Volksfeſt ziemlich ab. Wenn man aber im Anfang
wirklich Gutes zu ſehen und zu hören bekommt und dann am
Schluß noch ein freundliches „Proſit Neujahr“ nicht fehlt, ſo iſt man
völlig zufrieden. Jm erſten Bild gaben Karl Kruthoffer als der
Gefängniswärter und alte Regimentstambour Strambach wie Fritz
Gruſelli als dummer Michel, im dritten Bild Walter Sieg
als der reiche Bankier Jppelmaher, Hella Welden als Jſidora,
Marie Brandow als Kommerzienrätin Forchheimer, auch
E. vom Weber als Dr. Corduan ihr Beſtes. Von beſonderer
Bedeutung iſt das dritte Bild, die Soiree und der Maskenball des
wegen, weil es die Konzert- und Balletteinlagen
bringt.

Auf der Soiree, die der Bankier Jppelmaher ſeinen Gäſten
gibt, traten verſchiedene neue Mitglieder der Oper mit Geſangs
einlagen auf. Die Vorträge waren teilweiſe bedeutende künſt-
leriſche Leiſtungen, die verdienen, an dieſer Stelle beſonders
verzeichnet zu werden. Die Altiſtin Gline Biarga zeigte in
der Canzonetta von Salvator Roſa und noch mehr in der Kavatine
aus Roſſinis „Barbier von Sevilla“ eine bemerkenswerte geſang-
liche Schulung. Durch eine auffallende Jndispoſition wurde ſie
an der vollen Entfaltung ihrer Stimmittel behindert. Noch beſſer
ſchnitt Frl. Hedwig Nolte, eine Schülerin der Leipziger
Kammerſängerin Rüſche-Endorf, ab. Jhr kräftiger, aus-
drucksfähiger Sopran verrät gute Schulung. Auch die muſter
hafte, deutliche Ausſprache kommt der jungen Künſtlerin bei ihrem
ſehr ſinngemäßen anmutigen Vortrag beſtens zuſtatten. Das neu
engagierte Fräulein Jmme zeigt erfreuliche Sicherheit im
Koloraturgeſang und auffallende Treffſicherheit des Tones. Jhre
Höhe gibt bisweilen auffallend ſchöne Töne her, die an das
Flageolet der Violine und an langgezogene Töne der Nachtigall
erinnern. Leider iſt die Mittellage nicht gleichmäßig ſchön ge-
bildet. Jn der Tonſtärke kommt die Sängerin nicht über ein
mezzoforte hinaus. Bei dem Engagement der drei Sängerinnen
hat Herr Geheimrat Richards, wie ſchon bei ſo vielen Engage-
ments von Anfängern, eine glückliche Hand bewteſen.

Jn der Balletteinlage war der erſte Tanz, das indiſche
Jntermezzo Cama Soutra, von geringerer Wirkung, die Matt-
chiche, getanzt vom Corps de ballet, war jedoch ſehr gelungen.
Jm ganzen war die ſzeniſch von Georg Thies und muſikaliſch
von Rudolf Hänſel geleitete Aufführung ſehr lobenswert, was
die in großer Zahl erſchienenen Zuſchauer mit ſehr reichlichem

Beifall anerkannten. v
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Freitag wird zum letzten Male „Tiefland“ gegeben. Sonn-
abend nachmittag Weihnachtsmärchenvorſtellung: „Wie Klein-
Elſe das Chriſtkind ſuchen ging“ bei kleinen Preiſen
abends zum dritten Male „Eva“ (Das Fabriksmädel). Sonntag
nachmittag Fremdenvorſtellung bei ermäßigten Preiſen: „Der
liebe Auguſtin“. Abends „Carmen“. Jn der Titelrolle
gaſtiert Aline Sanden, eine der bedeutendſten Vertreterinnen
der Carmen-Partie; überhaupt eine der markanteſten Erſchei-
nungen unter den Bühnenſternen der Jetztzeit. Aline Sanden
iſt noch in beſter Erinnerung von ihrem Gaſtſpiel im letzten Früh
jahr, wo ſie die Elektra anläßlich der Feſtſpielvorſtellung ſang.
Es iſt noch erinnerlich, daß Richard Strauß ſelbſt ſagte, Aline
Sanden ſei die beſte Vertreterin dieſer Partie. So wird es
gewiß größtes Intereſſe eregen, die „Tigerin der Leipziger Oper“,
wie ſie ein Berichterſtatter im New-Yorker „The Muſical“ nannte,
in einer andern Rolle zu ſehen und zu hören. Aline Sanden hat
kürzlich dreimal innerhalb ſechs Wochen in Berlin an der Hofoper
gaſtiert, und überall hörte man im Theater gerade über ihre
Carmen das Urteil, das ſeit Madame Lucca Aline Sanden die
beſte Carmen war, die jemals die Berliner Bühne betreten habe.
Glänzende Preſſeſtimmen von Gaſtſpielen an allen großen Bühnen
des Reiches liegen vor. Die zweite Abonnementsrate iſt von jetzt
ab fällig. Das 1. Viertel muß bis ſpäteſtens Sonnabend 2 Uhr
beim Bankhauſe Reinhold Steckner abgeholt werden, da bereits
Sonntag abend die erſte Vorſtellung im neuen Spielabſchnitt ſtatt
findet und das Bankhaus Sonnabend nachmittag nicht geöffnet iſt.

Philharmoniſche Konzerte. Für das am nächſten Montag
ſtattfindende Jubiläumskonzert iſt die bekannte Berliner Hof-
opernſängerin Lola Arktöt de Padilla als Soliſtin ge
wonnen worden. Die Künſtlerin, ſeit Jahren als Mozartſängerin
beſonders geſchätzt, hat auch in ihr hieſiges Programm u. a. zwei
köſtliche MozartArien, aus „Don Juan“ und „Figaros Hochzeit“,
aufgenommen. (Karten bei Heinrich Hothan.

Sport und Jagd.
Anläßlich eines Länderkampfes im Rugby zwiſchen Frank

reich und Schottland in Paris kam es zu argen Aus
ſchreitungen. Der engliſche Schiedsrichter wurde von einem
Teile des über ſeine Entſcheidungen unwilligen Publikums miß-
handelt.

Vom deutſchen Olympia 1916. Nach Meldungen engliſcher
Sportblätter ſollen auſtraliſche Trainer für die deutſchen
Olympiakandidaten 1916 verpflichtet worden ſein.

Zum Grand Prix 1913 des Franzöſiſchen Automobilklubs
wurden trotz der verlängerten Anmeldefriſt nur 18 Nennungen
abgegeben.

Jagdergebniſſe.
Bei der am Montag und Dienstag abgehaltenen Treibjagd

des Rittergutes Güldenſtern bei Mühlberg (Elbe)
wurden 774 Haſen erlegt.

CLandwirtſchaftliches.
Jndividuelle Einzelfütterung!

Man hak in der Landwirtſchaft durch einwandfreie und über
zeugende Verſuche feſtgeſtellt, daß zur Durchführung einer wirt-
ſchaftlichen und rationellen Viehfükterung unbedingt Gruppen-
oder Einzelfütterung vorzugziehen iſt.

Zur praktiſchen und konſtruktiven Durchführung dieſer Er
kenntnis hat man bisher Zwiſchenwände zwiſchen den einzelnen
Tieren angordnet, die ein wechſelſeitiges Umklappen geſtatten, ſo
daß dieſe in ihrer einen Endlage die Krippe unterteilten, in ihrer
anderen Endlage dagegen ſich zwiſchen den einzelnen Tieren be
fanden. Eine Zerſtörung der Zwiſchenwände durch die Tiere wäre
daher unvermeidlich.

Die vorliegende Erfindung beſeitigt dieſe Uebelſtände da
durch, daß die einzelnen Zwiſchenwände nach dem Füttern ganz
außerhalb des Bereiches der Tiere kommen. Die Scheite ſelbſt
ſind dabei an einer durch den Stall laufenden Welle angebracht
und jede mit einem Doppelhebel zur Betätigung verſehen. Bevor
den Tieren Futter gereicht wird, befinden ſich die Scheite außer
halb der Krippe. Die jedem Tiere zuſtehende Kraftfuttergabe
wird alsdann in die Krippe geſtreut. Nachdem die Krippen ge
leert ſind werden die Scheite nach dem Herausheben aus der
Krippe ſo aufwärts gedreht und in dieſer Lage feſtgehalten, daß
ſie ſich oberhalb der Tiere befinden. Die Krippe kann auf dieſe
Weiſe jederzeit leicht gereinigt werden, auch kann das Tränken
und das Strohfüttern der Tiere gut vor ſich gehen. Es wird
eine Standbreite von 1,10 bis 1,20 Metern vollſtändig genügen,
wenn nicht aus anderen Gründen eine größere Standbreite
wünſchenswert erſcheint. Den Vertrieb der Neuerung hat die
ZentralAnkaufsſtelle übernommen; dieſelbe wird Intereſſenten
auch gern Auskunft erteilen. Eine Beſichtigung der Anlage bei
dem untenſtehenden Erfinder wird auf vorherige Anmeldung

gern geſtattet. ax Koch,Gutsbeſitzer, Gorsleben b. Schochwitz.

Gerichtsſaal.
Schwurgericht. Jn der am 6. Januar beginnenden

Sitzungsperiode des Schwurgerichts in Halle a. S. kommen fol
gende Sachen zur Verhandlung: Am 6. Januar, vormittags
9 Uhr, gegen den Knecht Heinrich Frickmann, hier in Haft,
wegen Notzucht; am 7. Januar, vormittags 9 Uhr, gegen die
ledige Köchin Anna Böſel aus Eisleben, z. Zt. hier in Haft,
wegen Kindesmordes; am 8. Januar, vormittags 9 Uhr, gegen
den Ziegelmeiſter Guſtav Rößler aus Zöſchen wegen verſuchter
Notzucht. Vorausſichtlich werden noch einige Sachen zur Ver-
handlung kommen.

Aus dem Ceſerkreiſe.
r machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer

ubrik alle unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleich
ültig, ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion übereinFwnden oder nicht. Die Redaktion übernimmt alſo für dieſe

Rubrik keinerlei Verantwor,uno dem Publikum gegenüber.)
Fort mit der Halleſchen Schankkonzeſſionsſteuer!

Die Halleſchen Gaſt und Schankwirte wurden vor nunmehr
fünf Jahren mit einer neuen ſtädtiſchen Steuer belegt, die kein
anderer Halleſcher Gewerbeſtand kennt. Es iſt die Schank-
konzeſſionsſteuer, eine Sonderſteuer reinſten Waſſers. Für die
Erlaubnis zur Errichtung einer neuen Wirtſchaft ſind je nach
der Gewerbeſteuerklaſſe 300 Mk., 500 Mk., 800 Mk., 1500 Mk. und
3000 Mk. an die Stadtkaſſe zu entrichten. Auch bei dem Ueber
gange von alten Wirtſchaften in andere Hände, ferner bei einer
Erweiterung der Wirtſchaft ſind 150 Mk., 250 Mk., 400 Mk.,
750 Mk. oder 1500 Mk. zu bezahlen.

Vergebens fragt man ſich nach einer Gegenleiſtung der Stadt
für eine ſo außerordentliche Sonderbeſteuerung. Hat etwa die
Stadt den Halleſchen Gaſtwirten ein Monopol auf den alleinigen
Bierverkauf verliehen? Nicht im geringſten. Neben den 620
Halleſchen Wirten betreiben noch über 1000 konzeſſionsfreie
Flaſchenbiergeſchäfte, die keinen Pfennig Konzeſſionsſteuer ent-
richten, einen äußerſt ſchwunghaften Bierverkauf.

Ebenſowenig kann die Sonderſteuer mit der Einführung der
Bedürfnisfrage für Wirtſchaftskonzeſſionen begründet werden.
Das ſind zwei ganz getrennte Begriffe. Die beiden anderen
Großſtädte unſerer Heimatprovinz, Magdeburg ſowohl als
Erfurt, beſitzen bereits ſeit Jahren die Bedürfnisfrage. Es iſt
ihnen aber bisher nicht beigekommen, dieſerhalb auch noch eine
Schankkonzeſſionsſteuer einzuführen. Ueberdies iſt der Wert der
Bedürfnisfrage gerade in Halle ein höchſt fragwürdiger. Sie hat
bisher der Entſtehung neuer Wirtſchaften, insbeſondere einer
überreichen Anzahl neuer Automatenreſtaurants, ſo gut wie
keinen Einhalt getan.

Ueberhaupt wäre die ſtädtiſche Sonderbeſteuerung eines ein-
zelnen bürgerlichen Gewerbes nur dann gerechtfertigt, wenn ſich
die ſtädtiſchen Finanzen in einer dringenden Notlage befänden
und die große Allgemeinheit der Bürgerſchaft mit Steuern er-
drückend belaſtet ſein würde. Vermag wohl die Stadtverwaltung
dieſen Grund ins Feld zu führen angeſichts des erfreulichen Um
ſtandes, daß unſere Stadt im vorigen Jahre einen Ueberſchuß
von 1 070 000 Mk. und in dieſem Jahre ſogar einen ſolchen von
1234 000 Mark erzielte? Aus dieſem Anlaß wurden im vorigen
Jahre die ſtädtiſchen Steuern bereits um 10 Proz. ermäßigt.
In dieſem Jahre ſoll eine weitere Ermäßigung um 6 Proz. ſtatt
finden. Sollte es bei einer ſo vorzüglichen Finanzlage der Stadt
nicht viel angebrachter ſein, zuvörderſt die unbillige Sonder-
beſteuerung des Halleſchen Wirteſtandes aus der Welt zu
ſchaffen, bevor wiederum eine Steuerermäßigung für die Allge-
meinheit eintritt?

Der ſtädtiſche Haushaltplan wird dadurch nicht im geringſten
erſchüttert. Denn der Reinertrag der Schankkonzeſſionsſteuer be
trägt nach Abzug der Beamtengehälter und Bureau-Unkoſten
kaum ein einziges Prozent der ſtädtiſchen Steuern.

Für die große Allgemeinheit der Steuerzahler wäre alſo der
Fortfall der Schankkonzeſſionsſteuer nicht zu ſpüren, für den
einzelnen Wirt dagegen ſehr, zumal er noch andere Steuern in
Hülle und Fülle zu tragen hat. Schon bei der Erteilung der
Konzeſſion zahlt er eine ſtaatliche Stempelſteuer bis zum Be
trage von 500 Mark, dann zahlt er neben der allgemeinen Ge-

wiederkehrende Betrirebsſteuer,
Werbeſteuer noch eine ſonſt nirgends vorhandene, alljährlich

ferner zahlt er eine jährliche
Stempelſteuer für Waren und Muſikautomaten, mechaniſche
Muſikwerke, Orcheſtrions, Grammophone, Phonographen uſw.,
weiter muß er Stempelſteuer entrichten für jede öffentliche Tanz-
erlaubnis, dazu kommt die ſtädtiſche Luſtbarkeitsſteuer für Kon
zerte, Tanz und alle ſonſtigen Luſtbarkeiten, und ſchließlich
noch die ſtaatliche wie auch die ſtädtiſche Bierſteuer.

Jn Anbetracht dieſer drückenden Belaſtung des Wirteſtandes
iſt die Aufhebung der durch nichts begründeten ſtädtiſchen
Schankkonzeſſionsſteuer durchaus eine Forderung der Gerechtig-
keit. Jm vorigen Jahre erklärten ſich bereits 19 Halleſche Stadt
verordnete gegen die Wiedereinſetzung der Sonderſteuer in den
ſtädtiſchen Haushaltplan. Möge ſich ihnen in dieſem Jahre die
erdrückende Mehrheit der Halleſchen Stadtverordneten r ben.

Vermiſchtes.
Der Präſibentſchaftskandidat des Barbiers. Am kommenden

31. Januar wird in Verſailles der neue Präſident der franzöſi
ſchen Republik gewählt werden. Kandidat iſt niemand, und
niemand weiß, wer Kandidat ſein wird. „Fragt man“, ſo plau
dert Maurice Prax im „Matin“, „die Herren Abgeordneten, ſo
ſchütteln ſie achſelzuckend den Kopf. Jch aber, der ich weder
Senator noch Abgeordneter bin, und dem die aufgeklärte Demo-
kratie bisher nur das Mandat eines Wählers anvertraut hat, ich
bin ſehr gut unterrichtet. Und ich will alles ſagen; ich will ſagen,
wer der Nachfolger des Herrn Fallières ſein wird Es wird
Herr Aber immer hübſch der Reihe nach. Herr Jouſſein,
der berühmte Meiſterbarbier und Haarſchneider des Senats iſt
es, der mir geſtern, während er ein ſcharfes Raſiermeſſer über
meine Wangen gleiten ließ, ſeine ſicheren Tips gab. Er hatte
große Eile, denn er ſollte ſich raſch in den Senat begeben, um
Herrn Lintilhac zu raſieren und Herrn Maurice Faure zu
friſieren. Trotzdem konnten wir ein paar köſtliche Minuten lang
miteinander plaudern. Man kennt die hervorragende Rolle, die
Herr Jouſſein man ſpreche um Gottes willen „Jouſſeigne“,
denn der Mann iſt aus der Dordogne im literariſchen und
politiſchen Leben Frankreichs ſpielt. Alle Senatoren ſind die
Freunde dieſes bedeutenden Zeitgenoſſen, der demnächſt ein Buch
mit dem Titel „I, es coiffés décoiffés par un coiffeur“ dieſer
Titel ſchon iſt eine Tat herauszugeben gedenkt. Herr
Fallières ſchenkte ihm eine ſeiner beſten Photographien mit der
Widmung: „Meinem ausgezeichneten Barbier, deſſen Zunge ſo
ſcharf iſt wie ſein Meſſer.“ Herr d'Eſtournelles de Conſtant wid
mete ihm ſchneidige Verſe, in welchen geſagt wird, daß
„Jouſſeigne“ einem ſchimäriſchen Ziele nachjage: er wolle durch
aus den Herren vom Senat die Haare ſchneiden. Herr Charles
Benoiſt aber fordert den Meiſter auf, „den Parlamentarismus zu
verjüngen.“ Mit ſeinem zauberhaften Raſiermeſſer verjüngte
Meiſter Jouſſein auch mich, obwohl ich nichts mit dem Parla-
mentarismus gemein habe. „Etwas Puder gefällig?“ „Danke!
Na, wie denken Sie eigentlich über die Wahl?“ „Ha! ha!“
rief Herr Jouſſein. „Die Präſidentſchaft? Na, da iſt doch nicht viel
zu denken „Meinen Sie? Und was iſt Jhre Anſicht?“

„Da gibt es doch keine Anſichten! Der neue Präſident heißt
Antonin.“ „Antonin?“ „Natürlich Antonin Duboſt. Er
wird nicht einmal einen Konkurrenten haben. Sie dürfen es
laut verkündigen: Herr Duboſt wird im nächſten Monat Präſi
dent ſein. Jch habe es geſagt! Habe ich nicht vor ſieben Jahren
auch die Wahl des Herrn Fallières vorausgeſagt?“ „Herr
Duboſt iſt natürlich Jhr Kunde Herrn Jouſſeins Stirn ver
finſterte ſich: „Nein, ich bin nicht ſein Friſeur. Aber das macht
nichts: er iſt trotzdem mein Kandidat. Und er wird gewählt
werden Jch war raſiert und verabſchiedete mich von Herrn
Jouſſein, der mir beim Abſchied noch eine koſtbare Reliquie
zeigte: ſehr lange „Pfeffer und Salz“ Haare des ſeligen
Schnurrbart des Herrn Lintilhac

Zwei Weihnachtsgeſchenke, die 7 Millionen Mark koſten. Zwer
Weihnachtsgeſchenke, deren Wert wohl den Rekord aller bisherigen
Weihnachtsgeſchenke drücken dürfte, machen, wie uns aus New
York geſchrieben wird, anläßlich des diesjährigen Weihnachtsfeſtes
in der Geſellſchaft von NewYork von ſich reden. Jn einer Geſell
ſchaft von Millionären befand ſich ein junger Millionärsſohn,
der gerne mit ſeinem Gelde renommiert. Er gefiel ſich an dieſem
Abend darin, mit den Geſchenken zu prahlen, die er zum dies
jährigen Weihnachtsfeſte machen würde. Den Trumpf ſpielte er
aus, als er aus ſeiner Taſche ein Etui zog, das ein wunder
bares Brillantdiadem enthielt. Er erklärte, dieſer Schmuck, dem
er ſeiner Zukünftigen zu Weihnachten ſchenken wollte, koſte zwei
Millionen. Der Prahler erntete reichen Beifall, und er ſonnte
ſich in dem Gefühl, jetzt jedenfalls auf lange Zeit hinaus der
Jnhaber des „Weihnachtsgeſchenk-Rekords“ zu bleiben. Unter
den Anweſenden befand ſich auch Andrew Carnegie. Carnegie
war augenſcheinlich ärgerlich über den Renommiſten. Er be
ſchloß, dieſen zu übertrumpfen, und noch mehr, ihn zu be
ſchämen. Er griff nachläſſig in die Bruſttaſche, nahm ein
Scheckbuch heraus und ſchrieb kaltblütig einen Scheck über fünf
Millionen Dollar aus. Er legte den Scheck auf den Tiſch und
erklärte, er beſtimme dieſes Weihnachtsgeſchenk, das gewiß den
Rekord der Rekorde darſtelle, für die Errichtung eines Krüppel-,
Blinden- und Taubſtummenheims in New-York, und er fordere
die Anweſenden auf, ihm nachzufolgen und ihrerſeits ſein Weih-
nachtsgeſchenk noch zu vergrößern. Das Beiſpiel des großen
Philanthropen wirkte augenblicklich. Auf dem Tiſch häuften ſich
in wenigen Minuten Schecks, Banknoten und Goldſtücke, und am
Schluß der Veranſtaltung konnten außer dem großen Geſchenke
Carnegies noch gegen drei Millionen Mark für wohltätige Zwecke
überwieſen werden. Der junge Prahler, der die ihm von Car-
negie gegebene Lehre ſehr wohl verſtanden hatte, hatte ſich ſelbſt
bei der Sammlung mit einem Scheck über 500 000 Dollar be

So iſt nun Carnegie der „Jnhaber des Rekords der
Weihnachtsgeſchenke“ geworden, er dürfte es auch für lange Zeit
bleiben. Und die junge Braut des Millionärsſohnes, die den
Schmuck für zwei Millionen Dollar zu Weihnachten geſchenkt er-
hielt, wird ſich gern mit der Tatſache tröſten, daß ihr Geſchenk
der Anlaß für eine großzügige Fürſorge für Tauſend von Un
glücklichen geworden iſt, und wird es verſchmerzen, daß ſie nun
We r Beſitzerin des teuerſten Weihnachtsgeſchenkes ge
worden iſt.

Die Entstehung einer Küchensagel
„Viel hilft viel dachte die Hausfrau, als sie zum ersten Male Liebig's Fleisch-Extrakt benutzte. Deshalb nahm sie gleich einen ganzen Löffel

voll dieses ausgiebigen Produktes auf den Teller Suppe! Am nächsten Tage erzählte sie ihrer gläubigen Nachbarin, dass es „zu teuer“ sei
Ob jene Hausfrau wohl auch ein Pfund Kaffee auf eine Tasse genommen hätte?? Liebig's Fleisch-Extrakt ist in Wirklichkeit ein äusserst
wohlfeiles Küchenhbilfsmittel. Lesen Sie den jeder Packung beigefügten Prospekt oder verlangen Sie die Kostenlose Zusendung der Broschüre
No. 84 von der Liebig-Gesellschaft, Köln. Achten Sie bitte beim Einkauf darauf, dass Sie nichts anderes erhalten als

Liebig's Fleisch-Extrakt.
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Börſen- und Handelteil.
Die neuen Börſenuſancen.

Aus Anlaß der neuen Bekanntmachung des Reichskanzlers,
betreffend die Feſtſtellung des Börſenpreiſes von Wertpapieren,
hat bekanntlich der Berliner Börſenvorſtand am 26. November
vorigen Jahres die Beſtimmung getroffen, daß alle Geſchäfte, auch
Stellagen-, Prämien- und Prolongationsgeſchäfte, die im alten
Jahre abgeſchloſſen ſind, nach bisher geltender Uſance
zu erfüllen ſind, alſo auch bei Erfüllung an irgendeinem Termin
des neuen Jahres. Demnach ſind Geſchäfte, die im alten Jahre
abgeſchloſſen ſind, in Aktien, per ultimo Januar 1913
derart zu erfüllen, daß der erſt ſpäter fällig werdende Dividenden-
ſchein mitzuliefern iſt und Zinſen zu rechnen ſind à 4 Proz.
bis Ultimo Januar 1913. Die Ultimo Januar 1913 vom Börſen-
vorſtand feſtzuſtellenden Liquidationskurſe werden ſich
dann, entſprechend der neuen Uſance, natürlich franko Zins
berechnung verſtehen und dürften die Intereſſenten aus dem alten
Jahre vorausſichtlich ſich dahin verſtändigen, daß die Abſchlu ß-
kurſe um die bis Ultimo 1913 aufgelaufenen Zinſen erhöht
werden. Wenigſtens würde ſich dadurch die Ueberweiſung
zum Liquidationskurs und die entſprechende Abrechnung
weſentlich vereinfachen. Bei Aktien, die, wie z. B. Deutſche
Bankaktien, mit Zinsberechnung vom 1. Januar 1912 ab
gehandelt werden, würde alſo auf die laufenden Engagements
per Ultimo Januar ein Kurszuſchlag von 43 Prozent ſich ergeben,
bei Aktien, wie bei Phönix, die Zinsberechnung vom 1. Juli
ab haben, alſo ein Kurszuſchlag von 234 Prozent, und bei Sie
mens u. Halske- und Schuckert-Aktten, die heute
beide mit Zinsberechnung vom 1. Auguſt 1911 ab gehandelt wer
den, würde alſo ein Zuſchlag von 535 Prozent in Betracht kommen.
Bei Geſchäften, die auf ſpätere Termine als Ultimo Januar 1913
geſchloſſen ſind, würde der in Betracht kommende Zuſchlag ſich ent
ſprechend per Monat um weitere Prozent erhöhen, nur für die
Geſchäfte per Ultimo Februar 1913 iſt nicht außer acht zu laſſen,
daß natürlich für dieſen Monat nicht Prozent, alſo 30 Tage,
ſondern nur 28 Tage Zinſenvergütung à 4 Prozent vom Käufer
erfordert werden kann.

t

Die Deutſche Hypothekenbank in Meiningen teilt uns mit,
daß Herr Geheimer Rat Ludwig Kircher aus Geſundheitsrück-
ſichten mit dem 31. Dezember 1912 aus dem Vorſtand des Jn
ſtituts ausgeſchieden und der Großherzoglich Sächſiſche Miniſterial-
direktor Herr Dr. jur. Karl Nebe zum Mitglied des Vorſtandes
der Bank ernannt worden iſt.

Zu den Moratoriumsbeſtrebungen der Firma Samuel
Zielenziger in Berlin wird mitgeteilt, daß bisher etwa
60 bis 70 Prozent der Gläubiger, die etwa 50 bis 60 Prozent der
geſamten Forderungen vertreten, dem Moratorium zuge-
ſt im m haben.

r. Die höchſte Ausbeuteziffer. Die Kalige werkſchaft
Rothenberg verteilt für das letzte Quartak 1912 wiederum
auf die begebenen 4500 Kuxe eine Ausbeute vou 337 500
Mark, ſo daß für das Jahr 1912 eine Geſamtausbeute von
1 350 000 Mk. zur Ausſchüttung kommt, was die höchſte Aus
beuteziffer unter den Kaligewerkſchaften pro 1912 darſtellt.

Concordia Bergbau A.G. in Oberhauſen. Die Dividende
der Geſellſchaft für 1912 wird aus dem Unternehmen naheſtehen-
den Kreiſen auf 20 bis 22 Prozent geſchätzt.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Jngenieur Otto Richter in Deſſau. Kaufmann Andreas

Naewie, Jnhaber der Firma G. Bertram in Halberſtadt. Korb
macher Max Birkfeld in Rudolſtadt. Kaufmann Ernſt Fiſcher
in Schalkau. Fabrikant Otto Scheibe, Korbwaren in Aue b. Zeitz.

Wochenmarkktberichte.
Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Getreide und

Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Kartoffeln,

Heu und Streh vom 24, bis 50. Dezember in Mark pro 100 kg.

Kartoffeln r g KurzKreis Speiſe utter und Heuware c ſtroh roh
Salzwedel 3,50 2,00 2 S SStendal, Stadt 4,80 b 5,80 3,40 2,80Quedlinbur 8,20 2,00 d 2 SHalberſtadt, Stadt 3,60-—6,00 6,00-—8,00 8,90-—-5,00 2,50-—4, 60
Halberſtadt, Land 3,20 4,00 2,00 2,201Wernigerode 4,00--7,00 8,60 65,00 7,00 5,00 00
Liebenwerda 5,00 8,00 2,40 7Torgan 3,60--4,80 2,00--2,0 4,50 6,00 8,20--4,80 2,40--2,60Wittenberg 4,60-—-5,00 2,50--8,10 5,40--7,00 3,00--4,00 7
Bitterfeld 3,80--4,40 5,00 2,40--2,80alle, Stadt 4,25 6,25 S 6,50 7,60 4,00 00 2,50--8,00
elitzſch 4,00-—4,20 2,00Mansf. Gebirgökr. 8,20--8,50 6,00--7,00 00 60 8,80-—4,00
Merſeburg, Stadt 4,00 S 7 Seitz, Land 4 00--4,20 3,20 S 4,00dalen 4,00-5,00 8,00--8,50 65,50--6,50 3,00--3,50 S
angenſalza 3,60—4,30 S 4,00--4,40 2,60Erfurt, Stadt 4,00-8,00 7,00--9,00 440 6,00

Hülfenfrüchte vom 24. bis 30. Dezemler 1912.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen GBGerſte) Hafer Erbſen

Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.
Oſterburg 17,00--19,50 16,40--16,50 19,00--20,00 16,70 18,00
Salzwedel 19,00 16,25 19,00 17,00--18,50Gardelegen 20,00--20,4016,29 16,60 16,50 17,50 S
Stondal, Stadt 18,60--19,40 15,60--16,60 17,50 19,00 16,49 17,40 2

ne 18,20--18,40 S 18,00 5Halberſtadt, Stadt 19,60 15,00--17,00 18,00-—-22,00 16,00 20,00 20,00--36, 00
Halberſtadt, Land 19,00--19,60 17,20--17,40 20,00-—21,00 18,00--19,00 24,00 26,00
Wernigerode 18,00--19,50 17,00--18,00 18,00--21,00 16,00 20,00

Liebenwerda S 16,80 S 18,00 eTorgau 19,50--20,20 16,50--16,70 19,40--20,50 16,00-—20,00 24,00-—86, 00
Wittenberg 17,00 19,4 0 15,00-—-17,00 19,00 16,00-—18,50 S

Bitterfeld S 2 18,00 SSaalkreis 18,20--19,40 16,20-—-16,70 19,00--22,50 17,50 19,00 28,00 26, 00
Halle, Stadt 18,30--19,50 16,30-- 16,80 19,00-—22,50 17,50 19.00 238,00-—26,c0
Delitzſch 18,00 18,10 16,50 16,60 a 17,00--18,20 S
Mangtf. Gebirgskr.] 18,00- 19,60 16,00--17,20 165,50--19,20 17,00-- 18.50 30,00-—388,00
Merſeburg, Land 19,00--19,20 17,0017,20 15,60 21,50 18, 60 19,00 24,00-—-26, 50
Weißenfels, Stadt 18,40- 19,20 17,00-—-17,20 19,00--20,50 17,00--18,00
z Land 18,30--18,80 16,00--16,40 20,00 21,00 16,00 18,00eiligenſtadt 19,00 16/00--16,50 18,00-2050 18,00
angenſalza 19,00 17,00 19,00 18,00 18,50 cErfurt, Stadt 17,00--20,00 17,00-—17,80 18,00--22,50 23,00-—28,00

Mälzereiware, Futterware: Salzwedel 16,00, Stendal, Stadt
16,00--17,00, Halberſtadt, Stadt 16,00 17,50, Torgau 15,00--17,00,
Halle, Stadt 16,00--17,00, Mansfelder Gebirgskreis 15,00--17,50,

b etzenſtroß Maſchinendrufch, Haferſtroh Maſchinendruſch 1.30
s 1.40.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
O Friedrichsfelde, 31. Dezember. Auftrieb: 988 Schweine,

565 Ferkel. Verlauf des Marktes: Mittelmäßiges Geſchäft
Ferkel lebhaftere. Es wurde gezahlt im Engros-
handel für Läuferſchweine: 7-—-8 Monate alt 5366
5--6 Monate alt 38--52 .4. Pölke: 3--4 Mon. 25-37 für
Ferkel 9--13 Wochen alt 19--24 6--8 Wochen alt 14 18

Butter.
Halle a. S., 2. Jan. Butter. (Mitgeteilt von Gebrüder

Rößler, Butterabſatzſielle von Molkereien der Provinz Sachſen und
der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Die Geſchäftslage blieb
abwarteud,

LUAusgeſucht keinftegeſatzene Molkereibutter 126 132 .4

do. 122 126 .4II. do.Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 2. Jan. Oktober 1912: Hamburg 11,35

Magdeburg 11,50 Februar März 1913: Ham
burg 11,45 Magdeburg 11,60 Februar März
1914: Hamburg: 10,80 Magdeburg: 10,95 C
Tendenz: feſt.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 2, Januar. (Eiyener Drahtbericht.)

Kornzuckers88 ohne Sack 9,05-9,12. Tendenz: ruhiger.
Nachprodukte 759/ ohne Sack 7,25--7,35.

Brotraffinadel. ohne Faß 19.25-19.50.
Kryſtallz ucker I. mit Sach
Gem. Raffinade mit Sack 19.00 19.25
Gem,. Melis mit Sack 18.50 18,75.

Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Januar 9,37 G, 9,40B. Mat 9.92 9,95B.
Februar 9,50G. 9.57 B. Aug. 10,12 G 10,158B.
März 9,024 G, 9,67 B. Okt. Dezbr. 9,97 G, 10,00

Tendenz: ſchwach.
Hamburg, 2. Januar. (Eigener Drahtbericht.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Rohzucker, I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Januar 9,42 G. Auqun 10,17 G.
März 9,706., Oktober 10,006.
Mai 9,92 G. Dezember 9,956G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 2. Januar. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee good average Santos.

Tendenz: ruhig.“

Tendenz: ruhig.

Q 3 rer es es Tendenz: behauptet.
Tages-Marktberichte.

Rewoeork, 31. Dezbr., abends 6 Uhr. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 30. Dezbr.) Baum
wolle: loko middling 13,20 (13,10), Dezbr. 12,73 (12 59), Februar
12 58 (12,50), in New-Orleans loko middling 127/, (127 Petro
le um: Refined (in Caſes) 10,55 (10,55), Standard white in New
York e,50 (8,50), Credit Balances at Oil City 2,00 (2,00), Schmalz
Weſtern ſteam 10,00 (10,15), Rohe Brothers 10,45 (10,45), Zucker
fair ref. Muscavados 3,23 (3,23), Weizen: roter Winter
weizen loee 108 (108), Weizen per Dezember 958/, (95!/5),
ver Mai 971 (097 ver Juli per September

Mehl: Spring-Wheat elears 3,90 (3,90), Getreide
fracht nach Liverpool 4x (44), Kaffee: Rio Nr. 7 loco 137
(137/5) ver Dezbr. (13,08), per Februar 13,25 113,15).
Kupfer: Standard loko 17.37x (17,878). Zinn: 50,62x--50,87
(50,40 50,60).

Chieago, 31. Dezember, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 30. Dezbr.) Wet zen
per Dezbr. 86 (85 per Mai 91 (91). Mais per Mai
48 (48). Schmalz per Januar 9,60 (9,62), per Mai
9.80 (9,70(. Pork ver Januar 17,45 (17,40). Speck ſhortribs ſides 9,12-9,75 (9,00-—9,50).

L. Weltmarkt, Berlin, 31. Dez. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl. Fracht, Zoll und Speſen.

(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchafts rats Weizen Berlin 755 gr. Dez.
205,650, Mai 208,50. Newyort Red Winter Nr. 2loko 166,25, Dez. 146,80.
Chicago Northern I Sprinq, Dez. 132,75, Mai 140,65. Liverpool
Red Winter Nr.2 März 165.55. Paris Lieferungsware Dez. 221,50,
Budapeſt Lieferungsware April 198,20. Odeſſa Ulka 925 4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 158,15. Buenos Aires Lieferunge
ware Jan. 136,.20. Roggen: Berlin 712 gr. Dez. 183,00.
Mai 1783,50. Odeſſa 910 einſchl. Bordoſpeſen loko 117,30. Hafer:
Berlin 450 gr. Dez. 172,00, Mai 173,75. Mais: Berlin
Lieferungsware Dez. Chicago mixed Dez, 77,55. Buenoßs
Aires Lieferungsware Jan. 90,80.

U. Hamburg, 31. Dezbr. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark für
1000 kg einſchließl, Fracht, Zoll u. Speſen, Mitaeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.
Weizen: Hardwinter II Dez. 223 Jan. 222 Northern I
Duluth Dez. Jan. 225 Walla-Walla Nov. Dez. 226 Manitoba I
Dez. Jan. 226 TI 223 III 220x Arg. Bar. 78 kg Jan. Febr.
218 Roſafs 77 kg Jan, Febr. 218x c, Ulka 9 Pud 25 Dez. Jan.
219 Nordruſſ. Dez. 76/77 kg 2231 77/78 kg 224
Auſtral, Jan. /Febr, 229 Roggen: Südruſſ. 9 Pud 10/15
Nov. 181 Futtergerſte: Südr. 58/59 kg ſchwim. 152 AC,
Dez. 1514 Jan. 151 Febr. März 150 A. Hafer:
Nordruſſiſcher 50/51 kg Dez. 179 Jan. April 182 Clipped
38 Pfund Dez. 176 La Plata 46/47 kg Jan. April 1628
Mais: La Plata ſchwim, 140 Dez. Jan. 141 AC, Jan. /Febr
141x Mixed Dez. März 137

Stroh und Heu.
Halle a. S., 31. Dezbr. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

Preiſe für 50 kg und zwar bei Partien frei Bahn, bei einzelnen
Fuhren frei Hof hier, Die Fuhrenpreiſe ſind in Klammern geſetzt.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch) 2,20 (2,40)
Maſchinenſtroh für Papierfabrikation: Roggenſtroh 1,45

Weizenſtroh 1,40 zu Streuzwecken Roggenſtroh
1,60 (1,90), Weizenſtroh 1,60 (1,90) Breitdruſch: Roggenſtroh
2,00 Weizenſtroh 2,00

Wieſenheu, hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten: 3,50
(3,85) gute fremde Sorten 3,35 (3,65) A.

Kleeheu, erſter Schnitt, beſte Sorten 3,90--4,00 (4,25) A.
Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen frei Bahn hier 1,05 in

einzelnen Ballen vom Lager hier 1,65
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier

2,10 im einzelnen vom Lager hier 2,60
Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 2. Januar. Preis pro 100 Kilo 9,50 waggon-
frei hier in Leihſäcken.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 2. Januar früh 7 Uhr.

S

Temperaturre en Wind Wetter edruck ratux höchſter niedrigſt 2Stand Stan 27
Halle 764.0 4 SW 1 wwolkig 6 1 e
Torgau 763,5 4 W 2 bedeckt 6 2
Nordhauſen 764,1 4 NW 1 bedeckt 5 o
Magdeburg 7627 4 88 W 3 6 1 S
Gardelegen 62,1 5 8W 2 6 1 2Brocken 1 W 5 11.-6) Regen.

Die ſüdlichen Ausläufer des im hohen Norden gelegenen
Tiefs haben in den deutſchen Küſtengebieten vielfach Regenfälle
veranlaßt, während im Binnenlande wieder meiſt trüles Wetter
eingetreten iſt. Jm Dienſtbezirk, wo geſtern meiſt heiteres,
trockenes Wetter herrſchte, iſt allgemein trübes, milderes Wetter
eingetreten. Das im Nordweſten erſchienene neue Tief ſcheint
ſehr weit nach Süden hinabzureichen, ſo daß wir zunächſt noch
ziemlich heiteres, vorwiegend trockenes, mildes Wetter zu erwarten
haben.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Freitag, 3. Januar Zeitweiſe heiter, vorwiegend trocken, milo.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 3. Jannar: Zeitweiſe heiter, viel

fach wolkig bis trübe, windig, mild, ſtrichweiſe etwas Regen.
Vorausſichtliches Wetter am 4. Januar Wechſelnd bewblkt, zeit

weiſe heiter, mild, Niederſchläge unbedeutend,

Waſſerſtände am 2. Januar.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 2,36, Trotha Untp. 3,14,
Grochlitz 2,34, Bernburg Untp. 2,45, Kalbe Obp. 2,60, Kalbe
Untp. 2,38. Elbe: Leitmeritz 1,35, Außig 1,17, Dresden

0,24, Torgau 2,78, Wittenberg 3,66, Roßlau 3,23,
Barby 3,49, Magdeburg 2,81, Tangermünde 3,69, Witten
berge 3 08, Hohnſtorf 2,.560 Mulde: Düben 1,23.
C 7 g ZZ s

Auf nicht einmal I Pfennig ſtellt ſich eine Taſſe
MESSMPER's „Engliſche Miſchung“ Mk. 3.20 das Pfd.,
100 Gr.-Paket Mk. 0.70). Trotzdem ergibt dieſe Miſchung einen
feinen kräftigen Tee von vorzüglichem Geſchmack und findet das Lob
aller Kenner.Zeitz, Land, 16,00, Heiligenſtadt 16,25, Erfurt, Stadt, 15,40 17,50,

men hneh ZeugenOrignu Pree
Berlin Potsdamoerstr.20. Telephon: Amt Nollendorts98,/ 390.

Vorrütis
bei Max Herrmann wun. Rewert.

Grosse Ulrichstrasse 57. [77

Südamerika

Dienſt
mit den neuerbauten

Dampfern der

ocK

Halle a. S., Barfüsserstrasse 2. Fernspr. 776

Oberprima. Bisher
bestanden 603

Ritter
Flügel Pianos

bewährte Weltmarke

1911 Turin
S SGrand Prix

J

I

Seit 1911 auch D
besondereBücher-Revisor

F Rreslau 3, Freiburger Strasse 42
Dr. J. Wolfl's Torbereitungs- Anstalt

schule, 79 Bi ührige, I61 für

von

gegr. 1903, für die Vinj. Freiw.-, Fühnrichs-, See- Bremen
Kkadetten-, Primaner- und Abiturienten- Prüfung. nach
e zum u in e I z r t.streng geregeltes Pensionat. Halbjährl. Gymnasial- u. zRealgymnasial- bezw. m r r. v von Quarta bis Braſilien

mich 74 Abiturienten, und dem
darunter 10 Damen. 1 Steuersupernumerar, 31 für O I.
79 für VI. 94 für O II. 18 die Extraneger-Sehlussprüf. Ca plata
eines Progymnasiums, n e y r r

50 für ürfif, 5 für IV und 1 Fähnriech.
amenkurse

Sierra Klaſſe

für die Primaner- und
Abiturientenprüfung. Norödeutſcher

Carl Beyer jun., Halle a. S.,
Ludw. Wuchererſtr. 73a. Tel. 3341. (unter ihnen 8 Damen)., 12

1912 bestanden 95 Prüflinge, darunter 18 Abiturienten
Primaner, 22 Obersekundaner,

14 Untersekundaner und 22 Einjährige.
De Prospekt. W Telephon Nr. 11 687.

Lloyd Bremen
und ſeine Vertretungen[24

WolleneZutar of Iacken ligra-R., Schulpensionat Amthor
In Halle a. S.

C. Schönlicht,

LCruiß und t [110 757 5 velt r nenfür gagmen und Madchen. Iffp arme ler gtiltiehen Amthor'sehen höheren Iandelssehule, 8

r e e 2 ti e e 2 29II. Kehnee Jachl, Frage r Gewiſſenhafte Kontrolle n Faliegn, ſanſt
Garten. Näheres ſiehe Proſpekt. M. Amthor.



Kursbericht der Vereinigung Halleſcher Vankfirmen

vom 2., Januar 1912.

DividendeZine Kurslauf orl. lezie

Deutſche Fonds u. Stadtanleihen.

r amindder iois vegin. 9III 2 un rS de. z do.J ren en m untünibar ivis do. 70 66. 4100
III III 8 do. n 77.766e 2 do.Stadanteihe von is82. b u. o 51000

Ha Theater Anleihe von 1883 u. o 55600a e Stade Anleihe von 1886 2 u. J 95 006

von iv0o Sei in u 97z do. don 1900 6 u u. w n 97 758
r do. von 1905 0 n. 10 ne 97 2560h do. von 1910 l e u. 6 7Siariiſqhe 3 e Varien-ſinieie I u. i 92000

Akener StadtAnleihe 2 o u. 250606l Erfurier StadtAnleihe v. isss u. 1901... a m. i 301606
do, v. 1893 u. 1901 II 8 i U. n 7 n 97.000
do. I v. 1898 u. on 37 z v. 1001 4 u. 57006l v. 1908 u. 1910 0 do. S o 600ne oeheeh er Elädt Anleihe 1891. 2 do. l o

do. 1897 u. 1902 85 verſchied. 99000l Leipzige er Stadtanleihe v. 1908. I u. o 7 1 72 l cl daun urzer Stgyt velde 57 3 S u. 2 5o oJ u. v. 7 el o er 8 do l vn norrhäuſer Stade.Unlete von 1908 b u. b 7 o
m Weißenfelſer Stadgplehe von 1887 u. 7 97 500do. do. von 1909 do. 7 600Berbſter Stadtanleihe h 8 i u. r

pi andbriefe.Vandſgaftliche denn le b u z e n 7

III o. enm tand(gſaftliche Vlandvrieſe r 8 17 eu neue 2 d u8

4 0 h ws mc a e gtenſggbeieſe I h verſeied. W
Sächſiſche Provinzial Anleihe o z 4 7n ünſtrut-Reg.Linleihe (Vrett Nebra) i u. r
Magdeburger Pfandbriefe leh Eiſenbahn u. Fleinbahn Anleihen.
Halle ſtkkedter Eiſenbahn 8 u. 865,00Bh do. von 1900 a u. o 99,00Bh z do. von 19112 a h u. i 688,00B

t e g e 94,000F. ckd.-Nietl. BergbauVerein hyp. Anleihe 7 74 do. unk. et Ah v (07,008ideg Halleſche 5 Ftannerloaft y 7 7
n Sophie b. Wolmirsleben Hyp.-A. -6998,000J bei Bitterfeld Bauermeiſter Ah do. 97.50B

haſt Burbach. do. 90,5064 aft Gute Hoffnung Hyp.Anl 5 u. 7ift Leonhardt b. zen leben Anl. 5 do. e be oJ uſte bei Bitterfeld. h do. 1100,00bh do. rückz. 102 90 4 u. 1100,000Vewertſ galt Anleihe don 18393 do, 606
von 1908 h do. (932,250m 8 von 1908n von 1011 48 u. o 99,26Bh er len I Hyp. u. 904008yp.Unſ. rc. 102 h n u. W 89,000A. e r. 102 v 45 u. (100,2666

n Sach kohlenVerw. u. 694.006a do. I. rüchz. i 0 do. 064,506d do. rc. 102 e u. 99506i zlen, 0 do. òö,60Bh rücj. ioh h do. 36.000t werſöen, weiſen Braunk. Anleide v. 18900 u. I 941,006

h do. v. 1sos u. o 6935,008u 8 do. v. 1902 4 qu, 50Bdo. do. rilckz. 10290 u. o 99.b06Zeiter Par eölfabrik o u. 95,00Bh do. do. rüchz. 1029 do, 99,500Anle z Eelellſwaften.
innern 4Abrikt 4 u. s ood4 t rückz. iös h do. (1101,260Bern nenfabrik, räd, 103 do.4 Crbl abrit Dypotheke anlet c do. 95,000
Crö Anl rückzahlb. m. 103 4 do. (100,000d Ei“ un Manufaktur Hyp. Ant.

5 mit 102 e u. 10 69,600m 9 v x S nneret Hyp. i hae h do. T 98,600g d m. 101 96.. s do,
mmermann9 Abt Lud 103 9 nnernann i. &o, do 7 7 96,00B

m hliite Hyp. Unl, imründv. isis do. n De Lm Lindner Hyp. kinl., rüchh. 10390.. e do. (099506Lindner n. v. 1912, do. i u. o595,800
BankAktien. Geſchäftejahrcher Bankverein e ef 1ah 164, 00b

J und Vorſchußbank. R 63,00BVergwerksAktien.

m erßewitRatnnannsd. Braun gen Akt. 2Z200B
orz. do.l Haueſche Vlännerſchaft Akt z 7

n Riebeckſche Montanwerke, A. G. 12 10,00i Werſchen Wahenß. Braunk. erſ A 11 172, u

n do. m 168,00Bn Juduſruelltiey,
u Ummendorfer Papierfabrik 30 378,006m Bernburger Maſchinenfabrik V 0 29 Erbllwitzer Papierfabrik r 1163.900Cönnerner Malzfabrik 8 15d4,000Shenburger KattunManifaktur b 80,0006
9 e Drünner. W 5 T Ja L uckerfabrik. o o I 1I166,25b0l Halle e A a erdraigrei.. X W 10 2 63,00B
n do. Maſchinenfabrik. e 32 5do. Portland gement.. 3 274,000d Hildebrandſche Mühlenwerke 11 153,5060h Körbisdorfer Zuckerfabrik u o 148 006Kyffhäuſerhütte Nr. 1- 1000 12 I169 0003 Kyffhänſerhütte Nr. 1001-2500 J 12n Landsberger Malzfabrik L 10h Gottfried Lindner s 1139,00BKiemberger Malzfabrik e 32 Kienburger Schloßmälzerei e s4 Tegelin u. Hübner W 12 (190,00BSimmermgun u. Co. 10 2 7 95,00BVor z.Akt. e pahſe nJ Zeitzer Maſchinenfabrit 20 SJ Bucerraffinerie Halle o 2 143,000

Eiſenbahn u. Kleinbahn-Aktien.
n OzneHeitſtedier Eiſenbahn LAkttien a. A. 28 832,50B

n do. do. La B. zJ daleſqe Skazendadi bitt. 90 96 zurückgez. 685

Kuxe. sGruckdorfNietlebener BergbauVerein, ohne Zinſen 200 16600h Die Kurſe ſämtlicher Aktien und Kuxe verſtehen ſich einſchließlich e Dividende

bezw. Ausbeute des abgelaufenen Geſchäftsjahres.

wWsilbrung säntlichor danbgogehlitüehen Prauabtionen.

Wſitteldeutsche Privat-Bank, et Halle a.
Poststrasse I. Telephon 1382, 18383, 1692.

9 veaÜwerÄwwwavwwonnlwſwrriwiſcchoohſuwwoOottsga
Bekanntmachung.

Durch Gemeindebeſchluß vom 7./14. Oktober 1912 und mit
Zuſtimmung der Polizeiverwaltung iſt für das an der Ecke der
Meteritz- und Gutjahrſtraße belegene Grundſtück Meteritzſtraße 8

h unter e der er entgegenſtehenden Beſchlüſſe eine
neue Baufluchtlinie feſtgeſetzt worden. Da die Fluchtlinien
änderung auf Antrag, alſo mit Zuſtimmung der beteiligten
Grundſtückseigentümer erfolgt iſt, haben wir den Fluchtlinien
plan gemäß 8 8 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 förmlich feſtgeſtellt.
Wir bringen dies zur öffentlichen Kenntnis mit dem Bemerken,
daß der Plan im Magiſtratsbureau J (Wagegeväude Zimmer 23)zu jedermanns Einſicht offen liegt.

Halle a. S., den 28. Dezember 1012. Der Magiſtrat.

1909 bringe ich

ſchieht in der Form, daß der

laſſen werden.
glieder,

zu entrichten.

nicht berührt.

bisher nachträglich erhoben.

(gez.): von

Bekanntmachung.
Jn Verfolg meiner Bekanntmachung vom 23. Januar

den Sozietätsmitgliedern hiermit zur
Kenntnis, daß der für die Verficherten ſeit dem 1. Januar
1908 angeſammelten Rabattfonds nunmehr mit dem
1. Januar 1913 zur Ausſchüttung gelangen wird. Dies ge

Rabattfonds für die für das
zweite Halbjahr 1912 zu erhebenden Beiträge eintritt, denVerſicherten mithin die Beiträge für dieſes Halbjahr er

Ausgenommen ſind ausſcheidende Mit
denen ein Rabatt laut Beſchluß der Sozietäts-

Deputierten nicht gewährt wird.
für das zweite Halbjahr 1912 wie bisher nachträglich bar

Sie haben die Beiträge

Vom 1. Januar 1913 ab werden die Feuerſozietätsbei-
träge ſatzungsgemäß jährlich im voraus unter Anrechnung
eines Rabattes von vorläufig 19 Prozent, mithin zu
90 Prozent der Bruttobeiträge erhoben.

Kurze Zeit laufende Verſicherungen (Diemen uſw.)
ſowie beſondere Zahlungsvereinbarungen werden hierdurch

Die Beiträge für die kurzlaufenden Ver
ſicherungen ſowie Teilbeiträge unter 25 Mark werden wie

Magdeburg den 12. Dezember 1912.,
Der Generaldirektor

der Magdeburgiſchen Land Feuer Sozietät.
Arnſtedt.

Wirklicher Geheimer Oberregierungsrat und Regierungs
Präſident a. D.

Der

gläubigern beantragt
Die

dem auf

anzumelden.

Grundes der F rſind in Urſchrift oder in A

dem Erben nur inſoweit Befri
Ueberſchu

Die
ergibt.

läu

ug tle den 24. D

r c nicht leſe
iger aus Pflichtteilsrechten,

Auflagen rig ie Gläubiger, denen der Erbe unbeſchrän
werden r das Aufgebot nicht S u

ezembe
Königliches Amtsgericht, Abteilung 7.

Aufgebot von Nachlaßgläubigern.
Juſtizrat Reiche in Glogan hat als Teſtaments-

Vollſtrecker des am 7. Auguſt 1912 in e r ve tarhewgen
Fräuleins KRlise Bindseil, wohnhaft
das Aufgebotsverfahren zum Zwecke der

en zu Halle a. dlusſchließung von Nachlaß

Hachläßollubiger werden daher aufgefordert, ihre

r gen den Nachlaß der Verſtorbenen u teſten en
0. März 1913 vormittags 11unterzeichneten d Poſtſtraße 13, e intgr

Zimmer Nr. 45, anberaumten Aufgebotstermine be
voreni dieſem Ge

Die Anmeldung hat die Angabe des Gegenſtandes und des
zu enthalten urkundliche Beweisſtückebſchrift beizufügen.

Die Nachlaßgläubiger, welche ſich nicht melden, können, un-
beſchadet des Rechtes, vor den Verbindlichkeiten aus Pflichtteils-
rechten, Vermächtniſſen und berückſichtigt zu werden, von

d verlangen, als ſich nachſſenen Gläubiger noch ein

Vermächtniſſen und
haftet,

gen Schleifweg und B
le a. S., den 31. Dezbr.

BekanuntmachunBehufs Herſtellung von Ketalanſht en wird der Königsber

traf c r 2. Januar 1913 ab auTee S ifr den Fahr und re tverke
hr W ſperrt.

1912. Die PolizeiVerwaltung.

Gaſthof beabſichtige ich per 1. A
am Sonnabend, den 11.an Ort und Stelle öffentlich mei

Verpachtung.Meinen zu Benkendorf e r an der Station Cöllme

der Kleinbahn Halle-Hettſtedt r früher Hiemiſch'ſchen
anuar 1913, nachm. 3 Uhrtbietend zu verpachten. [69

A. von Zimmermann. Königlicher Amtsrat.
Jn das Handelsregiſter Abt. A

unter 928 betr. die Firma
B. Leupold in Halle S. iſt heute
eingetragen: Die Firma iſt er-
loſchen.

Halle S., den 18. Dezbr. 1912.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jn das hieſige Handelsregiſter
Abt. A iſt heute unter 1589 be
z end die Firma Ernſt Fiſcher

alle S. eingetragen worden:Die Firma iſt erloſchen.
Halle S., den 23. Dezbr. 1912.Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Verpachtung.Wegen er Alters will ich mein

bis jetzt ſelbſt bewirtſchaftetes
Rittergut verpachten. Dasſelbe
befindet ſich in hoher Kultur und
enthält ca. 320 d renAcker und 60 pr. Morgen WieUebernahme am 1. Mai oder ch
Uebereinkommen. Pachtliebhaber
mögen mit v in Unterhandlun
treten. Mohr Aſchau be
Königſee in Thüringen. (64
Gutslauf od. „Fachtung

mit ca. 400--600 Acker und2400 mr Welt Tuch Gute
Boden- u. vcbſa verhältniſſe G

ute Gebäude efferten mit genauen geh
Zrderung u erbeten unter

lZ. g. 2 an die Exped. d.
Vermittler verbeten.

t

bis 600 Morg., beſt. Bod., i. Königr.
od. Prov. Sachſen od. Thüringen,
bis 5 km Bahnſtat. Offert. unter
Z. v. 9159 a. d. Exped. d. Ztg.

Makulatur,
weiße und bedruckte,

hat abzugeben

Buchäruckerel Otto Thlele,
Verlag d. Halleſchen Zeitung

Leipzigerſtr. 61/62.

1500 Zentner
prima Erbsenstroh

liefert r r ein Drahtb alenLeipzig, Melan Wenn 6,

Stener-Erklärungen.
Bücherreviſor Bey er. Halle S.,
Ludw. Wuchererſtr. 734. Tel. 3341.

W
ARCHTEKTEMN

G. U.
RKokdiokR

8AureN

INNENAUSTA
Mösel

u kRk
rionere. 60

er. o

5weifamilienhaus

iſt r eſonderspreiswert zu verkaufen.
Gefl. Off. unter A. L. 44 aPritschow, Bernburgerſtr.

Kachel-Oefen
Berliner u. Meissener ete.
0. Böhme,

Gegründet 1764. [99

Gebr. Milchzentrifu e
wenn r mit elektr. Anz kaufen geſut ſuwte Angebote h

reisanga Alter an Otto WNeuge ren Wettin a. S.
Zwei jährige gut eingefahrene

argentiniſche Maultiere,
153 ſtehen zum VerkaufSt e iß Abudorf

bei Halberſtadt. l43
lgctetPferde auf ed PerggKeuleAugust Thurm,Telephon 6507.

Haſenfelle
éſhiſen ereierztg ge

m. Garten i. Mü e s-Viertel

SMirhel
mdnnnnoMichel Frikets

anerkannt beste Marke
Allein vertreter für Halle und Vmgegend

Hallesches Kohlen- u. Brikett- Kontor
ZZ 8. Mersedargerstr., Ecke Schmiedstr. Tel. 8939

Beachtenswert!
Ritt ut von 800--1000 Mor 777 mit nur primaer Rüben u. Wei r en, beſten Gebäuden
nd Herrſ gftsbaus bis 1. April 1913 zu kaufen geſucht.Zahre bis 1250 Mk. pro Morgen. Werte Offerten von

Eigentümern unter Z. a. 9161 an die Expedition d. Ztg.

Villenbesitz
mit ca. 2 Tagw. umfass. Garten in aufblüh. Industriest.
Nordbayerns (Eisenbahnknotenpunkt), vorzäglich für
Fabrikanlage 7 t, unter günst. Bedingungenzu veriraufen. Nur Selbstinteress. wollen Adresse unt.
N. W. 2808 bei Rudolf Mosse, Nürnberg, hinterlegen.

o Von Sonntag, den 5. Januar W
babe wieder eine große Auswahl

Sangerhauſen. Wilhelm Stock,
Fernſprecher 46.

Am Sonnabend, den 4. d. Mts.ſteht ein ſehr großer Transport
prima hochtrag. u. neumilch.

Kühe
preiswert zum Verkauf. [135S. Pſifferlin K o Irdieitkahe i.

r e
Vorläufige Anzeige.

Meine erſten derer Transporte
belgiſcher und däniſcher r

Arbeitspferde
treffen in der zweiten Hälfte dieſe

Monats ein.M Wilhelm Jrautmann,
S Querfurt. Telephon s54,

Sonnabend, den 4. und Sonntag, den5. Januar treffen meine erſten diesjä hrigen
belgiſchen, däniſchen, ſchwediſchen und See
länder

Pferd oFranz Conracl., Pferdehandlung,

a

Allſtedt (Sachſen-Weimar). Tel. 49.

Preuß. SparkaſſeAltbewährte Orig. Kilies hat per riöſärt oder päter rer
Strohſchneider mit und Kapital zu „perpeb eihungsohne Mechanik von 24 rer der ederan bis 50 oder 12 Ja er amtl. Nutzungs

Probe. wert. ür eine Poſten kommen
in Frage. Off. unt. Z. h. 2148
an die Exp. d. Ztg. erb. (119

r r Kavpik. 300 000 am 1. a

re Priv eſollen neu b

Rotations- n er re wer
lies, 1,65 m Spur-

e on a vunſtdünger je na
S 7m breithinter den da ſtellbar von

5 Kilo aufw. per m einſp. Ptr AckeChili bevorz. Vereinbare Probe. Fteiget
Michael Kilies, Luckenwalde. Zinſen kän

u

werden. Anfdirekt unter B.
HaasensteinA.-G., Magdeburg.

1500 I.ſucht Beamter m. g. Sicherheit
gegen 8 Zinſen. h nur
von reellen Selbſtgebern unter
Z. c. 2145 an die Exp. d. Ztg. erb.

8

Weit
ergiebiger in
der Fütterung
als Hunde-
kuchen ist

Sraunes

allen voran n üert, 30 000 Mi«x.
mündelſicher, 1. 4. od.F. F. O. Gebhardt, *eres der gen Wer Wo e

erb. u. Z. f. 2146 a. d. Exp. d. Ztg.

Mark 60--75 000 à 4
ſoſorvy r 1. i auff. HhypotSite tie An-u ver eihen.
3 r uptrei lagernd

le a. S. unter J. R. 21.S zum 1. April 1913 ein

Kapital von (7194
s0 000 Mark

z erſte H e zu 31 bisu verzinſen nur aus PrivatHän en auf ein Landgut. Wir u.

Dytlggernd 20 Belgern bei
rgau.

Geldverkehr

4 Wändelsichere

rt papiere u, andere guteT e spesen-G. H. fischer, ereeeem

Ich bin beauftragt worden,

Mk 400 000. Welch edeldenkender
f Acer-grrotheten tn zcteitten See ten Wenn e h

au er-Hypotheken eteilten gngeſtel en BeamtenAoſten zu üignten Sagen bis zum 15. Januar 19132 Alsc iſtellig zur A eihungg Sicherheit ſofortige Gehalts-
en

poB. J. Baer. inſen und Rückzablung nZante e 60 R e ntererſtr. D. D.i Ztg. erbeten. [131


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 3.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 






